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Preußen und der Liebknecht - Mord
Ein wichtiges Aktenstück im Prozeß Zorns .

In der gestrigen Verhandlung gegen den verant «

wortlichen Redatteur . des „ Üagebuch " ist ein Schreiben
verlesen worden , das der damalige preugische Iustizminister
W o l f g a n g ch e i n e am 1ö . Februar 1919 über die

Untersuchungsführung an den Reichsjustizminlster ,
an den Reichswehrminister und an den preußischen Kriegs -
minister gesandt hat . Das Schreiben lautet :

„ Die heute mir zugegangene Meldung über die neuesten Ermitt -

lungen betr . die Tätung der Frau Luxemburg , die ich Herrn

Reichsjustizminister Landsberg und dem Herrn preußischen Kriegs -

minister übermittelt habe , erfordert m. E. eine Aeußerung von

meiner Seite , die ich im nachstehenden niir zu geben erlaube :

Die preußische . Justiz ist zwar an dem Verfahren nur mittel -

bar beteiligt , aber sie hat das

größte Tnleresse daran , daß nicht das vertrauen in die Rechts -

i pflege der republitanischen Regierung erschüttert werde .

Es halidelt sich dabei nach meiner Meinung nicht allein um die Süh -

nung eines Verbrechens selbst , sondern um die Beseitwng der

politischen Folgen , die durch das Verbrechen selbst und durch die

Art seiner Verfolgung hervorgerufen worden sind . Kann

auch die Mordtat nicht wieder gutgemacht werden , müssen wenigstens

die oerhängnisvollen politischen Folgen nach Möglichkeit wieder

reparien werden .

Nach seinem Geständnis hat Leutnant Vogel die im Auto be -

kindlichen Saldatxn veranlaßt , Frau Luxemburg in den Kanal zu

wersen . Da V. d e st r e it e t, den angeblichen S ch u ß i » den Kops

der L. abgegeben zu haben , für den bisher jeder Beweis fehlt , mußte
er mit der Möglichkeit rechnen , daß Frau Luxemburg noch lebte .

( Es folgt dann eine durch die Zeit und das minderwertige

Material jener Zeit unleserlich gewordene Stelle . )

Nimmt man auch nur eine Begünstigung des Mörders an ,

so liegt die Tat doch außerordentlich schwer . Deshalb

hatte der kriegsgerichlsrak Zorns unmittelbar nach dem Ge¬

ständnis des Leutnants Bogel dessen Verhaftung anordnen

müssen .

Nachdem bereits der Jäger Runge ssch der Verhaftung durch
die Flucht entzogen hat , ist zu fürchten , daß dasselbe bei

Vogel eintreten könnte . '

Auch liegt bei Vogel , der bereits eine unwahre Dar -

st e l l u n g über den Vorfall gegeben und die Feststellung des

Runge , dessen Tat sich unmittelbar neben ihm abgespielt hatte , unter -

lassen haste . Verdunkeln ngsgejahr vor .

Sollte Vogel flüchtig werden , fo wären die politischen Folgen

nicht anzusehen .

Ich muß jede Verantwortung für diese polstischen Wir -

klingen ablehnen , wenn nichr sofort die Verhaftung ange -
ordnet und vollstreckt wird . Ich könnte auch nicht durch

Schweigen zu den ungenügenden Maßnahmen einen Teil
der Verantwortung übernehmen , nachdem ich als Leiter des preuhi -

schcn Iustizwesens einmal zu sämtlicher Kenntnis der Vorgänge

gelangt bin . . . . . . . ,

Weimar , IS . Februar ISIS .

gez . Heine . Preußischer Iustizminister .

Notiz des Kriegsminllters Reinhardt : Unter A u s s ch a l >

tung der politischen , für den Gerichtsherrn nicht maßgebenden Ge¬

sichtspunkte scheint mir rechtlich die Untersuchungshast geboten .

( Bericht siehe im lokalen Teil . )

Deutschlands Angebot .
3 ? Annuitäten von - 1 Milliarde 650 Millionen .

p a r i s . 17 . April . ( IDIB . )
In Soaserenzkreisen verlautet gerüchtweise , daß das

heule von der deutschen Delegation der Reparationskonferenz
überreichte Memorandum auf 37 Zahre Annuitäten

von 1SS0 Millionen Mark vorsieht .

10 Milliarden llnterschied ?
Paris , 17, April . ( Eigenbericht . )

Das deutsche Memorandum ist der Sachvcrständigen -

tonferenz in einer Vollsitzung am Mittwochnachmittag überreicht

worden . Es wurde sofort verlesen . Anschließend entspann sich eine

längere Diskussion darüber , die nicht nur die Ziffern

selbst , sondern auch die Bedingungen zum Gegenstand hatte ,

von denen die deutsche Delegation seine Uebergabe abhängig

gemacht hat . Man einigte sich schließlich dahin , die wertere De -

b a t t e über Höhe und Dauer der deutschen Zahlungsverpflichtungen

einem Unterkomitee zu überlassen , in dem Deutschland durch

Dr . Schacht vertreten sein wird . Dieser Ausschuß trist bereits am

Donnerstagoormittag zusammen . Wenn er seine Beratungen be -

endet haben wird , soll die nächste Vollsitzung statstinden .

lieber die von deutscher Seite vorgeschlagenen Ziffern ist eine

authentische Mitteilung bisher nicht erfolgt . Wir wissen darüber
nur , daß die deutsche Delegation nicht eine gestasfelle , sondern eine

feste , auf die Dauer von 37 Jahren zu zahlende Annuität vor -
geschlagen hat . Die Differenz zwischen dem Kapiiolwert der von
den Alliierten in ihrem Memorandum genannten Ziffern und dem
Kapitalwert der deuischen Vorschläge dürste sich aus der Höhe von
etwas über tO Milliarden bewegen .

Den ohnehin mühsamen Verhandlungen der S a ch v e r -

ständigenkonferen z drohen nunmehr neue Schwierig -
ketten , und zwar von den auf der Konserenz nicht vertretenen
kleineren Staaten .

Aus Besprechungen , die am Mittwochmorgen mit Vertretern

Jugoslawiens . Griechenlands , Rumäniens und Portugals abgehalten
wurden , ergab sich, daß diese Länder keineswegs ohne weiteres zu
den Abstrichen geneigt find , die von den alliierten Delegierten im

Verhältnis zu den Abstrichen der Hauptgläubiger auch an ihren
Forderungen vorgenommen wurden . Der jugoslawische Vor -
treter legte sogar im Namen seiner Regierung formellen Pro -
test ein . Di « Hauptaufmerksamkest ist jedoch zurzeit aus das

deutsche Memorandum gerichtet .

I

Neue Abweisung Trohkis .
Auch Norwegen fürchtet seine Anwesenheit .

Oslo , 77. April . ( Eigenbericht . )
Die norwegische Regierung hat beschlossen , dem von Trotzki ein -

gereichten Einreisegesuch nicht stattzugeben . Der Beschluß

wird damit begründet , daß es unmöglich sei. die personelle

Sicherheit Trotzkis ,zu garantieren .

Im Storthing wurde diese Entscheidung von den Vertretern

der Arbeiterpartei heftig angegriffen und als parteipolitisch
bezeichnet . Die Regierung erwiderte darauf , daß sie sich nur vdn

sachlichen Gründen habe leiten lassen .

primo schließt Ltniverfliaien .
Barcelona an der Reihe . - Weitere sollen folgen .

Madrid . 17. April .

In einer halbamtlichen Mitteilung wird angekündigt , daß die

Universität Barcelona wegen der Hallung eines Teiles der Stu -

dentenschaft geschlossen wird . Auch andere Universitäten
werden nötigenfalls geschlossen werden , da die Regierung eine auf -
rührerische Haltung einzelner Minderheiten nicht in einem

Augenblicke dulden könne , wo das Land gerade einen kräftigen Be -
weis seiner Zustimmung zum Regime gegeben habe .

Oer belgische Gpitzelsumpf .
Auch Ward Hermanö wird freigelassen .

Brüssel . 17. April . ( Eigenbericht . )

Der an der Utrechier Fälschungsaffär « beteiligt « flämische Re -
dakteur Ward Hermans ist inzwischen wieder auf freien
Fuß - gesetzt worden . Hermans verweigerte gegenüber dem

Untersuchungsrichter jede Aussoge .

Amtsantritt der neven Minister . Die neuen Minister Dr .

Ttegerwald und Dr . Wirth haben am Mittwoch ihre
Aemter übernommen .

Väter der Bauernnot .
« Oeutfchnattonale Agrarskandole .

Was in den letzten vierzehn Tagen über Kreditskandale
in der Landwirtschaft , für die in den meisten Fällen promi -
nente Deutschnationale verantwortlich zeichneten , bekannt ge¬
worden ist , das schreit zum Himmel , Unmittelbarer Anlaß
zur öffentlichen Diskussion waren die Spekulationsaffären
des weißgardistischen Offiziers Uralzeff . Wohl handelt
es sich bei den Raiffeisen - und Landbund -

genossenschaftsskandalen um alte Tatbestände .
Die Dinge spielten in den Jahren 1924 und 1925 . Aber es
ist vergeblich , wie es die im ganzen betreten schweigenden
deutschnationalen Blätter versuchen , die Skandale als „ olle
Kamellen " zu verkleinern . Wo die Oeffentlichkeit bisher von

großen Verlusten bei den landwirtschaftlichen Genossen -
schaften gehört hatte , da herrschte der Glaube , daß diese Ver -

luste aus den allgemeinen schwierigen Verhältnissen in der

Landwirtschaft entstanden seien . Erst heute aber erfährt
man , daß die Verluste mit den landwirtschaftlichen Aufgaben
der Genossenschaft überhaupt nichts zu tun haben , daß
schwerste Verfehlungen der Beteiligten von diesen
jahrelang als Geheimnis sorgfältig gehütet
worden sind , und daß , während die deutsche Oeffentlichkeit
jahrelang von „ der deutschen Bauernnot " widerhallte , es die

für die Kreditskandale Verantwortlichen waren , die als „
Rufer und Verkünder der deutschen Bauernnot auftraten . Das

sind keine ollen Kamellen , Die Enthüllung und
die Erkenntnis dieser Zusammenhänge ist neu .

Lassen wir schnell die Tatsachen Revue passieren : Da ist
die Deut scheRaifseisenbank und ihr rein deutsch -
nationaler Vorstand mit den Herren Dietrich ,
Schwarz und S e e l m a n n. Ohne die geringste kauf -
männische Sorgfalt , auf Grund von wertlosen Sicherheiten .
wertlosen Aktienpaketen , unsicheren Wechseln , nichtbesichtigten
Warenlägern und nicht äuf ihren Wert geprüften Juwelen -

kassetten werden einem absolut unbekannten , nur durch seinen
Antibolschewismus legitimierten weißgardistischen Offizier
und früheren Kaufmann . Herrn Uralzeff , erst sechs , dann

vier , dann weitere 19 Millionen Mark Bauerngelder
übergeben und am Ende des Geschäfts steht ein glatter
Verlust von über 20 Millionen Mark . Für bald
ein Dutzend Millionen Mark werden von diesem

Vorstand sehr schnell als wertlos erkannte Industrie -
a k t i e n erworben und dann als vollwertig zu Lasten au -

derer landwirtschaftlicher Institute weiter geschoben .
In der damaligen Stinnes - Psychose bekommen u n b e -

kannte Konzernritter fünf Millionen Mark .

die auch verloren sind , und dem folgt noch eine weitere große
Zahl von Geschäften mit allen möglichen Stellen , die eben -

falls riesenhafte Verluste bringen . Das Endergebnis ist die

vo l l k o m m e n e Pleite der Raiffeisenbank , des Zentral -
instituts der Deutschen Raiffeisengeossenschaften , von denen

das Wohl und Wehe von Millionen deutscher Dauern ab -

hängt .

Spielte bei den Raiffeisenskandaien teilweise noch die

geschäftliche Ahnungslosigkeit von katholischen Pastoren in

den Aufsichtsräten und Revissonsausfchüssen mit eine Rolle ,

so gehen die schweren Verluste bei den Landbund -

genossenschaften ausschließlich auf das Konto

deutsch nationaler Landstundführer . Unter

der Führung und Verantwortung des Abgeordneten
Stubben darf ging die genossenschaftliche Zentralkasse
des Reichslandbundes , die Geld - uitd Warenzentrale der

landbündlerifchen Organisationen , mit einem Verlust von

rund 6 Millionen Mark pleite . Vorher schon hatten die Zu -
sammcnbrüche der Landbundgenossenschaftcn in Hirsch - -
berg , Kottbus und Zauch - Belzig die ungeheure
Leichtfertigkeit enthüllt , mit der deutschnationale „ Retter
der Landwirtschaft " Bauerngelder verschleuderten .
Auch hier waren es nicht landwirtschaftliche , sondern private

Kreditgeschäfte , war es die Sucht , mit K o n z e r n s p e k u -

l a t i o n e n riesenhafte Geschäfte zu machen , war es

Leichtfertigkeit und Verantwortungsloslg -
k e i t , mit der man Gelder von Bauern , die in das deutsch -
nationale Landbundgarn gegangen waren , oerpulverte .

Die satzungsgemäßen Kontrollinstanzen aber waren nur

bemüht , gemeinsam mit den verantwortlichen Vorständen ,

nicht nur vor der Oeffentlichkeit , sondern auch vor den Bauern

die Skandale und die eingetretenen Verluste zu ver -

tuschen . Schiebungen der gewagtesten und raffiniertesten
Art wurden ' gemacht , um durch frisierte und teilweise offen
ge f ä l s ch t e Bilanzen und Berichte die Verluste .
die weit über 6 0 Millionen Mark betragen , ge -
heimhalten zu können . Roch heute sitzen bei der Raiff -
eisenbank , obwohl der Vorstand inzwischen gewechselt hat ,
im neuen Haupt - und Revisionsausschuß und auch im Auf -
sichtsrat eine sehr große Anzahl von Mitgliedern , die für die

damaligen Vorgänge nicht nur mitverantwortlich sind , son -
dern die sogar regreßpflichtig gemacht werden können

und gegen die gerichtliche Ermittlungsverfah¬
ren im Gange waren .

Die hier verschwendeten viele « Dutzend Mllllo -



Stürmische Snowden - Oebatte .
Demagogische Angriffe von Kabinettsmitgliedern auf die Arbeiterpartei .

' Y' Conbon , 17. April .

Sn der Unterhaussitzung « n Mittwoch erklärt « .

Sriegsmluister Sit worthingloa Evans .

feine Simmort an Snowden stelle die sorgfältig abgewogen «
e w i d « r u n g der Regierung dar . Wenn Snowden und seine

Partei damit drohten , den Grundsatz abzulehnen , der mohgebend

gewesen iei für jeden Schritt vorwärts im Sinne des europäischen
Wiederaufbaues und des Friedens , wenn eine solche Erklärung be -

stehen bliebe und Europa zu dem Glauben gebracht würde , daß es
die Politik der britischen Regierung sei , größere Schulden - und

Tributzahlungen zu erhalten , als sie selbst an Amerika zu zahlen
habe , dann würde hierdurch nicht nur den britischen Interessen , son¬
dern auch den größeren Interessen des Weltfriedens

dergrößteSchaden zugefügt werden . Er richte an R a m s a y
Macdonald das förmliche Ersuchen , zu erklären , ob er hinter
der Snowden - Erklärung stehe und ob sie die amtliche Politik der

Arbeiterpartei darstelle .
Snowden

erhob sich sofort und erwidertes er sei überraicht , daß feine

Feststellungen zum Gegenstand einer Kabinettserörterung gemocht
worden seien . Er lehne es ab , sich wegen seiner gestrigen Cr -

klärungen zu entschuldigen oder auch nur ein einziges Wort zu -
rückzunehmen . Die Politik der Arbeiterpartei in der Schulden -

frage fei oft dargelegt worden . Die Partei befürworte eine

allgemeine Streichung der Schulden und Tribute und diese Politik
sei in den Schlußsähen der Valsour - Denkschnst festgelegt . Er Hab «
sich aber auf den Teil der Denkschrift bezogen , der besage , daß ,
wenn eine allgemeine Streichung nicht erreicht werden könne ,

Großbritannien selbst zum Nutzen seiner Nachbarländer den
Anteil an der Bünde übernehmen solle . Das lehne die Arbeiter -

parte ! nach wie vor ab . Der Arbeiterpartei werde vorgeworfen ,
der Freund eines jeden Landes mit Ausnahme dis eigenen zu sein .

Er sei Engländer genug , um sich nicht damit zufrieden
zu geben , sein eigenes Land und Volk bluten zu sehen

zum Nutzen anderer Länder , denen es besser gehe als

Großbritannien selbst . Snowden stellte abschließend fest , daß nicht

«in einziges Wort auf eine Zurückweisung der eigenen Schuldver -

pstichfungen Großbritanniens schließen laste .
Dieser Erklärung Snowdens folgt « eine stürmifcheAusein -

andersetzung .
Churchill

erklärte , sein Borvedner habe die beleidigendsten Worte gegen -
Über einer befreundeten Nochbarnation benutzt . Er Hab « Worte gc -
braucht , die Unzufriedenheit und cho ß bei einer Nation

hervorrufen müßten , mit der Großbritannien die engsten Beziehun -

gen unterhalte und mit der es die furchtbarsten Ereigniste der West -

geschichte geteilt habe . Der F ü h r e r der Opposition habe eine Der -

antwortlichkeit . Er lade ihn ein , «in « loyalere Antwort zu

geben .

Ramsay Macdouald

antwortete . Churchills Erklärung könne keinen anderen Sinn haben ,
als böse » Llut hervorzurufen und die Lage noch zu verschllmmern .

Sie sei abgegeben worden aus rein parteipolitischen und

selbstsüchtigsten Zielen . Er lege feierlichen Protest ein gegen
die derbe Art der Erklärung des Schatzkanzlers .

Sit Austen Ehamberlain

oersucht « das Syana zu beruhigen , indem er erklärte , daß er die von
dem Vorredner gebrauchten starken Wort « nicht zu übernehmen ge -
denke . Als Außenminister sage kr in vollem Bewußtsein der Bedeu -

tung seiner Worte , daß der allgemeinen Berständigung kein schlim -
merer Dienst geleistet werden konnte , als durch die harten Worte , die

Snowden heute im Unterhaus « ausgesprochen Hab «. Er richte an den

Führer der Opposition die Bist «, vor Abschluß dieser Aussprache noch
einmal das Wort zu nehmen und der Welt eine rückversichernde Er -

klärung zu geben . Die Welt müste wissen , daß , welche Partei auch
immer in England im Amte sei. Großbritannien sein Wort unter

allen Umständen halte . Der Erklärung Ehamberlains folgten st ü r -

mische Beifallskundgebungen der Konservativen .

Die Länderkrisen .
Württemberg — Mecktenburg - Sirelih - Bayern — Thüringen .

nenvonDairerngelder « aßer find ja nicht spurlos ver -

schwunden . die Empfänger der Kredite haben sie ja weiter »

gegeben : in un/ontrolliertelt Kanälen , zum Nutzen privater
Personen , die sejbst wieder ESpekulantegt und Finanzbriganten
waren , sind diese Gelder versickert . Auf dem Hinter -

grund dieser systematischen , und unverantwortlichen Ber -

schwendung aber ist mit die schwere Agrarkrise ent -

standen , siud die Zinssätze ins Bodenlose getrieben worden .

ist das Betriebskapital der Landwirtschaft dezimiert worden .

zu deren Heilung der deutsöhen Steuerzahler dann in den

Hunderten von Millionen des landwirtschaftlichen Not - -

programms , zusätzlicher Zölle und Zinsermäßigungen für die

Landwirtschaft bluten muhte . Mit leichtsirttger Ber -

schwendung von Bauernqesdern ist ! ene - andbünd -

lerische Macht gepolstert morsten , mit der man «uf der einen

Seite d�e deutschen St « : uerzahler pnd die arbeitenden Masten

zu schweren Steuer - uzad Zmlopfern gedrängt und auf der

anderen Seite oerhetzte Bauer » häufen zum Sturm gegen die

Finanzämter angeführt Hot.
Man hatte in der bürgerlichen Preste diese Skandale

einen deutschnationalen Fall Barmat genannt . Deutsch -
nationale und Landbundbiätter haben den „ Zuden " Uralzeff
zitiert und dachten durch diese Spekulation auf die Dumm -

hcit des Volles sich und d ? s Verantwortlichen weih -

waschen zu können . Din ' e Vergleiche und Spekula¬
tionen aber sind falsch . Uralzeff war kein Jude : wäre er

aber einer gewesen , so könnte bc : s nichts an der Lerantwort -

lichkeit der Beteiligten ändern , dfe auch heute noch fortbesteht .
Nicht beliebige Beamte waren es . , die hier leichtfertige Kredit -

geschäfte gemacht haben , sondern , die Vertreter und politischen
Vrtrauensleute von Bauernmassen . Diese Vertreter und Ber -

frauensleute haben es nicht geichieut . mit den schwersten Be -

lastungen ihres geschäftlichen u « d politischen Gewissens , ohne

daß die Oeffentlichkeit von dem A' usmaß ihrer Schuld Awas

ahnen konnte , drei Jahre hindurch die widerlichste

Hetze des Landes gegen die Stadt zu entfesseln .
die es je gegeben hat , und wo Preußen und das Reich unter

tätiger Hilfe der Arbeiterschaft bemitht waren , der Landwirt -

ichaft auf die Beine zu helfen , mit stem Vorwurf des Ver -

rats der bäuerlichen Interessen um sich zu
werfen .

Die Frage der Gerechtigkeit und auch der

Strafe gegenüber den Verantwortlüchen ist wichtig . Noch

heute muß ernsthaft geprüft werden , was der Zivilrichter
und was der Strafrichter an den furchtbaren Schäden , die

hier unter deutschnationaler Führung angerichtet worden

sind , wiedergutmachen kann . Wichtiger aber noch als die

Frage der Gerechtigkeit und der Strafe ist die N o t w e n -

digkeit der schrankenlosen Klarstellung
aller Zusammenhänge und Berantwortlich -
keiten in der Oeffentlichkeit .

Durch schwere Opfer der Steuerzahler und Kon -

sumenten und größte Anstrengungen der Bauern ist
die deutsche Landwirffchaft heute auf den ? Wege , allmählich
ober sicher wieder zu gesunden . Große Opfer werden den

Staatsbürgern von allen Organisationen der deutschen Land -

ixirtickzaft für die Zukuuft noch zugemutet . Man kann nie -

mandem Opfer zumuten , der keine persönlichen und

sachlichen Garantien dafür hat , deaß die Opfer nicht

nmior/t gebracht werden . Man kann den, deutschen Bauern

auch nicht zumuten , sich weiter einer Führung anzuvertrauen ,
die sich der Verantwortung entzieht und i�ur darum bemüht
ist . ihre Sünden vor . den Geführten geheimzuhaltep . Des -
bald muß vor aller Oeffentlichkeit untersucht werden , von

Regierungs und Parlaments wegen , wo die

Schuldigen sitzen .
Das ganze deutsche Volk hat au der Gesundung der

deuffchen Landwirtschaft ein Jntereste . Es heißt , diese Ge¬

sundung sträflich hindern , wenn man über strafwürdige Dor -

gänge , die allgemein bekannt werden musstn , wenn in der

Zukunft ähnliche Fehler vermieden werden sollen , das den

Schuldigen nur allzu erwünschte Gras wachsen lasten würde .

Oer Landwirtschastseiai .
Beratung im Hauptausschuß des Reichstags .

Der Houshottsausschuß des Reichstages letzte an ? Mittwoch die

Beratung des Haushalts für 1929 beim Etat des Reichs - '

Ministeriums für Ernährung und Landwirt -

schalt fort .
Der Berichterstatter Slbg . Schmidt , Köpenick ( Soz . ) . wies auf

die Notwendigkell hin , daß die Landwirte sich wehr als bisher der

Absotzorganisalion zuwenden . Er vermisse die Angaben über die

Tätigkeit der Raisseisen kasse und ihre Berluste sowie über die Gc -

barang der Kentenbont . Gegenüber den Uebertreibungen der

agrarischen Presse mäste sestgestellt werden , daß von einer Per -

schulöung der Landwirtschaft im wesentlichen beim

Grundbesitz im Osten gesprochen werden könne , wahrend der Westen

weniger verschuldet sei .
Die dcutschnationa ' ep Londbündler behaupteten

demgegenüber wie immer , daß die Lage der Landwirtschost viel zu

rosig angesehen werde . Di « Steuern seien zu hoch , an der Leutenot

auf dem Lande sei die Sozialpolllik schuld .
Rcichsernährungsminister Dietrich erklärt «, der Tätigkellsbericht

des Ministeriums Hobe keine vollständige Darstellung des landwirt -

schastiichen Verschuldungsproblems gegeben , sondern nur objektiv
da » Ergebnis der Erhebungen des Instituts für Konjunktur «

foffchung der Preußenkaste und des Enqueteousschustes wieder -

gegeben . Die Zunahm « der Realkredite um 809 Millionen Mark

zeige , daß die Konsolidierung der Schulden sortschrellel Man sei
jetzt dabei , die Frage anderer Arbellswethoden nachzuprüfen , ebenso .
wie die Frage der Um - und Ausbildung deutscher Arbeiter als Effatz
für die ausländischen Wonderorbeiter .

Im welleren Derlauf der Beratungen führte Abg . Frau
Wurm lSvz . ) Beschwerde darüber , daß Maßnahmen getroffen
worden seien , die die Einsuhr von Eorncdbecf be -

hindere . Sie wandte sich serner gegen die Behauptung emes
Redners , daß die Konsumgenossenschaften bei der Be¬

lieferung mit Gefrierfleisch vor dem Handel b e v orz u g t' würden .
Die Einnahmen des Etats werden genehmigt . In einer

Entschließung wird die Reichsregierung ersucht , der Not der land -

wirtschaftlichen Bevölkerung in den Grenzgebieten besondere Be -

achtunz zu schenken .

Lieber 9 Milliarden in den Staatssäckel .
Oie Steoerleistungm im Finanzjahr 1928129 .

Mit dem 1. April hat dos neue , noch sorgenvoller « Steueffachr

1929 , 30 begonnen , und da » Re i ch s f i n a nzm i n i stc r iu m kann

jetzt die Ergebniste des Finanzjahres 1928/29 veröffentlichen .
In den zwölf Monaten sind an Zöllen , Steuern und

Abgaben insgesamt 9022,7 Millionen ausgekommen , und zwar
an Besitz und Verkehrssteuer » 6145,1 Millionen und an Zöllen und

Stuttgart , 17. April . ( Eigenbericht . )

Der sozialdemokratische Abgeordnete Keil unterzog am Mftt -

woch — anläßlich der Etatsberatung im Württembergischen Land¬

tag — die Politik und die Finanzgebarung der Rechtsregierung
Bolz einer scharfen Kritik . Aus dem Etat fei die völlige Stagnation
ersichtlich , in die das Land seit dem Amtsantrllt dar Rechtsregierung
im Jahre 1924 geraten sei . Sie habe sich im Juni vorigen Jahre »
unter Mißachtung des Willens d « r Wähler etabliert :
„ Wollten die Wähler etwa von Bazill « regiert werden , dem sie ein «

laiastrophale Niederlage bereitet haben ? Nein , sie haben die Soziol -
demokratie zur stärksten Partei des Landes gemacht . Slder sie ist ,
obwohl sie sich zur Uebernahm « der Verantwortung sofort bereit
erklärt hotte , bisher planmäßig ausgeschaltet worden . "

Die Hallung des württembergischen Zentrums beruh « darauf .
daß von ihm die Arbeiterklasse geringer eingeschätzt
werde als die übrigen Bolksklasten . Es werde beherrscht von ganz
hinterwäldlerischen Ansichten über die Sozialdemokratie . Im Reich
und in anderen deutschen Ländern gehe das Zentrum mll der Sozial »
demokratie zusammen : nur in Württemberg sei es von an -
derem Geist erfüllt und verichäffe dadurch die Gegensätze
zwischen den einzelnen Bolksklasten . Der Gegensatz zwischen Bauern
und Arbeitern sei nur künstlich erzeugt und besonders in Württem -

berg unbegründet , wo die Industrie sich immer wieder aus den
Kindern der Bauern vergrößere .

In der Sozialdemokratie habe niemand persönliche Sehnsucht
nach den Ministersesseln , aber sie kämpfe um die Gleichberech -
t i g u n g de r Arbeiterklasse im Staat . Wenn das Zentrum
jetzt den Bürgerblock anstrebe und sich weigere , an einer Koo -
lition mll der Sozialdemokratie teilzunehmen , so wird diese das
Volk zu einem schaffen Kampf mit dem Ziel der Herbeiführung
von Neuwahlen oufrusen .

Verbrauchsabgaben 2877,6 Millionen . Das Haushaltssvll von
R862 Millionen ist also um 160,7 Millionen überschritten

worden . Leider hat das Reich von diesem günstigen Ergebnis gor
nichts gehabt : denn es hotte an die Länder 197,4 Millionen mehr
zu überweisen , als im Voranschlag vorgesehen war , so daß der Etat
des Reiches trotz der Mehreinnahmen mit einem Fehlbetrag
von 36,7 Millionen Mark abschließt .

Im einzelnen ergaben die Einkommen - und Körpeffchastssteuer
sowie die Krastiahrzeug . . Tabak - , Wer - und Branntweinsteuer b e -

trächtlich « Mehreinnahmen , während bei der Umsatz - ,
Vermögens - und Erbschaftssteuer , bei den Zöllen und der Kapital -
verkehrssteuer erhebliche Mindereinnahmen zu ver -
zeichnen waren .

Die Gewerbesteuer in Preußen .
Reue Vorlage ohne Ausdehnung auf freie Berufe .

Di « preußisch « Stoatsrcgicrung hat ihre eigen « Gowerbestouer -
vorlage — ohne - Ausdehnung auf hie freien Beruf « — erneuert , und
der Hauptaus schuß des Staatsrates hat hazu Stellung
genommen und keine Bedenken erhoben . Berfastungsrechtliche
Bedenken gegen die Erneuerung der Borlage bestehen nicht .

Der F- inanznünister gibt dazu folgende Begründung : Die

Nichtoerlängevung der Gewerbesteuer würde zu einer finanziellen
Katastrophe in den Gemeinden führen und die Gemeinden zwingen�
die gesamten Fehlbeträge durch Erhöhung der Werktarif « und ge -
waltige Erhöhung der Grundoermogenssteuerzuschlög « zu decken .
Kein verantwortungsbewußter Politiker wird die Devantwortmrg
für solche Maßnahmen auf sich nehmen wollen .

Max Hölz unier Polizeischutz .
Gastspiel in Pirmasens .

Pirmasens . 17. April .

Nach einer öffenUichen Beffammlung . in der der Kommunisten -
führer M a x H S l z gesprochen Halle , formiert « sich trotz dem Polizei -
lichen Verbot «in kommunistischer Demonstrationszug , der

Bayerns Finanznöte .
München . 17. April . ( Eigenberichi . )

Im Bäuerischen Landtag stimmte am Millwoch Finanzmmister
Dr . Schmelzte ein lautes Klagelied über die Lage d « r

bayerischen Etaatssinanzen an . Bemerkenswert mar
sein « Erkenntnis der Notwendigkell einer durchgreifenden , schleunigen
Bereinfachung und Berbilligung der Verwaltung . Die Dorberei -

tungen der Regierung seien bereits abgeschlossen .
Lebhast beklagt « Dr . Schmelz ! « die Steuerunlust - n

manchen ländlichen Bezirken , die durch politisch « Lgi -
iation nachteilig beeinflußt werde .

Etat in Strelitz angenommen .

Reuskrelitz . 17 . April .

Der Mecklenburg - Strelitzer Landtag hat den vor kurzer Zeit
abgelehnten Etat in zweiter und driller Lesung endgültig
angenommen .

Wirtfchastspartei soll regieren !
Meimar , 17. April . ( Eigenbericht . )

Di « W i rt sch a ft s p a r t e i de ? Th ür i n g i s ch « n L a n d -
t a g « s wurde am Millwoch von dem Landespräsidenten mit der

Neubildung der Regierung beaustragt . Die Wirtschaftspartei hat den

Auftrag angenommen .
Der Landespräsident Hai gleichzeitig den Aeltestenrat einberusen ,

um über die welleren Schfflle zur Klärung der Lage eine Eni -

scheidung herbeiführen zu lassen . Die Organ « fast aller Parteien ver -
treten übereinstimmend die Auffassung , daß als einzig « Lösung
der Regierungskrise nur noch Neuwahlen w Frage
kommen .

seinen Weg durch die Hauptstraßen nahm . Ms der Umzug vor das

Versammlungslokal der Nationalsozialisten kam ,
entwickelte sich zwischen den Anhängern der beiden politischen Rich -

wngin «ine Schlägerei . Die zahlenmäßig überlegenen National -

sozialfften sprengten den kommunistischen Demonstrationszug aus -

einander , wobei auch einige Schüsse fielen . Die Reste per
kommunistischen Demonstranten wurden zerstreut und Max
Hölz unter polizeilichem Schutz in Sicherheit ge »
bracht .

Deutsches Ausliesemngsgesetz .
Ja zweiter Lesung im Ausschuß angenommen .

Der Rechtsausschuß des Reichstages verabschiedete am

Vlltwoch das Deutsche Sluslieferungsgesetz in . zweiter

Lesung . An die Stelle des früheren K 3, der die Auslieferung ftir

zulässig erklärt «, wenn es sich um ein « besonders verwers -
li che Tat handele , tritt eine neu « Fassung : Die Auslieferung soll

zulässig sein , wenn sich die Tat als vorsätzliches V c r b r e ch c iß

gegen das Leben darstellt , es sei denn , daß sie im offenen

Kampf begangen ist .

Di « sozialdemokratische Fraktion verfuchte vergeblich , eine Be¬

stimmung in das Gefetz hineinzuarbeiten , die eine Auslieferung für

unzulässig erklärt , wenn die Gejahr bestehe , daß der Aus -

gelieferte nicht in einem ordentlichen Gerichtsver -

fahren abgeurteilt werde oder einer in Deutschland un -

zulässigen Strafe umenpoffen werden würde . Merkwürdiger -
w«is « wandt « sich der Zentrumsabgeordnete Bell gegen den sozial -
demokratischen Antrag mit der Begründung , daß dann auch Aus -

lieferungen an ein Land unmöglich sein würden , in dem noch die

Prügel st rose vollstreckt werde . Herr Bell wollte also gewisser -
maßen Deutschland für die Vollstreckung einer Prügelstrafe mitver -

antwortlich machen ! Da auch der demokratische Abgeord -
nete Ehlermann sich gegen den sozialdemokratischen Versuch
wandte , scheitert « er .



Neue Siahlhelmhaßbotschast .
Moroszowicz interpretiert Selvte .

Der Brandenburger Stahlhelmführer vonMoroszo -
w l c z . der Bater der Hahbotschaft von Fürstenwalde , hielt
in Schwerin in einer großen Stcchlhelmkundgebung eine neue

Hetzrede . Er führte darin aus :

. . Zehn Jahre seien die verschiedenartigen Machthaber die © c »

richtsoollzieher unserer auswärtigen Feinde ge-
wesen . Sie hätten den Feinden mehr an Selbstentmannung und

Selbstentrechtung gegeben , als diese je verlangt hätten . Der Stahle
Helm werde bei geeigneter Gelegenheit beweisen , daß er ein W e h r »

verband sei . indem er aus die Straß « gehe und dort den
Deweis handgreiflich führe . Es sei an der Zeit , daß ein
Dalk , das so versaut sei wie das deutsch «, seine Regierung in

Ordnung bringe . "
Wenn die Herren Seldte und Düsterberg vor H i n d e n -

bürg stehen , geben sie die schönsten ehrenwörtlichen Ver -

sicherungen über die Absichten und Gesinnungen des Stahl -
Helms — im Lande aber Hetzen die Stahlhelmführer zum
gewaltsamen Umsturz der Verfassung .

Das Reichsgericht am am Dienstag den Redakteur der
„ Roten Fahne " , Steintete , wegen eines Aufrufes der KPD . ,
zu neun Monaten Festung verurteilt , wegen „ Vorberei ?

tung zum Hochverrat in Verbindung mit
einem Vergehen gegen das R e p u b l i k s ch u tz -

g e s e tz". Aber Herr von Moroszocwicz interessiert
den Oberreichsanwalt so wenig wi ? das ganze Reichsgericht
einschließlich seines vierten Senats !

lKeichstagssihung am 22 . April .
Reichstagspräsident Löbe hat die nächste Reichstagssitzung auf

Montag , den 22 . April , 3 Uhr nachmittags , einberufen . Die

Tagesordnung ist unverändert geblieben : Weltfunkoertrag und

andere Abkommen mit fremden Staaten .

Oie Ehescheidungsreform .
Die Sozialdemokratie für schleunige Beratung .

Im Rechtsausschuß des Reichstages erhob vor Eintritt In die

Tagesordnung Abgeordneter M o s l o w s t i ( Komm . ) Einspruch
gegen die Vertagung der letzten Sitzung des Rechtsausschusses , aus
deren Tagesordnung die Ehescheidungreform stand . Er be -

l ) auptete , daß die Sozialdemokraten die Ehescheidungs -
rcform auf dem Altar der Koalition zum Opfer
gebracht hätten und daß deshalb die Beratung der Ehescheidungs -
reform verschoben werde .

Abg . Landsbcrg ( Soz . ) erklärte als Vorsitzender des Aus -

schllsses , daß die letzte Sitzung des Ausschuffes lediglich a u f W u n s ch
des neuen IustiZministers abgesagt worden sei , der am

Tage der . llebsrnahme der Ministergeschäste sich noch nicht hin -
reichend vorbereitet fühlte .

Abg . Dr . Rosens eld ( Soz . ) erklärte für die sozioGewo .
kratische Fraktion , daß sie durch keinerlei Abmachungen
gebunden sei , für Vertagung der Chescheidungsresorm zu
stimmen . Sie verlange vielmehr nach wie vor eine schleunige
Beratung der ( Hescheidungsresorni .

Mehr Schutz für werdende Mütter !
Ein Erfolg der sozialdemokratischen Z�eichstagssroktion .

> Der Sozialpolitische Reichstagsousschuß beriet am Mittwoch
einen Antrag der sozialdemokratischen Reichslagsfroktion , den

Schwangeren - und Wöchnerinnenschutz aus Land -
arbeit er innen und Hausangestellte auszudehnen .

Di « Abgeordneten Frau Schröder ( Soz . ) und Jockel
( Soz . ) wiesen eindringlich auf die Bedeutung dieser Frag « für
den Geburtenrückgang hin . Ihre Ausführungen erhielten zwar die

Zustimmung der übrigen Fraktionen — aber trotzdem wurde der

sozialdemokratische Antrag abgelehnt .
An seiner Stelle wurde « i n st i m m i g «in Antrag des Zen -

trums angenommen , der die Regierung ersucht , den Schwünge -
r e n - und Wöchnerinnenschutz auch für Landarheiterinnen
und Hausangestellte zu regsln . Die sozialdemokratischen Bemühungen
baben den Erfolg gehabt , daß die Notwendigkeit dieses Schutzes
lür olle Kategorien weiblicher Arbeiter grundsätzlich an -
erkannt worden ist .

Zwischenfatt im Landiag .
Eine Mutler , die um ibr Kind kämpft .

Im Preußischen Landtag kam es bei der Fortsetzung der Aus -

spräche zum Kultushaushalt am Mittwoch zu einem Zwischenfall .
Von der Tribüne wurde von einer Frau eine Bittschrift in

den Saal geworfen , in der sie um S ch u tz g e g e n d i « B eh ö r d e n

von Hannooer bat . Sie hatte ein Plakat vorbereitet , auf dem

in roter Schrift sehr schwer « Beschuldigungen erhoben waren , die

insbesondere sich gegen Maßnahmen des Wohnungsamts richteten .

Ihre Absicht , dieses Plakat vermittels einer langen Schnur in den

Saal hinabzulassen , konnte sie nicht mehr durchführen , da sie von

einem Amtsgehilien daran gehindert wurde .

Es handelt sich um eine Frau Gertrud Polley ' aus Han -

nover . Sie erklärte auf Befragen Pressevertretern gegenüber , daß sie

im Jahre 1914 aus Ortelsburg habe flüchten muffen . Sie habe sich
in Hannooer ein Haus gekaust . Sie sei später um ihr Eigentum

rebrocht worden . Ihre Bemühungen , beim Wohnu ' Ngsomt
Hannover , eine Wohnung zu erhalten , seien völlig erfolglos

gewesen . Sie sei schließlich mit ihrem Kind , das schwer
leidend seh in «ine verseuchte Barock « untergebracht

worden . Durch Maßnahmen der Behörden sei ihr schließlich auch

ihr Kind genommen worden . Es sei in verschiedenen An -

stalten untergebracht worden und hob « hier weiter großen Schaden

an der Gesundheit genommen . Zurzeit wisse sie über -

Haupt nicht , wo tt sich befindet . Petitionen an das

Parlament und an das Ministerium sei «?, erfolglos gewesen . Sie

bätte sich deshalb oeranlaßt gesehen , im Landtag selbst um Schutz

gegen die Behörden für sich und ihr Kind zu bitten .

Dieser Zwischenfall lenkt die Aufmerksamkeit auf die Zustände
in der aus alten Eisenbahnwagen bestehenden Barocken st adt

in Hannover , einem Herd der Krankheiten und der Verwahr -

lasung . Diese Zustände sind oft geschildert worden , ohne daß Ab -

Hilfe geschaffen worden ist .
_

Dr . Lobe bleibk im Reichstag . Der Reichstagsabgeortmete der

Volksrechlpartsi . Senatspräsident am Reichsgericht a . D. Dr . Lobe
teilt mit , daß er nickst beabsichtige , fein Reichstagsmandat nieder -

zulegea . _ _ _ _� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _• . . . . . . . . . _

Die Diplomaten : „ Wie waschen wir . dem Llntier wieder einmal den pelz , ohne ihn naß zu machen ? �

Oer russische Abrüstungsvorschlag .
Oeutschland für , Frankreich gegen seine Erörterung .
Genf , 17 . April . sEigenbericht . )

Der Abrüstungsschritt der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale hat seine Wirkung nicht verfehlt . Es ist

nicht ausgeschlossen , daß der russische Abrüstuugs -

Vorschlag in irgendeiner Form bei der weiteren Be -

Handlung der Abrüstuugsfragx berücksichtigt wird .

Am Mittwoch gab der Vertreter P e r s i « n s «ine kurz « Er -

klärung über den Friedens - und Abrüstungswillen seines Landes

ab . Donach empfahl der militärische Sachverständige Rußlands ,

Divisionsgeneral Langovoi .

den russischen Tellabrüstungsoorschlag . lieber die Ziffern werde

Sowjetrußlond mit sich reden lassen . In erster Linie käme e?

aus das fundamentale Prinzip an : nicht nur ein « Begrenzung der

Rüstungen , sondern eine wirkliche Herabsetzung , durch die

auch die Rüstungsungleichhett und ihr « Bedrohung iür
die militärisch schwächeren Staaten beseitigt würde . Im

übrigen bemilligk Sowjelruhland entgegen dem Geschrei der denl -

fchen Kommunisten in seinem Abrüstungsvorschlog den Vau non

Panzerkreuzer « . Die großen Lmienschisse sollen bis 1942 jedoch
durch 10 OiZO - Tonnen - Kreuzer ersetzt werden . Etwas

spöttisch fügte der Russe hinzu , daß dieser Typ für Deutschlqnd in

den Verhandlungen von Versailles zweifellos gewählt worden fei ,
weil er nur die Möglichkeit einer K üst e n v e rt e i d i -

g U n g zulasse , aber kein Offensioschiss sei .
Der Vertreter Japans begrüßte mit sehr höflichen Worten

für „ seinen lieben Kollegen L i t w i n o w" den russischen

Dorschllig , mochte ober die Einschränkung , daß über die Zahlen

nicht diskutiert werden könne , da di « Aahlensrage der Ab¬

rüstungskonferenz vorbehalten sei. Er bat Rußland , weitere Be -

rreise leine ? Entgegenkommens z » geben und eventuell den Vorschlag
bis zu einer Abrüstungskonferenz zurückzustellen .

Dieser Hinweis auf eine Abrüstungskonferenz kam

Dernstorff

sehr gelegen . Er sührte aus : „ Den japanischen Hinweis darauf .

daß wir nur eine Abrüstungskonferenz vorzubereiten haben , möchte
ich unterstreichen . Aber ich betrncht « es als einen Vorteil , daß

angesichts der geringen Ergebnisse unserer bisherigen Beratungen

Vorschläge mit bisher unerörtxrten neuen Gedcmken unterbreitet
worden sind . Unsere Kommission hat im Lauf « ihrer vielfachen

Tagungen sich je länger je mehr von ihrem ursprünglichen Ziel
entfernt und dieses Ziel vergessen . An Stelle des ursprünglichen
Gedankens , die allgemein schwere Rüstungslast wesentlich zu ver¬
mindern , schieben sich da und dort ganz andere , sehr viel beschei -
denere und viel zu bescheidene Ziele ein . wir müsse « konstatieren ,
daß die Rüstungen , seitdem über Abrüstung gesprochen wird , sich
vielfach vermehren und der günstige Zeitpunkt für ein « all -

gemein « Abrüstung verpatzt zu werden droht . Die nach deui -

scher Aussassung unerläßlichen Momente für einen ersten Ab -

rüstungsschritt hat der deutfche Reichskanzler Hermann Müller
im September im Genf angegeben mit den Worte « : „ Die erste

Etappe kann und muß eine fühlbar « Herabsetzung des gegen -
wärtigen Müstungsstandes herbeiführen . " Wenn ich mit dieser

Grundforderung ' die ums hier vorliegend - en Vorschläge der Sowsei -

regierung vergleiche , so komme ich zu dem Ergebnis , daß die
r u f ( i > ch « n Vorschläge zweifellos ein « fühlbare Herab ,

setzung des augenblicklichen Rüstungestandes mit sich bringen . Ei «

entsprechen der Forderung nach der militärischen Entwaffnung , und

zwar personeller und materieller Art , zu Land , zur See und in der

Luft , und sie bringen die Garantie einer völligen Oesfent -
lichte ' it oller Bewaffnungen mit sich. Das Ziel der russischen

Vorschläge ist also dasselbe wie das der Kommission . Was die

Methode anbelangt , so liegt in den russischen Vorschlägen ein

besonderer neuer Gedanke . Der Kunoentionsentwurs unserer

Kommission sieht vor , daß auf einer großen allgemeinen Ab -

rüswngskonferenz die Ziffern der Rüstungen festgestellt werden .
Das wird zweisellos sehr beträchtliche Schwierigkeiten ergeben . Der

russische Vorschlag vermeidet durch seine mathemytischen Ziffern
dies « Schwierigkellen . Wenn ipir dieses System prüfen , so haben
wir für die Abrüstungskonsereuz eine gute Vorarbeit geleistet . "

Der Vertreter Frankreichs . Massigli , behauptete mit vielen

juriftischen Gründen , daß das Mandat der Kommission n i ch t zur
Behantllung der russischen Vorschläge ausreiche . Er bot um eine

Entscheidung darüber , ob man überhaupt den Inhalt der

russischen Vorschläge prüfen und behandeln dürfe und soll «,

In der Mittwoch - Nachmittagesitzung nahm

cilwinow

das Wort , nachdem sich kein anderer Redner meldete . Litwinow

sprach sehr entgegenkommend . Er betonte noch einmal ,

daß der russische Abänderungsplan kein Ultimatum darstelle ,

daß er jede « anderen posllioen Abrijstungsplgn loyal mit -

behandeln würde . Gegenüber den Forderungen , daß die Abrüstung
den individuellen Gesichtspunkten der Staaten gemäß er .

folgen müsse , wies er darauf hin , daß man auch in Versailles

sür die ursprünglich geplant « allgemeine Abrüstung nur «in « ein -

heitliche und für all « gleich « Methode porzesehen hätte . Er

gestand serner die Einsetzung einer Unterkommission für tech -

nische Einzelheiten zu.
Wieder antwortete der Japaner Solo , daß di « Abrüstung bis

geographisch « Lag « , Struktur . Wirtschaftskräfte und das Sicherheit » '

gefühl eines Staates berücksichtigen müsse .
Ohne daß sich noch jemand zum Wort melden tonnte , behauptete

der Dvrsitzende lloudon dann , daß man nun darüber a b st i m m e «

müsse, ob der russisch « Borschlag den Abrüstungsentwurf von 192 ?

ersetzen könne oder nicht . Diese vollkpmnien s ch i e s e Frage -
stellung wurde von Vernstorss sofort bemängelt und von dem

Türken . JOruckgewiesen . Bernstorsfs Einwurf machte den Präsiden -
tsn n e r p ö s. Er versuchte mit anderer Formulierung die Ab «

stimmvng durchzusetzen , wurde aber diesmal von Litwinow daran

gehindert , der verlangte , daß nicht über den sowjetrussischen Vor -

Icj�cig im Wortlaut und als fertiges Ganzes abgestimmt würde .

sondern nur über sein « drei Prinzipien : daß der erst «

Schritt der Abrüstung ein « wesentliche Herabsetzung und nicht
nur ein « Begrenzung der Rüstungen mit stch bring «, daß die Ab -

rüstung in Etappen und nach Staatsgruppcn gegliedert erfolge
und die herabgesetzte Rüstungsstärke auf Gnmd eine » bestimmten

Rüstungs - Koefsizienten festgesetzt würde . Jetzt hob der

Dorsitzende Loudon die Sitzung , aus und verschob - die Ab st im -

mung auf Donnerstag , nicht ohne zu bemerken , daß man sich erst

noch darüber klar werden müsse , worüber abzustimmen sei .
Es besteht kein Zweifel darüber , daß weder England noch die

übrigen europäischen Mächte mit Ausnahme Frankreichs , das einen

politisch nicht verantwortlichen Beamten am Zjerhandlungstisch sitzen

hat . der wiederholten ruffischen Ausforderung zu öffentlicher Dar -

legnng ihrer Stellung folgen werden . Die Donnerstogzsitzung
wurde von dem Barsitzenden für 10 Uhr vormittags angesetzt . Eine

Stund « später wurde ihr Termin auf 3. 30 Uhr nachmittags vertagt .

Güdflawifcher Echrttt in Genf .
Gegen iialienische Tendenzmeltungen — ober in sehr

zahmer Farm .

Gins . 17. April . ( Eigenbericht . )
Am Mitt « ochnochmittag machte als Beauftragter der jugo «

slawischen Regierung deren Vertreter tn der Abrüsiungskow -
Mission den Bölkerbundssckretär Drummond auf die falsche «
italienischen Nachrichten über geplante serbische Banden -

angriff « auf italienisches Gebiet aufmerksam . Er betonte , daß
Jugoslawien keinerlei Angriffspläne gegen Italien hege
und es lebhost bedauere , daß durch derartige sglsche Nachrichten das

Verhältnis zwischen dem italienischen und dem jugoslawischen Volke

getrübt werde . Alle jugoslawische « Gesandten sind angewiesen , hei
den Regierungen , bei denen sie akkreditiert sind , einen ähnlichen
Schritt zu unternahmen .

Jugoslawien hat sich also von der ursprünglichen Absicht , dem

Völkerbundssekretär für den Ratspräsidenten eine offiziell « Not « zu
übergeben und in dieser Note eine Aölkerbundsateion gegen die

Verbreitung falscher Nachrichten zu verlangen , abbringen
lassen . Nicht zuletzt ist hierfür in den privaten Verhandlungen das

Argument ausschlaggebend gewesen , daß die betreffenden gefälschten
Dokumente von einem Triestiner Privatkprrespondenten der foschi -
stischen Presse stammten und nicht von der offiztösen Agentur
Stefani . Die Italiener lehnten jede Verantwortung für diese Ver -

össentlichungen mit dem Hinweis auf die Pressefreiheit
ob ! Es ist trotzdem nicht ausgefchloffen , daß der lugoslawische
Schritt weitere Folgen haben wird .

Zn der Zleuulen Preußischen PaUzeiwoche sprach am 16. d. W.
Ministerialdirektor Dr . Falk »Iber die Mitwirkung der . Polizei -
bchörde » bei der FilmzensLN , � . i . . .

_ _



Verkehrs - AG. und Gewerkschasten
Arbeitszeitverkürzung täglich eine halbe Stunde und Lohnausgleich .

Ungeachtet der etwas schwierigen Situation , in die die Gewerk -

schaflen durch die Abstimmung der Mehrhest des Personals der Ber -
liner Verkehrs A. - G. bei der Wahl des A r b e i t e r r a t s ge -
kommen sind , haben die freien Gewerkschasten unter Führung des

Deutschen Verkehrsbundes die Verhandlungen um die Erneuerung
des Manteltarifs geführt , die bereits vor der Bctriebsrätewahl be-

gönnen worden waren . Die neue Direktion der Verkehrs - A. - G. —

es ist gut , dies ausdrücklich festzustellen — hat den Gewerkschaften aus
dem Ausfall der Wahl keine Schwierigkeiten gemacht , weil die Di »
reklion der Ueberzeugung ist . daß ein gutes Zusammenarbeiten
zwischen Personal und Direktion Vorbedingung einer guten Eni -

Wicklung der Verkehrs - A. - G. ist , und als ernst zu nehmend « Ver .

tragspartner nur die Gewerkschaften in Betracht kommen .
Der neue Vertragsentwurf , der gestern abend den Funktionären

des Verkehrspersonals zur Entscheidung unterbreitet wurde , sieht als

wesentlichste Verbesserung gegenüber dem bisherigen Zustand eine

Verkürzung der käglicheu Arbeitszeit um eine halbe Stunde

vor . Die Arbeitszeit für das Derkehrspersonal beträgt ab
I . April dieses Jahres in allen Betriebszweigen der Verkehrs - A. - G.
221 Stunden monatlich Bisher galt für das Fahrpersonal ' d«r
choch� und Untergrundbahn eine monatlich 2ZIZstündige , und für das

Fahrpersonal bei der Straßenbahn sowie dem Omnibusb « trieb eine

LiMündige Arbeit zeit . Von der 209 . Arbeitsstunde an soll ab
1 . April ein Z u s ch l a g o o n 2 S P r o z. pro Stunde gezahlt werden .
Dieser Zuschlag betrug bisher bei der choch - und Untergrundbahn
20 Proz . und bei der Straßenbahn 10 Proz .

Da zur Ausbildung des Fahrpersonals , das wegen der Arbeits -

zeitverkürzung jetzt benötigt wird , «ine Uebergangszeit not -

wendig ist , soll vorläufig in den einzelnen Betriebszweigen die bis -

herige Arbeitszeit beibehalten und die Mehrarbeit gleichfalls mit
einem Zuschlag von 25 Proz . vergütet werden . Als äußerstc . r
T e r m i n für die Beendigung dieser Uebergangszeit ist der I . Juli

dieses Jahres festgesetzt . In der Arbeitszeit von 251 Stunden sind
die W e n d e z e i t e n an den Endhallestellen sowie die Fahrzeiten
für die Hin - und Rückfahrt der . Wagen nach den B e t r. i e b s b a h n >

Höfen oder den End - bzw . Anfangsstationen einbegriffen .
Für denVorbereitungs - und Abschlußdien st werden

den Fahrern 20 Minuten täglich und den Schaffnern ebenfalls
20 Minuten

als Arbeitszeit berechnet .

Dfe Haltezeiten an den Eudholtestcllen sollen im Durchschnitt ein

Sechstel der Fahrzeit betragen
Den Arbeitern steht für sechs Arbeitstage ein freier Tag . zu,

von denen mindestens jeder siebente ein Sonn - oder Feiertag sein
soll . Für U e b e r st u n d e n muß ein Zuschlag von 25 Proz .
gezahlt werden . Werden Ueberstunden an einem Sonn - oder Feier -
tag oder in der Nachtzeit von 23 bis 5 Uhr geleistet , so ist dafür
«in Zuschlag von 50 Proz . zu vergüten .

Eine ganz erhebliche Verbesserung gegenüber der bisherigen

Regelung ist die Bezahlung der Arbell an den Wochenfeier -

tagen . Künftig erhält das

Fahrpersonal einen Zuschlag von 50 proz . für jede Arbeits¬

stunde an Wochenfeiertagen , das technische Personal von
100 Proz .

Bei Erkrankung der Ehefrau oder eines Kindes eine Dienst -
befreiung bis zu vier Tagen . Ein Arbeiter erhält im

ersten Befchäftigungsjahr vom ersten Krankheitstage an 80 Proz .
seines Nettoverdienste - auf die Dauer von sechs Wochen als Kranken .

lohn fbisher 70 Proz . vom 4. Krankheitstage an >, nach einjähriger
Beschäftigungsdauer 85 Proz . ( bisher 80 Proz . für 13 Wochen ) und

nach drei Dienstjahren wie bisher 90 Proz . Ist die Arbeitsunfähigkeit
die Folge eines Betriebsunfalls , so wird für die gesamte
Ärankheitsdauer ohne Rücksicht auf die Dienstjahre ein Krankenlohn
in voller Höhe des Nettoverdienstes gezahlt .

Nicht unerheblich sind auch die U r l a u b s b e st i m m u n g e n

verbessert worden . Erwähnt sei schließlich noch die Einführung der

Freifahrt , eine Vergünstigung , die bisher nur das Personal der

Hoch - und Untergrundbahn hatte .
Eine schwierige Frage war es , bei der Verkürzung der Ar -

beitszeit zu verhüten , daß das Einkommen des Fahrpersonals ge -
schmälert wird . Von der Direktion der Verkehrs - A. - G wurde

nach langen Verhandlungen zugestanden , ab 1. April wie den

städtischen Arbeitern

dem Fahrpersonal Z Pf . , dem technischen personal 5 Ps .

Lohnzulage pro Stunde zu gewähren . Bei der Einfühning der

verkürzten Arbeitszeit darf eine Verringerung des Einkommens

nicht erfolgen . Das Lohnabkommen soll nur als Provisorium
bis zum 30. September d. I . gelten . Bis dahin soll versucht wer -

den . durch Verhandlungen zwifchen den Tarifparteien eine A n -

g l e > ch u n g der unterschiedlichen Lohngruppen in den verschie -
denen Betriebszweigen der Verkehrs - A. - G. zustande zu bringen .

Mit Ausnahme einiger Funktionäre , die „grundsätzlich " die

Erfolge der Gewerkschaften verkleinern , wurde von den meisten

Diskussionsrednern anerkannt , daß für das Gros der Ber -
liner Verkehrsarbeiter . zum Teil ganz erhebliche Verbesserungen
durchgesetzt worden sind . Die Abstimmungen ergaben in i t

großer Mehrheit die Annahme des Zlbkommens .

Zur Maifeierfrage wurde schließlich noch gegen etwa

10 Stimmen folgend « Entschließung angenommen :
„ Die freigewerkschastkichen Betriebsräte und Funktionäre der

Berliner Verkehrs - A. - G. beschließen mit Rücksicht auf die Not -

wendigkeit der Ausrechterhaltung des Verkehrs , den 1. Mai ent -

sprechend den vom Ortsausschuß Berlin des ADGB . ergangenen
Richtlinien zu feiern . Sie fordern , daß die Gewerkschaften für

zweckmäßige Dienstbeireiung bzw . Zuteilung Sorge tragen . Sie
erwarten von dem technischen Personal die volle und von dem

Fahrperfonal die größtmöglich « Beteiligung gn den Veranstal -

tungen der Gewerkschaften .

Mitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes !

Das Komitee zur Slbwehr der Spaltung und Ausschlüsse im
Deutschen Metallarbeiteroerband — lies : Kommunistische
Fraktionsleitung der Metallarbeiter Berlins — hat zum
Sonntag , dem 21. April , eine Metallarbeiter - Dele -
gierte nko n ferenz einberufen . Behandelt sollen werden die
Durchführung der Lohnbewegung und der Kampf gegen die Spal -
tung .

Planmäßig versucht die Kommumstische Partei , den Me -
iallarbeiterverband zu spalten . Die Einderufer wissen , daß
noch nie ein Mitglied unserer Organisation wegen seiner Zu -
geHörigkeit zur Kommunistischen Partei oder wegen seiner Ueber -

zeugung zu einer bestimmten Weltanschauung aus unserer Organi¬
sation ausgeschlossen worden ist . Ausgeschlossen sind nur Mit -
glieder wegen Verstoß gegen das Statut , oder wegen Nichteinhal -
tung der Verbandstagsbeschlüsse . In unserer Organisation ist die

INeinungssreiheik jedem verbandsmilgliede gesichert .

Auch über die Lohnbewegung in der Berliner Metall -
industrie soll in dieser Konferenz gesprochen werden . Es soll eine
zentrale Führung geschaffen werden , die den Kampf vor -
berellet .

Kolleginnen und Kollegen ! Diese Maßnahmen bedeuten den

Anfang der Spaltung .

Mit den widerwärtigsten Mitteln oersucht man , die Vcrbandsmit -

glieder gegen ihre Leitung aufzuputschen . Man will also plan -
mäßig einen Keil in unsere Organisation hineintreiben und damit

unsere in schweren Kämpfen geschaffene mühevolle Aufbauarbeit in

unserem Verband « vernichten .
Gegen diese Zerftörungsarbeit muß sich die Verwaltung öffent -

lich an alle Mitglieder wenden . Im Namen des Borstandes
warnen wir alle Mitglieder , an dieser Konserenz tellzunehmen .
Wer dieser Warnung keine Folge leistet und Teilnehmer dieser
Konferenz ist , ver stößt gegen die Satzungen unseres
Statuts und hat keinen Platz mehr in den Reihen unseres Ver -
bandes , und müssen die statutarischen Bestimmungen gegen ihn in
Anwendung gebrackst werden .

Hebt Treue eurem verband « , auch fehl , wo gewissealofe
Menschen verrat an der Arbeiterbewegung üben wollen . Lehn «
eine Beschickung dieser Konserenz ab !

Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Lohnerhöhung für die Möbettransporiarbeiter
Vom Verkehr - bund war dos Lohnabkommen für die

Berliner Möbeltransportarbeiter zum 31. März ge -
kündigt ui: i » eine Aufbesserung der Löhne gefordert worden . Da
die direkten Verhandlungen mit den Unternehmern zu keinem Er¬
gebnis geführt haben , wurde der tschlichtungsausschuh an -
gerufen , der nunmehr einen Schiedsspruch gefällt l>,t, ' wonach

die Löhne der ständigen Arbeite ? um 3 M. vro Woche und die
nichtständigen Arbeit « ? ü » . £ 30 ; aesSen . ' Di

Schiedsspruch ist von beiden Parteien angenommen worden .
Das Lohnabkommen gilt vom 6. April d. I . bis zum 30. Juni 1930- .

der
ejer

Solidarität der Reichsbahnbeamten .
Sympathiekundgebungen zum Lohnkampf .

Am 14. April tagte in Kassel dieReichsberufskonferen ,
der Fachgruppe III >des Einheitsverbandes der Eisenbahner
Deutschlands ( Boomte und Anwärter des Bahnbewachungs - , Weichen -
und Stellwevksdienstes ) , zu de ? 221 Delogierte der Bezirk « und Orts -

gruppen erschienen waren .
Der Verbaichsvorsitzende Genosse Schessel , M. d . R. , wies

auf den ernsten Stand der Lohnbewegung bei der

Reichsbahn hin , an der auch die mich 88 000 Hilfsbeamten
unmittelbar interessiert sind . Di « Ermittlungen des llnterfuchungs -
ausfchusses zur Betriebssicherheit der Reichsbahn
haben gezeigt , daß unter den schlechtesten Bevhältmjson gerade das

Personal Dienst leisten muß , von dessen gewissenhafter Pflichterfüllung
und von dessen Fähigkeiten unendlich viel abhängt für die Betriebs -

ficherheit der Eisenbahn . Obwohl anerkannt werde , daß die deutschen
Eisenbahner Leistungen wie kaum in einem anderen Lande erbracht

haben , beschränkt sich der Dank der Reichsbahn - Geselljchast lediglich
aus schöne Worte . Di « Internationale der Eisen -
b a h n « r , die JTF . , hat Hervorragendes geleistet , um in den übrigen
Ländern Verständnis für ein « Revision des Dawes - Pians zu erwecken .
In seinem Referat über

die personalpolilik der Reichsbahn

kOhrte der Leiter der Beamtonabteilung des EinheitsverbanÄes ,
Genosse Kram er , den Nachweis , daß seit Bestehen der Reichs -

bahn- Kesellschait ausgerechnet d i e Beanuen aus allen Gebieten

ihrer Plechts - und Dienstverhältnisse schlechter gestellt worden sind , die
den schweren und auiroibenden Betriebsdienst leisten und die

für die sichere und zuverlössige Durchführung des Verkehrs aus -

schlaggebend sind . Sie haben in der P e r s o n a l o r d n u n g un -

günstiger « Rechtsverhättnisse erhalten und ihnen wird der gleiche
Urlaub wie im Reiche vorenthalten . Das gesamt « Bahn -

bewachungs - . Weichen - und Stellwerkspersonal ist bei der Be -

soldungsneuregelung h e r u n t e r g e st u f t worden . Die Reichsbahn

schränkt die Bahnbewachung ein und lzat für diese gesamte

Kategorie das Beamten Verhältnis beseitigt . Auch im

Weichen - und Stellwerksdienst wird das Beamtenverhälinis mehr
und mehr abgebaut . Dafür werden fchlechtbezahle Lohnempfänger
verwendet .

Ueber die speziellen Berufsfragen , der Gruppen des - Bahn¬

bewachungs - , Weichen - und Stellwerksdienftes berichtete der Fach .
gruppenleiier , Genosse B e t h g e.

In der sehr umfangreichen Debatte , an der sich 20 Roduer ds -

ieiligten , kam die

starke Verbitterung der veamleu und Anwärter

zum ' Ausdruck . Es ist ein Zeugnis für die inner « Verbundenheit

zwischen Beamten und Arbeitern bei der Reichsbahn , daß nahezu
von allen Rednern die Berbefferung der Arbeiter -

löhne mit Nachdruck gefordert wurde .

Die Reichskonferenz brachte in einer einmütig gefaßton

Entschließung ihren Protest gegen die ungerechte Behandlung des

Bahnbewachungs - , Weichen » und Stellwerkspersonals in den Be -

foldungs - , Rechts - , Arbeitszeit - und Urlaubsverholtnissen . zum Aus -

druck . Dem Einheitsverband wird für die in der Interessenvertretung

geleistete Arbeit Dank und . Anerkennung ausgefprochen . In der

Entschließung heißt es dann weiter :

„ Die Reichsberusskonierenz weiß sich ferner mit der gesamten

freigewerkfchaftlichen Beamtenbewegung einig in ihrer Sympathie

für den Lohnkamps der Reichsbahnarbeiker , an dein das große Heer

der Hilfsbeamten unmittelbar interessiert ist . Die sreigewerkfchaitliche

Beamtenschaft ist sich des engen Zusammenhanges zwifchen

der Lohnpolitik und den Befoldungsverhältnisien der Beamten wohl

bewußt . Sie weiß , daß die Niedrighaltung der Arbeiterl ohne der

stärkste Arttrieb ist für den Abbau des Beamterwerhältnisses in den

unteren Gruppen . "

Tarifabschluß im Bankgewerbe .
Freie Vereinbarung zwischen den Tarifparteien .

Wie der Allgemein « Verband der deutschen Bankangestellten mit -

tellt , ist heut « zwischen dem Reichsverband « der Bankleiiungen und

den Tariivertragsparteien der Bankangestellten eine Verein -

b a r u n g dahingehend zustande gekommen , daß die bereits in den

letzten drei Jahren gezahlte Sonderausschüttung eines

halben Monatseinkommens zu Weihnachten Bestandteil des Mantel -

tariioertrages wird , also iu Zukunft von allen Banken und Bank -

firmen zu zahlen ist . Weiter wurde vereinbart , daß im Jahre 1929

und im Jahre 1930 jeweils spätestens bis 30. April eine weitere

Sonderzahlung in Höhe eines halben Monatseinkommens

gezahlt wird , wie dies auch in Vorkriegszeiten aus Anlaß des Ab -

fchlusses jeweils üblich mar . Soweit einzelne Banken bereits beim

diesjährigen Abschluß Sonderausfchüttungen an ihre Angestellten

geleistet haben , können diese angerechnet werden . Weiter ist eine

Verbesserung in der Ueber stundende Zahlung erfolgt . Die

97. bis 102 . II eberstund « in der Doppelwoche wurde bisher mit

des Monatseinkommens vergütet , die Vergütung soll jetzt be -

tragen . Das Gehaltsabtommen und der Manteltarifvertrag lamcn

einschließlich des Ergänzungsabkommens für die Aushilfsangeftellteu

bis zum 31 . Dezember 1930 .
_

August Workenlmrg steht heut « feit 25 Jahren als Kassierer
des Deutschen Baiiaewcrksbundes , Baugewerkfchast Berlin , im

Dienst seiner Organisation . Ein Borbild getreuer Pslichtcrsüllung
Hot der noch in den besten Mannesjahren stehende Jubilar auch
in der Sozialdemokratischen Partei stets feine Pflicht getan . Glück

auf zum nächsten Biericljahrhundert !

Beim Afchinger - Konzern sind nicht , wie es infolge eines Druck -

fehlcrs in uniercr qeftrigen Morgenausgab « heißt , rund 400 , jon
dern 4 00 0 Arbeiter be,chäsligt . Daß die KPD . es nicht zuwege
brachte , dort eine Kandidotenlift « aufzustellen , zeigt die Emflutz -

losigkeit der Gesellschaft um . M. erker .

Achtuna , SC ®. ?r »»uei > strebe ! Freitag , \ hxj llfir , bei Larus , -tTi
- i Lalratir . 19, wichtige Fraiti - nsv - rsammlanz . LollMIigea Bewch er» M

i Datier Ter Zratti . ii . iiarftaud . Oi
Betete b- iraktta » de- ®PD. . tZ. B- lürl tT - mv- ISos ) . Freilag . ffä

f i igt . Uhr. Versammlung der im B- zirlsomt Temp- ! t >af tätig «! , ' be. r ,
tij beiter . Angiflelllen und B- amtcn im Lokal Niendorf . Verltn - Marien .
i-i dort , Sliauffccsir . 19. Tazeoorduung ! Kommunalpolitik und LoimI -
I-U iLenolle HeydemaNN . Eiunvatbiiierende finddemotratie . Ziekerent
i-f- hierzu eingeladen .

Sympathiiierendc find j£i
Der Lorstand .

f Freie Gewerkschasts ' Jugend Groß - Berlin
Heute , Donnerstag . 19Vs Uhr , tagen die Gruppen : zteukäll »: Zugend -
heiui Treptower Str . 95. Streifzüge durch die Dialektdichtung der
deutschen Sprache . — Vtoadil : Gruppenhewi , Städt . Jugendheim .

Lehrter Str . 18 —l». Moabit steht Kopf. — «eddiag ! Gruppcnheim . Stadl .
Jugendheim . Orthstr . Id. Zahrtenbcrichte in Wort und Bild . Der Wonder .
leitet Martin Knospe hat ' s Wort . — «öpeoi «- Gruppcnheim . Iugc . lddeifn ,
Grtinaurr Str . ö. BreUlpioladen ». — ®«s - »ddru »»«n: Gruppenheim . Zuge », -
heim. Rote Schule , Gotenburger Sirnhe . I. Ncihenroitrag : „ Das fo-. ich-
politisch « Pcrsichcrungswesen . — Ardeitslasenoerficherung und Arbeitsnaätwcis .
fragen . " — Landobcrger Plah ! Jugendheim des Ostens . Grob - Zranliurtcr
Straße 19, Ouergeb . pt. , Zimmer 2. Spiel - und Tanzabend . — granlsurter
Blee : Städt . Jugendheim Litauer Str . 18. Luftiger Äb- nd . — Nen. Licht - nbcrg !
Jugendheim Hauissirab » <on der Lesstngstrabe ) . Humor und Frohsinn . — Süd .
Osten: Gruppenheim . Augendheim , Neichenberger Str . «« sZeuerwehrhausl .
Loriräg : . Das Wesen des modernen Kapitalismus " . — Zcmpelhos : Gruppen¬
heim, Lnsnim Germaniostr . 4—9. Sing - und Vrett ' pielabend . — Achtung ! B -
sucht die tlusstcllung des Ortsausschune - fiir Leibesübungen und Zngendpfieae
in Neukölln . Berqstr . 29. Geöffnet täglich bis 21. April von l ?—21 Uhr. und
die Feierstunde der Jugend am Zrcitag , dem 19. April , um 19Vi Uhr, im
Saolbau Neuiälln , Bergstr . 147. Gintrirt 2- Pfennig .

@Iuoendaruppe
des ? entralverbondes der Anoes�ettten

Heut ». Donnerstag , finde » folgend « Veranstaltungen Natt : Zrepto «:
Jugendheim Wildcnbruchftr . SZ lZugan » von der Sraeßftrab » in Tie ? '

tow) Wir lesen mit verteilten Bollen . — Schöneberg ! Iugendheim Schöneberg .
Hauptftr . lä lThüringenzimmer ) . Bunter Abend .

Vcraniwortiich Oir Politik ! Dr. «»et ®e? «er Wirtschaft : ®. «Uingelhiiser :
Gewerifchaitsdewegung : Z. Stein »«: iZeuilleson : A. H. Difchee : Lokale »

und Sonstiges : Fei » ft - rstödt : Anzeigen : Ch. ®l »<e . iömllich IN Berlin .
Periag : Porwärts - Veriog S m d H. . Verlin Druck: Vorwärts - Buiiidrucker «,
und Perlagzanstoli Paul Singer u So Verlin SW 98 Liirdcnftrab « ü

Hierzu 2 Beilagen un » . Unteehaltnng nn » «iflea " .

TREfflAH
Dienst an der Arbeit ;

Die sdiwerste Beschmutzung der Hinde durch Teer .

Oel , Schmieröl . Fette , Farbe . Tinte , Farbband u. dergl

ist spielend leicht durch eine Treman - Waschung

zu beseitigen . Treman reinigt , desinfiziert und pflegt

die Haut . In Seifen ' und Drogengeschöiten erhfiltlich ,

sonst bei Liditcnlierg £ Co. . Berlin . MOdcemstr . III
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Das Eisenbahnunglück bei Brüssel
Oer D- Zug fuhr einem Güterzug in die Flanke .

Zu dem schweren Eisenbahnunglück , das sich gesteru bei
hol . unweit von Brüssel , ereignete , wird jetzt noch folgendes
gemeldet :

Der Schnellzug Paris - Brllssel , der bei chal verun >
glückte , hatte iirfMge starken Nebels eine ungewöhnliche Der -
s p ä t u n g Kurz vor Hai , das nur etwa 1ö Kilometer von Brüssel
entfernt liegt , steigerte der Lokomotivführer die Zug -
geschwindigkeit überaus stark . Das überschnelle Fahren
sührte dazu , daß er das Haltesignal übersah und einem aus Lille
kommenden Güterzug In die Flanke fuhr . Der Zusammenstoß war
so heftig , daß der Postwagen des Zuges Paris - BrüsseL der als erster
hinter der Maschine fuhr , vor die Lokomotive geworfen wurde . Der
darauf folgende Postwagen stellte sich senkrecht aus die Gleise . Zwei
weitere Wagen III . klaffe wurden vollständig ineinander geschoben .
Auch einige Wagen des Güterzuges sind völlig zertrümmert . Zurzeit
läßt lich die Größe des Unglücks noch nicht völlig übersehen , da sich
offenbar unter den Trümmern noch weitere Verletzte befinden . Die
beiden Wagen III . Klaffe sollen sehr stark besetzt gewesen sein . Die
Trünnnerstätte bietet nach den ersten Berichten des an . Ort und
Stelle entsandten Korrespondenten einen schrecklichen Anblick . Der
Lokomotivführer des Pans - Brüffeler Zuges scheint wie durch ein
Wunder dem Tode entronnen zu sein . Der Heizer des Güterzuges
ist dagegen umgekommen . Die Toten sind zum Teil schrecklich ver -
stümmell , erst fünf von ihnen konnten wiedererkannt werden .

vrüffel . 17. April .

In der Kammersitzung am Mittwoch machte der Eisen -
bahnminister Mitteilung von dem Eisenbahnunglück bei Hal .
Er sprach den Opfern , insbesondere den acht verunglückten Post -
beamten , sein tiefstes Mitgefühl aus und gab die Einsetzung eines

Unterfuchungsausschuffes bekannt . Die Zahl der Toten betrage nach
den bisherigen Feststellungen zehn , die der Schwerverwundeten IS .

Dazu kämen noch einige Leichtverwundete .
Wie zu dem Unglück noch bekannt wird , Halle der Schnellzug

im Augenblick des Zusammenstoßes eine Stundengeschwindigkeit von
80 Kilometern . Die Lokomotive des Schnellzuges schnitt den Güter -

zug glatt in zwei Teile , raste aus dem Bahndamm noch ein Stück

weiter und stürzte dann mit dem Beiwagen , dem belgischen und

französtschen Postwagen sowie einem Wagen zweiter Klaffe , die

Böschung hinab Ein wagen des Güterzuges stürzte gleichfalls von
der Böschung und fiel aus den wüsten Trümmerhausen , den die

Schnellzug - Wagen bildeten . Das Einfahrtsignal war geschloffen . An¬
scheinend Hai der Lokomotivführer txis Signal infolge des starken
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Nebels nicht bemerkt . Die Bergung der Berwundeten und der

Leichen ging nur sehr langsam vonstallen , da die Trümmer «in
Herankommen an die Verunglückten stark erschwerte . Der Jesuiten -
paier Devroye lag mit zerschmetterten Beinen unter einem Wagen .
Er war bei voller Besinnung und sagte den Rettungsmannschaften ,
sie sollten zuerst die anderen Verwundeten bergen . Im Krankenhaus
mußten chm beide Beine abgenompien werden . Di « Zahl
der Toten soll sich inzwischen schon auf elf erhöht haben .

Waldbrande um Berlin .

Schwierige Löscharbeiten .

Gestern nachmittag mußte die Feuerwehr mehrmals zur
Bekämpfung von Wald - und Heidebränden aus
rücken , die in einigen Fälle » schon recht bedrohlichen
Umfang gewonnen hatten .

In Alt - Glienicke , unweit des Wafferwerkes , war in einer

etwa KXV Quadratmeter großen Schonung aus unbekannter Ur -

fache Feuer ausgehrochen , das an trockenem ' Gras sowie U y t e s -

h o l z' reiche Nahrung fand und bei dem ' heftigen Wind schnell um

sich griff . Ais mehrere Freiwillige Wehren und der Schön ' eweider
Berufszug an der Brandstelle eintrafen , standen über hundert -
tausend Quadratmeter in Flammen . Durch Aufwersen
von Sandwällen wurde der Brandherd eingedämmt und er -

stickt . Di « Arbeiten dauerten mehrere Stunden .

Dicht bei der Kolonie Nikolassee waren gegen IS Uhr etwa

gwanzigtausend Quadratmeter Gras und Unterholz in Brand

geraten . Die Feuerwehr mußte hier vier Schlauchleitungen größten
Kalibers in Tätigkell setzen , um des Feuers Herr zu werden . —

In Lichterfelde , Dahlem und Zehlendorf brannten

gleichfalls größere Heidestreckcn , doch gelang es , die Gefahr an diesen
Stellen bald zu beseitigen .

In keinem Falle konnte bisher die Entstehungsursach «
festgestellt werden . Man vermutet , daß die Brände durch U n v o r -
s i ch t i g k « i t von Ausflüglern , die glimmende Zigarrenreste achtlos
fortgeworfen haben , entfacht worden sind .

Oas Geburtsiagsgefcheuk für Einstein .
Dem Professor Ein st ein hat zu seinem SO. Geburtstag

die Stadt Berlin , ein ungewöhnliches Geschenk gemacht . Sie
hat ihm , aus , dem Gu . t Neu - Esadow, . das sie vor einiger Zeit
erworben hat , ein W o h n re cht a us . £ e b < n « z e I t gewährt .
Nach Zeitungsmeldungen soll dabei das Versehen unterlaufen sein ,
daß ihm eine Wohnung m dem zum Gut gehörenden Kavalier -

Haus zugedacht wurde , das die früher « Besitzerin des Gutes
beim Berkauf sich noch auf fünf Jahre als Wohnung vor -
behalten hat . Hierzu meldet jetzt das Nachrichtenamt des

Magistrots , daß dies « Darstellung unrichtig ist .
Die Stadt Berlin hatte mit Einstein über verschiedene Wohn -

SPD . . Sportler ! ! » £
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stätten in Neu - Ciadow verhandelt , und die Auswahl einer ihm zu -
sagenden Wohnslätte mit ihm erörtert . Darunter war auch das
Kaoalierhaus , das zurzeit noch bewohnt ist . Einstein hat sich für
«in anderes Grund st ück entschieden , das ihm gleichfalls an -

geboten wurde . Es liegt landschaftlich schön in Gatow hinter dem

Wirtschaftshof des Gutes Neu - Ciadow und ist zwei Morgen groß .
Einstein selber wird dort für sich ein Landhäuschen bauen lassen .
Weil aber einstweilen noch eine vor dem Grundstück stehende
Scheune des Wirtschastshofes den Zugang versperrt , soll e i n Zu -

gang über dos daneben liegende Grund st ück des

Motorjachtklubs geschaffen werden . Der Motorjachtklub hat
sich hiermit einverstanden erklärt .

„ Oespoteulaunen . "
Was sich ein Berliner Schauspieler leisten kann .

Eine Billa in Kohlhasenbrück bei Potsdam , deren Besitzer ein

durch sein « despotischen Launen berühmter Schauspieler aus
Berlin ist .

Am 9. Oktober will dieser Herr seinen Geburtstag feiern . Nach
Schluß der Vorstellung bestellt er daher «inen Sonderwagen
der Aboog , um ein fideles Bühnenoölkchen zu einer Feier nach
Kohlhasenbrück zu bringen . Männiein und Weiblein sitzen quietsch -
vergnügt in der Billa , draußen wartet der Aboagwagen , um die

Gäste wieder noch Berlin zu schaffen . Wartet bis 4, bis 5 Uhr
morgens , da reißt dem Schaffner Sassen ha gen die Geduld .
Cr geht in das Haus und mahnt : Meine Herrschaften , bitte fertig -
machen , ich muß um 146 Uhr in Berlin sein , der Wagen wird ge -
braucht . Das Geburtstagskind , eine Zweizentnerfigur , komman -
diert : Bis 7 Uhr wird bei mir geblieben , verstanden , alter Freund ?
Der Schajfner will pflichtgemäß die Aboag benachrichtigen , er nimmt
den Telephonhörer ob , da krallen sich fünf Athletenfinger des

Geburtstagskindes um sein « Gurgel . Ein heftiger Stoß vor die

Brust und der Schaffner taumelt zurück . Ganz benommen , mahnt
er um 125 Mark Fahrgeld . Eine beschwipste Schauspielerin ruft
vergnügt : Bezahlt doch das Aboagkind , das weint ja schon . Aber
keiner zieht die Geldtasche . Statt dessen singt man : „ Champagner
hats verschuldet , tralalala . " Berzeweifelt geht der Schaffner zu
seinem Wagen zurück . Da legt sich begütigend eine Hand auf seine
Schulter : ,Va . ja , Männeken , sowas kommt öfter bei uns vor in
Potsdam . Das ist nichts Neues * Es ist der hochherrschaftlichc
Chauffeur des Hausherrn . Schließlich host sich Sassenhagen noch
den Aboagchauffeur herunter vom Wagen . Vereint bitten die
beiden um Zahlung . Das Geburtstagskind antwortet : „ Scheren Sie
sich raus . Wie kommen Sie dazu , in meine Villa einzudringen . *
Dabei übergibt er jedoch dem Schaffner einen Scheck und der Aboag -
wagen saust gen Berlin ab . Am nächsten Tage : der Scheck nicht
verwendbor , der Schaffner fühlt heftige Schluckbeschwerden , er kann
nicht A und O sagen , geschweige denn eine Frühstücksstulle runter -
kriegen . Zehn Tage ist seine Gurgel krank . Heute Aufmarsch vor
dem Potsdamer Amtsgericht . Der Schauspieler , angeklagt
wegen tätlicher Beleidigung des Schaffners . Die

Achletengestost macht kolossalen Eindruck . Der beleidigte Schaffner ist
zum Vergleich nicht abgeneigt , wenn der Athlet Abitte leistet und

Buße sür den Gurgelgriff : zahlt . Dem Vorsitzenden , Assessor
Dr . Kempas , gelang es dank seiner ruhigen Verhai�diungsweise .
Athlet und Aboagschassner an einen Tisch zu vereinen , das heißt der
angeklagte Schauspieler zahlt 100 Mark Schmerzens -
g « l d und nimmt sein « Beleidigungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück .

Der Angreiser kann von Glück , sagen , daß er so mild «
davongekommen ist . Wiederholt ist schon die Kund « von derartigen
Rüpeleien an die Oeffentlichkeit gedrungen , und es wäre an der
Zeit , energisch dagegen einzuschreiten . Prominenz und Beliebtheit
beim Publikum geben einem Star noch lange nicht das Recht , ohne
jede Rücksicht auf die Umgebung seinen wilden und unberechenbaren
Launen frei die Zügel schießen zu lassen . Er möge bedenken , daß
auch die nachsichtigsten Verehrer durch derartig « Vorkommnisse ab -
geschreckt weiden können .

Sack Xondon ;

( Berechtigte Vebersetzimg von Erwin Magnus ) .

Dettles hielt inne und schlang seinen Arm wie eine

Bärentatze um Daylights Nacken . „ Ais wir beide in der

guten alten Zeit den Yukon heraufkamen , regnete es keine

Suppe , und es gab keine Tifchlein - deck - dich - Wirtschaften .
Unser Lagerfeuer wure angezündet , wenn wir unser Wild

gejagt hatten , und die meiste Zeit lebten wir von Lachs -

fährten und Kaninchenbäuchen — stimmt das ? "

Nachdem der Lachsturm sich gelegt hatte , den diese Um -

kehrung erregt hatte , zog Bettles seine Bärentatze zurück und

wandte sich aufgebracht gegen die Menge . „ Lacht nur , ihr

räudigen Gelbschnäbel , lacht nur ! Aber ich sage euch mit ein -

fachen Worten , daß der Beste von euch nicht würdig ist .

Danlight die Mokassins zu schnüren . Stimmt das nicht .

Campbell ? Stimmt das nicht . Mac ? Daylight ist einer von

der alten Garde , ein richtiger alter Bursche . Und in jenen

Tagen gab es keine Dampfer und keine Poststationen , und

w�r mußten zusehen , wie wir mit Lachsbäuchen und

Kaninchenfährten fertig wurden . "

Cr sah sich triumphierend um , und m den Beifall , der

jetzt folgte , mischten sich !stufe nach einer Rede von Daylight .

Er gab seine Bereitwilligkejt zu erkennen . Ein Stuhl wurde

gebracht und man half ihm hinauf . Ex . war nicht nüchterner

als die ganz « Schar , die er jetzt überragte — ein wüder

Schwärm in ungeschlachten Kleidern , mit Mokassins oder

Muclucked (wasserdichte Eskimostiefel aus Walroßhaut ) , mit

um den Hals hängenden Fäustlingen und hochgeklappten

Ohrenklappen , daß sie den Flügelhelmen der alten Wikmger

glichen . Daylights schwarze Augen funkelten , und die Glut

der schweren Getränke verdunkelte seine Wangen . Er wurde

mit herzlichen Beifallsrufen von der Menge begrüßt , was

« ine verdächtige Feuchtigkeit in seinen Augen steigen ließ ,

obwohl viele der Stimmen unartikuliert und undeutlich

waren . Und doch hatten Männer seit Anbeginn der Welt es

so gehalten , hatten mit Schlägerei und Trinken Feste ge¬

feiert und gezecht . Wie die Helden vergangener Zeilen waren

diese Männer , die Begründer des arktischen Reiches ; sie
prahlten , tranken und lärmten und suchten in wenigen wilden

Augenblicken Vergessen der rauhen Wirklichkeit .
„ Schön , Iungens . Ich weiß zwar nicht , was ich euch

sagen soll, " begann Daylight stockend , denn er mußte erst die

Herrschaft über sein wirres Gehirn wiedergewinnen . „ Ich
glaube , ich will euch eine Geschichte erzählen . Leute . Ich
hatte einmal einen Partner , unten in Iuneau . Er kam aus
Nordcarolina und pflegte mir diese Geschichte zu erzählen .

Es war bei einer Hochzeit in den Bergen seiner Heimat .
Die Familie und all « ihre Freunde waren versammelt . Der

Pfarrer legte gerade die letzte Hand ans Werk und sagte :
„ Was Gott zusammengefügt , dse soll der Mensch nicht
scheiden . "

. Herr Pastor / sagte der Bräutigam . ,ich gestatte mir zu
bezweifeln , daß dieser Satz grammatikalisch richtig ist . Ich
möchte , daß diese Hochzeit in jeder Beziehung korrekt aus -

geführt wird . '
Als der Rauch sich verzog , sieht die Braut sich um und

erblickt einen toten Pfarrer , einen toten Bräutigam , einen

toten Bruder , zwei tote Onkel und fünf tote Hochzeitsgäste .
Da stößt sie einen tiefen Seufzer aus und sagt : ,Die neu -

modischen Selbstladepistolen haben alle meine Pläne über

den Haufen geworfen . '
Und so sage ich euch Leute . " fuhr Daylight fort , als das

stürmische Gelächter sich gelegt hatte , „ daß Jack Kearns vier

Könige meine ganzen Pläne umgeworfen haben . Ich bin io

arm wie eine Kirchenmaus und muß nun mit der Post
nach Dyea . "

. „ Nach Hause ? " fragte einer .

Einen Augenblick flog ein ärgerliches Zucken über sein
Gesicht , ab ? r im nächsten Äugenblick hatte er seine gute Laune

wiedergefunden . �

„ Ich weiß , daß es nur Scherz ist . wenn ihr so was fragt, "
sagte er lächelnd . „Selbstverständlich gehe ich nicht nach

Hause . "
„ Kannst du darauf schwören , Daylight ? " rief dieselbe

Stimme .

„ Aber sicher . Dreiundachtzig kam ich zum erstenmal . Ich
überschritt den Ch ' lkoot im Schneesturm mit einem zerlumpten
Hemd und einer Tasse vyll Mehl . Drüben gab es nichts zu
beißen , und ich mußte nach Iuneau zurück . Dort erhielt ich
in jenem Winter meinen Proviant , und im Frühling ging ich
wieder über den Paß . Und noch einmal vertrieb mich der

Hunger . Und im nächsten Frühling kam ich wieder , und ich

jchwor . nicht umzukehren , ehe ich meinen Einsatz nicht her -

aus hatte . Schön, , das ist noch nicht geschehen , und hier bin

ich nun . Und jetzt gehe ich nicht nach Hause . Ich hole die
Post , und dann komme ich wieder . Ich bleibe nicht die Nacht
über in Dyea . Sobald ich die Hunde gewechselt und Post und

Proviant bekommen habe , will ich über den Chilkoot gehen .
Und ich schwöre noch einmal bei dem Geschwänzten der Hölle
und beim Kopf Johannes des Täufers , daß ich nicht eher
heimgehe , als ich mir ein Vermögen gemacht habe . Und das

sage ich euch , Leute , es muß ein mächtiges Vermögen sein . "
„ Was nennst du ein Vermögen ? " fragte Bettles , der

neben dem Stuhl stand und seine Arme zärtlich um Daylights
Schenkel geschlungen hatte .

„ Ja , wieviel ? Was nennst du ein Vermögen ? " fragten
andere .

Daylight hielt « inen Augenblick inne und bedachte sich .
„ Bier oder fünf Millionen, " sagte er langsam und hob

die Hand , um Schweigen zu gebieten , denn seine Erklärung
wurde mit stürmischem Hohngelächter begrüßt . „ Ich will ganz
vernünftig sein und sagen : mindestens eine Million . Aber
das ist auch das wenigste , sonst gehe ich nicht aus dem Lande . "

Wieder wurde seine Behauptung mit schallendem Ge -

lächter begrüßt . Nicht nur hatte die gesamte Ausbeute am
Bukon bis dahin keine fünf Millionen erreicht , es gab nicht
einen einzigen , der für je hunderttausend Dollar Gold ge -
funden hätte , geschweige denn für eine Million .

„ Hört nur zu . Iungens . Ihr habt heute gesehen , wie
Jack Kearns eine Chance verfolgte . Ehe getauft wurde , hatten
wir ihn . Aber er wußte , daß er noch einen König bekommen
würde — das war seine Chance — , und er bekam ihn . Und

ich sag « euch , ich habe auch eine Chance . Es wird einmal ein

großer Treffer am Fukon kommen , und es kommt bald Ich
meine nicht die Brocken , die wir in Moofehide oder Birch -
Creek finden . Ich meine einen Fund , daß sich einem die

Haare sträuben . Ich sag ' euch Leute , das Gold liegt da und

wartet nur . daß man es holt . Niemand kann den Gang der

Dinge aufhalten . Es liegt flußaufwärts , und dort müßt ihr

mich suchen , wenn ihr mich in der nächsten Zeit finden wollt
— irgendwo im Lande um den Stewart - River , den Indian -

River und Klondike - River . Wenn ich mit der Post zurück -
komme , mache ich mich auf den Weg dahin , und so schnell ,
daß ihr meine Fährte vor Rauch nicht sehen könnt . Es

kommt , Iungens , Gold von den Graswurzeln abwärts , hun -

dert Dollar in jeder Pfanne und aus der ganzen Welt wer -

den die Leute herströmen , fünfzigtausend Mann stark . Ihr

werdet denken , daß die Hölle losgelassen ist . "
( Fortsetzung folgt . )



Landsberg und Eden - Llntersuchung
Wie Zorns zur Rechenfthafl gezogen wurde .

Der Prozeß Reichsgerichtsrot Jörns gegen . . Tagebuch " nahm

folgenden weiteren Verlauf :
Auf Vorhaltungen de » Verteidigers Rcchtonwolt Dr . Levi ,

warum Kriegsgerichtsrat Jörns die Militärzeugen trotz schwerster
Verdachtsmomente nicht unter Eid vernommen Hot, antwortet
der Zeuge Jörn « , daß zu jenem Zeitpunkt Mordverdacht noch nicht
vorgelegen habe . Rechtsanwalt Levi weift nachdrücklich darauf hin ,
daß

schon sehr bald die Unwahrheit der Aussagen Vogel » und der
beiden Ehausseure sowie die merkwürdige llebereinsllmmung
dieser drei Aussagen hervorgetreten sind und den Unlersuchungs -

fllhrer hätte stutzig machen müssen .

Auch hatten die Vertreter des Vollzugsrates in ihrem Bericht vom
4. Februar die Verhaftung Vogels Runges , Drägers U. a. m. ge-
fordert und die dringenden Verdachtsinomente gegen sie dargestellt .
Jörns aber hat in seinem Bericht vom S. Februar an die Reichs -
regierung von dieser bedeutsamen Veränderung des Untersuchung » -
biwes noch nichts erwähnt . Er erklärt immer wieder , daß sich die

Dinge heute , wo man die Schuld kenne , ganz anders darstellen als
damals , wo auch die

Angab « Vogels und seiner Leute . Spartakisten hätten Rosa
Luxemburg au » dem Auto befreien wollen .

zunächst nicht unglaubhaft gewesen wäre .
E » ergibt sich weiter , daß in dem Bericht Jörn » ' an die Reichs -

regierung gesagt ist, dem Nachtportier des Eden Hotels habe der

Posten nach 24 Stunden gesagt , die Leiche Rosa Luxemburgs
schwimme schon , während das in Wahrheit nach einer Viertel »

stunde der ' Fall war , jedoch wird das auf ein Versehen zurück -
geführt . Allerdings muß sich Jörns von Dr . Levi vorhalten lassen .
daß in dem Vollzugsratsbericht vom Tage zuvor die richtig « Angabe
falsch war .

Ziemlich plötzlich kommt Reichsanwalt Jörns aus die vom An -

geklagten Bornstein erzählte Episode aus dem Landesverrats -

Prozeß gegen Küster und Berthold Jakob zurück : zu der Frage
an Jakob , ob er wisse , daß sein Bruder in Pari » mit dem f ro n z S -

s i sch e n General st ab in Verbindung stehe , sei er , Jörn » , durch
eine Meldung veranlaßt worden , die er bekommen habe . Daraus
fragt ihn der Angeklagte :

wissen Sie , Herr Reichsanwall , wle in den Urleilen des Reich »-
«cht » von Zournattsteigertchl » von Zournaltsten gesprochen wird ,

wellergeben , ohne sich von Ihrer Richtigketl über
die eine Meldung

e sich von Ihrer Richtigketl überzeugt zu haben ?
Aus diese peinliche Frage antwortet der Retchsanwall mit
einer abwehrenden Handbewegung und den Worte « , er habe

keine Veranlassung , daraus «inzugehent

Nach einer Paus « wird der damalige Reichsjustizminister

Otto Landsberg als Zeuge
über die Besprechung vernommen , die «r mit Jörn » am IS . Februar
1919 in Weimar gehabt hat . Abgeordneter Londsberg bekundet u. a. :

Am 12. Februar 1919 hat die „ Rote Fahne " Einzelheiten
behauptet , die uns bis dahin unbekannt waren . Erst aus diesem
Artikel erfuhr ich, daß «in und derselbe Täter zuerst Liebknecht und
dann Rosa Luxemburg durch Kolbenschläge körperlich oerletzt hat ,
bevor ihre Tötung erfolgte . Am zweiten oder dritten Tag danach
erschien eine � �

Entgegnung der Garde - Kavallerie - Schützendivifloa , die Ich mit
größter Bestürzung gelesen habe .

denn darin hieß es , was die „ Rote Fahne " behauptet , sei das
wesentliche Ergebnis der Untersuchung und gar nicht » Neues . Von
diesen Dingen aber hatten die dem Rat der Boltsbeauftronten zuge¬
gangenen Berichte nichts enhaltenl Als ich den Artikel und
die Erwiderung gelesen hatte , sprach ich den Vlunsch aus , mit
Herrn Jörns über den Verlauf der Sache zu sprechen . Er
kam zu mir nach Weimar in das Gebäude der Nationalocrsamm -
lutzg . und ich hatte in dieser Unterredung den bestimmten Eindruck .
daß er sich gegen den Gedanken einer Verhaftung der Offiziere ,
die in der vegleiwng Karl Liebknechts gewesen sind , ablehnend
verhielt . Seiner Meinung nach lag dringender Tatverdacht
nicht vor . Ich war von dieser Haltung angesichts der Tatsachen
einigermaßen erregt und hielt ihm die Kette belastender Momente
vor . Ich machte ihn aufmerksam , daß nach de ? ersten Darlegung
der Garde - Kaoallerie - Schützendivisian der Schlag , der Liebknecht
beim Verlassen des Edenhotels getroffen hatte , ihn halb bewußtlos
gemacht hat .

Ich fragte Zorns , ob er es für denkbar halte , daß ein nicht na -
erheblich am Kops verletzter Mann , der in Begleitung von sechs
schwer bewaffneten und kräftigen Menschen ist . einen Flucht -
versuch mache — um so mehr , als sich au » der Darlegung der
Division ergab , daß die Offiziere selbst an der Möglichkeit ge -
zweifelt hatten , Liebknecht zu Fuß nach der Autopanne fort -

schassen zu können .

Denn sie hatten ihn angeblich gefragt , ob «r sich die ' Kraft zutraue ,
bis zur Charlottenburger Ehäusie « mitzugehen , und erst , als er
bejahte , sollt « der Marsch angetreten worden sein . Ich fragte Jörns
auch , ob , wenn Liebknecht wirklich einen Fluchtversuch gemacht
hätte — wo hätte «r sich übrigens oerbergen können , da ihn doch
jcker Mensch in Berlin k a n n t e — , er nicht auch ohne Anwendung
d«r Schußwass « einfach durch Festhalten zum Stehen hätte gebracht
werden können . Auch die Ablieferung der Leiche als der eines
„ Unbekannten " war doch ein Zeichen schlechten Gewissen » .
Diese Tatsachen begründeten nach meiner Meinung den im höchsten
Maß « dringenden Verdacht . Ich kann mich nicht erinnern , was

Jörns auf diefe und andere Argumente erwidert hat . Ich hatte den

Eindruck , daß er etwas unsicher , daß

ihm In seiner Haut nicht wohl war , daß er fühlte , nicht in einer

besonders starken Jlosilion mir gegenüber zu sein .

Ich fragte auch , worum man den Posten , der auf die beiden Der »

hafteten mit dem Kolben «ingeschlagen hatte , nicht in Sicherheit

brachte , nachdem er Liebknecht niedergeschlagen , sondern noch zuließ .

daß er auch die klein « schwache Rosa Luxemburg
niederschlagen tonnt «. Ich fragte auch , warum man nach der Nieder -

schlagung Liebknechts auch noch Rosa Luxemburg nächtlicherweile
aus dem Hotel herausbrachte , anstatt sie bis zum nächsten Tage
dort zu lassen , wenn man ihr Leben retten wollt «. Ich hob auch
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Buchhandlung I H. W. Dietz Nachf - , Lindenstr . 2 — Bank der Arbeiter ,
' gestellten und
. JTagtSeseltzehau _ _ _» » WWWWW » » » » W>
verband , Am KSiiniscben Park 2 — ZigarrengeschSIt Horsch , Engel -

LAUL.111IdllU IU11� I i 1. W. Lyicic, IICIV-MI. , i.ut. isnii • b '
Angestellten und Beamten , Wajls r *65 — Vorwärts - Spedition . Nec arstr . -
Verlagsgesellschaft des ADQB. , Abt Sortiment , Inselstr 6a - HoUarbetter -
veroana , / \ m ivoimi &cnen rarR « — i «hkwvu « «» hwiov,. . , u,ii .Sv. -
ufer 24 25 — Verband der graph sehen Hilfsarbeiter , Rlrerstraße Ecke
Luisenufer — Ortskarrell des ZdA. , Belle - Alliancc - Straße 7 — Verlag des

Bildun�sverbandes der Deutschen Buchdrucker , Dreibundstr . 5.

hervor , daß die „ Erledigung " dieser beiden kommunistischen Führer
hintereinander aus einen M o r d p l a n schließen last «.

Vors . : Rosa Luxemburg ist durch einen anderen Ausgang
transportiert worden , man halle das Auto ztlm Schein wegfahren
lassen .

Zeug « Landsberg : Das kann sein . Schließlich hat bei

unserer Unterredung Jörns gesagt , er könne sich dem Gewicht
meiner Argumente nicht entziehen und er werde die Verhaftung
der Beschuldigten vorschlagen . Ich glaube , ibn noch gefragt zu
haben , ob ' vom Gerichtsherrn Schwierigkeiten dagegen zu befürch -
ten seien , und daß Jörns mir geantwortet hat , was er vorschlage ,
da » tue der Gerichtsherr .

Vors . : Der Berhpftungsantrag gegen Vogel ist am 20. Fe¬
bruar gestellt , gegen die übngen am 28. Februar . Es liegt also
eine Woche dazwischen . Zeug « Landsberg : Jörns hat mir

wohl Vsagt , er wolle noch irgendeine Untersuchungshandlung vor -

nehmen .

verabreduitgsgefahr der Beschuldigten schien mir bei dem außer -
ordentlich dringenden und schweren verdacht durchaus gegeben .
Ich werde wohl gesagt haben , daß sämtlich « voranlsetzuoge «

für die Anordnung der hast gegeben seien .

Rechtsanwalt Levi bringt die Aussage des Leutnants Röpke
zur Sprache , der in der Mordnacht Posten aus der Lichtenstein -
brücke stand und der beobachtet hat , wie ein auf Haltrus stehen -
gebliebenes Auto einen schweren Gegenstand mitführt «, der dann
von einigen der Insassen in » Wasser geworfen wurde . E » war
da » Kommando Bogel , da « Rosa Luxemburg beseitigte . Obwohl
diese Aussage Röpkes am 18. Februar von Jörns ausgenommen
worden ist , hat er . wie Zeuge Landsbevg bekundet , ihm bei der
Unterredung am 19. nicht » davon gesagt . Dann — so fährt
Landsberg fort — ich hätte ihn sonst sicher gefragt , warum er noch
nicht die Verhaftung Vogels vorgeschlagen habe .

Rechtsanwa ' t Levi : Er hat nicht nur dos nicht getan , sondern
er hat veranlaßt , daß der Hastbefehl abgelehnt und Vogel nur ver -
pflichtet « urd « , mit den zwei Chausseuren vor ihrer nächsten Ver -
nehmung om zweiten Tage nicht mehr zu sprechen .

Nunmehr wird Reichsgerichtsrat Jörns hereingerufen . Er
kann nicht mehr im einzelnen sagen , wa » bei dieser Unterredung
gesprochen wurde , auch nicht , daß Landsberg über die neuen Ver -
öffentlichungen bestürzt gewesen sei . Es mag sein , sagt Jörn » , daß
Landsberg ihm Vorhaltungen gemacht habe . An eine » aber will
sich Jörns ganz bestimmt erinnern , daß nämlich Londsberg die

' t der Sozialisten gegen die Todesstrafe betont und ihm ,
Mdem Untersuchungsführer , gewissermaßen empfohlen habe , dies den

Beschuldigten mitzuteilen , um sie auf diese Weise zu einem G e -
st ä n d n i s zu veranlasien . Zeug « Landsberg erklärt es für
ausgeschlossen , sich . so geäußert zu haben . Er werde be »
stimmt nur gesagt haben , daß

er als Sozialist vnd seine Freunde nicht blvtdürMg seien , nur
die volle Ausklärung und die Bestrafung der Schuldigen wollten ,

wobei aber die Schuldigen nicht den Tod riskieren würden ; auf
keinen Fall aber habe er , Londsberg , durch das Versprechen der
Begnadigung die Beschuldigten zum Geständnis bringen
wollen .

lassen

Rechtsanwalt Levi stellt nunmehr fest , daß nach dem Bericht
vom 4. Februar , der auf Zeugenaussagen beruht , Vogel dem Runge
nach seinen Schlägen zugerufen haben : Wa » macht Ihr denn , seid
Ihr oerrückt ! während nach�dem Iorns - Bericht vom 29. Febrour
Vogel vor den Verhafteten einhergegaugen sei , also von den
Schlägen Nichts gesehen hätte ; so Hab «

Zorns den Vogel zu entlasten versucht .

Es fotgen noch weitere belastende Vorhaltungen de » Verteidigers ,
die Jörns immer wieder damit abzuwehren sucht , daß damals ein
Mordverdacht noch nicht bestanden habe , daß über Verhashmgen

nur der Gerichtsherr zu bestimmen hatte und daß , als der Mords

verdacht bestimmter wurde , er alles RotweudtLe getan Hab «. S »

habe er schließlich auch die Verhaftung des Hauptmanns Pabst

vorgeschlagen , um » obwohl Pabst e« gewesen sei, der die Garde «

Schügen - Kaoallerie - Dioision zusammengeschweißt und sie schon vor -

her im Fe ! d « als Fußtrupp « ausgebildet habe , I«i General von

Hossmann , so schmerzlich es ihm auch war , mit der Berhastung de »

Pabst einverstanden gewesen . Hauptgrund »u dieser Verhastung

war die freiwillig angebotene Aussage de « jetzigen Regiernngs .

prästdenten G r ü tz n e r . wodurch Pabst stark belastet wurde .

Der Verteidiger erwähnt noch , daß der am 28. Februar oer »

Hoftete Leutnant L i e b m a n n schon am 1. März Urlaub zum Zahn -

orzt erhielt Ptd daß dieser Akt als e r st e r in der ganzen Sache den

Vermerk von Jörns trägt : Eilt !

Zum Schluß beklagt sich Zorn , weinerlich

darüber , daß man sein pslichtaemäßes Boraehsn in der Sache

Küster - Jakob zum Anlaß dieses Angriffs im „ Tagebuch genommen

habe So machten es gestnnungsverwandte Journalisten mit einem

pslichtgetreuen Beamten . Der Vorsitzertd « winkt aber dem

HerrnIornsab
In der nächsten Verhandlung am Sonnabendvormittag sollen

ehemalig « Kriegsgerichtsrat Kurtzig und der Leutnant a. D.der ,
Liebmann vernommen werden .

Oer - lljährige als vierfacher Mörder .
- 10 Lahre Gefängnis .

Bor dem großen Jugendgericht in Görlitz wurde gegen

den 17jährigen Knecht Miersch au « Ratzen in der Oberlausitz

wegen vierfachen Mordes und Diebstahls verhandelt . Der AngeNagt «

hatte »okanntlich vor einiger Zeit in Ratzen feinen Dienst »

Herrn , den Gemeindevorsteher Witscho », desien Frau und

Tochter und eine Angestellte ermordet und dem Ge -

meindeoorsteher einen größeren Geldbetrog geraubt . Da » große

Jugendgericht verurteilte den Angeklagten wegen Mordes , in zwei

Fällen zu jezehnIahrenGefängni » . wegen Totschlages in

zwei Fällen zu je acht Iahren Gejängnis , wegen Diebstahls zu zwei

Wochen Gefängnis , das heißt zusainmen 38 Jahr « und zwei Wochen

Gefängnis . Da aber die Höchststraf « für Jugendliche 19 Jahre be -

trägt , wurde aus dies « Straf « erkannt .

Selbstmordversuch einer Künfzehnlährigen .
Gestern abend spielte stch In der R ö h l t e st r a ß e 21 in Weißen -

see ein aufregender Vorfall ab . Au » der im oierten Stockwerk g«-

legenen Wohnung Ihrer Pflegeeltern stürzte sich dort die löjährige

Irmgard Schulz aus die Straß « hinab . Di « Unglücklich « wurde

mit schweren Verletzungen ins Weißens « « Krankenhaus gebracht .
Was das Mädchen zu dem unseligen Schritt getrieben hat , ist zurzeit

noch unbekannt . — Fast zur selben Zeit stürzt « der vierjährig «

Herbert St . aus dem Küchensenster der Wohnung seiner Eltern .

Riehlstroße 16 in Charlotteickiurg , aus den Hos hinab . Da, '

Kind fand im Westend - Krankenhaus Ausnahme .

Bier Verletzte bei einem �n' ammenstost .
In W e i ß e n s e « , an d«r Ecke Gustov - Adols - und Eharlotten -

burger Straße , kam e» gestern nachoiUlag zu einem heftigen Z u -

s a ni m e n st o ß zwischen einem Straßenbahnwagen der
Linie 71 und einem unbesetzten Autobus der Linie 11. Der

Straßenbahnwagen war in voll « Fahrt in den Autobus hinein -
gefahren , so daß beide Fahrzeuge schwer beschädigt
wurden und au » dem Verkehr gezogen werben mußten . * Drei

Sttohenbahnfohrgäste und i >« Schatsner de » Auto »
bus erlitten Schnlttoerletzungen durch Glasspiittn .

keine Berufungsoerhandlung im Rundfunk - Enlführungsprozeß .
Nachdem die drei kommunistischen Runüfunkentsührer unsere »
Redakteurs Schwarz gegen das vom erweiterten Schöftengericht
Neukölln im Februar d. I . über sie oerhängt « Urteil rechtzeitig beim

Amtsgericht Neukölln Berufung eingelegt hatten hoben sie diese

Berufung wieder zurückgezogen . Es verbleibt also

endgültig bei dem Urteil erster Instanz .

nya/gg

unlicht *
.

�
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$ ) as Geheimnis meiner so

prächtig erhaltenen Wasche "

HUUicum emd
Kuchen haben die deutschen Hausfrauen

im Laufe von 30 Jahren in immer noch steigender Zahl nach Dr . Oetker - Rezepten

gebacken . Wieviel Freude haben sie damit sich selbst und ihren Familien bereitet !

Wieviel Genuß finden sie immer wieder in den feinen und appetitlichen Oetker -

Gebacken .

Zur Freude am Werk gehört die Sicherheit , daß es gelingt - und die bietet

nur Dr . Oetkers Backpulvei
Eine Fällt von praktisch . Buekrtxspitn bieten „Dr. Oetker- Reteple' *
Aasgabe F ( Piels 15 Pfennig ) und „Dr. Oetker s Schal - Koch"
back " ( SO Pfennig ) , sa haben in den Lebensmittelgeschäften ,

sonst gegen Einsendung in Marken von

Dr . August Oetker , Bielefeld . #

Im Berliner Hasnfraain - Verein
kommt nur Dr. Oetker e Bade
puiver Jfadcinr mr Verwendapg



Wieder ein Zuflizirrtum ?
Oer Fall des Studenten Halsmann .

Wien , 17. April . ( Eigenbericht . )
vor wenigen Monaten wurde in Znnsöruck der Student

H » l » m o n n wegen Vatermordes zu lS Jahren Kerker verurteilt .
Halsmann legte sofort Berufung ein und hatle Erfolg .

Im verlaus der inzwischen eingeleitete » neuen Uotersuchung
haben sich starte Verdachtsmomente gegen einen « abetonnten
Täter ergeben . Die Annahme der Verteidigung , dah es sich um
einen Raubmord handelt , Hot sich Immer mehr verdichtet , so dah
sich die Untersuchung seht in « der Hauptsache mit der lotsach » der
ausgeraubten Brieftasche boschästigt . Angenommen wird
vor allem , dah der tödliche Schlag mU einem Maurerwerkzeug
geführt worden ist und nicht mit dem Stein , der in der ersten Ver¬
handlung als Zndizie gegen de « jungen halsmann verwendet
worden Ist.

Die Verteidigung rechnet mit der Möglichkeil , da » Versahren
gegen den jungen Halsmann werde im weiteren verlaus der Unter -

suchung überhautz » ausgehoben .

Jenseits der Mauer . . .

An der Ecke Fidicinstroße — Tempelhnferberg
wächst unter flinken Maurerhänden ein » Back st einwand empor ,
Die „ M o t ra tz e n st r a ß e�, so benannt nach all den dort
lagernden Fragmenten verrosteter Sprungfedern , Seegras , Lumpen
usw. , soll von nun ab unser schönheitssuchendes Auge nicht mehr be -

leidigen . Einfaches Berfahren ! Di « Schande wird zugedeckt ! Wollte
wan erst aufäugen , diesen Schondfleck in eine halbwegs menschen -
würdige Firpr zu bringen , das erforderte wohl allzuviel an Arbeit ,
Mühe und Kosten . Der Gehsteig bedürft « einer gründlichen Er »

neuBrung , die Fassaden der Häuser sind mehr als historisch , überall
bröckelt der Putz ab und einsam trauernde Gerüst « verbarrikadieren
den bedauernswerten Hausbewohnern auch noch die letzte Aussicht
auf ihr Strahcnidyll . W« nn es regnet , bilden sich in dem auf -
geweichten Erdreich groß « Schinutzlachen . Die Luft ist erfüllt von
wohlriechenden Miasmen , stickig , ein Paradies an Volksgesundheit
und Hygiene . Die Straße ist «in « Privatstraße , und die

Hausherren hoben wieder einmal lein Geld ! Da hat der Magistrat
in den Säckel gegriffen und stellt vor das Ganze die undurchsichtige
Mauer . „ Di « Fremden sollen ' , doch nicht sehen, ' meint einer mit

vielsagendem Schmunzeln , „die hören doch so vill « von der saubersten
Stadt SUropas und det paßt doch mi nich dazu ! '

Jlmqmarkische TanMzar .
Immer mehr werden ihrer , immer größer wird der Kreis derer .

die die Parlettartistil mit all ihren ungragiösen , ungesunden Der -

renkungen als trankhaste » Zeichen einer krankhaften Zeit erkannt
und da , Interesse ihrer kargen Mußestunden einer natürlichen ,
gesunden Fröhlichkeit zugewendet haben . Willi T r u m p. l e r , der

verdienstvolle Leiter der Tanzgruppe , kann heute , im dritten Jahr
de » Bestehens der jungmärkischen Tanzschor , bereits auf eine stän -
dige Mitgliederzahl von fast 500 Personen verweisen , dazu kommen
bei den verschiedenen Beronstaltungen noch die vielen Gäste , die

fast da » Dreisache betrogen . Au » allen Benissständen haben sich
hier Gleichgesinnt « zusaibmengefunden . Schüler . Lehrlinge , tauf -
männische und sonstige Angestellt », Arbeiter , Studenten , Ingemeur « ,
Maurer . Gärtner ufw . Durch die Förderung der verschiedenen B e -

zi r t »s u g « n dä m te r ist es möglich geworden , die Beiträge so
- niedrig zu geswiten , daß jeder in die Log « versetzt wird . Mitglied

werden zu ffiniten . Tage vorher sind die Karten zu den veranstal -

tungen immer schon bereit » verkaust , und auch jetzt wieder drehte
sich eine zahlreiche , fröhliche Schar junger Menschen im Tiergarten -
Hof, Charlottenburg , im Reigentanz , hüpfte den lustigen Polkaschritt ,

neigte sich im Figurentan ; der Quadrille , nach alten Weisen . Da

ist nichts Gekrampftes , weder in der Bewegung noch in der Empsin -

dung . Gesunde Fröhlichkeit einer gefunden Jugend !

Spcdie ? >ft Oftpreufsrn 20 . April .
Die Eisverhältnisf « der Danziger Bucht haben sich jetzt soweit

gebesiert . daß die er st « Fahrt de » Seedienstes Ost -
v r e u ß e n ( Swinemünde — Joppot — Pillau ) bestimmt mit Motor -
schnellschiff . Hansestadt Danzig ' am Sonnabend , dem
20 . April , 18 . 30 Uhr ab Swinemünde ( 14 Uhr Berlin , Stettiner
Bahnhof ) stattfindet . Rückfahrt ab Pillau und Zoppot erstmalig
am Montag , dem 22. April ( 12 . 30 bzw . 10 . 20 Uhr) . Die Fahrt
wird zunächst zweimal wöchent ich ( ostwärts Mittwoch und Sonn -
abend , westwärt » Montag und Freitag ) betrieben . Zu Pfingsten
wird der Bertehr durch da » Motorschnellschiff . Preußen ' oerstärkt
und bis Memel ausgedehnt . Fahrtdauer 13 % bzw . 17 % Stunden

Berlin » größter vachgarte « . Nach einjähriger Bauz - it Ist der
neu « Dachgarten de » E d e n - H o t e l » am Kurfürstendamm fertig -
gestellt worden . In seiner stattlichen Läng « von 80 Metern
und einem Fassungsraum für 000 Personen dürste er wohl der

größte seiner Art sein . Eine Sonderheit neuzeitlicher Bautechntk
zeigt die Konstruktion des Glasdaches , das innerhalb weniger
Minuten geöffnet oder geschloffen wenden kann . Modern « Be -

leuchtungs - und Heizanlagen , eine eingebaute Beriefeiungsonlage
für heiße Tag « sollen dey Dachgarten zu einem angenehmen Aufent -

hall bei jeder Witterung und Jahreszeit machen .

« ommunavoMkelie Vorfradsrcihc
Sonntag , den XI . April , Torntittaga 10 Chr

im Rathaus , Elncan « XOnlgttra » « , Vortrag dei Qenossen
Stadtrat Reuter : Das vShiehrswesen dar Stadt Barlid

Dlenatag , den S3 . April , abenda 8 Uhr
Im Rathaua , Eingang KOnlgstral « , Vortrag du Qenouen
Dr . Ina * Majarctiki Sl * d > lt < h « Werke

Jader Vortrag Ist in sich abgeschlossen . — Elhtrltt Ireil
Parteimltcliedsbuch legitimiert trbelierhUdUlgdMlmle .

eichlenberg » Volksbad an der H u b « r t u » st r « ß « soll für
die medizinische Abteilung neuzeitlich « Lichtbäder erhalten . In
Kürze wird die Anstalt mit einem vollständigen Jnlensrv - Lichtbad
und mit einer Anzahl von Teillichlbodern ausgestattet weihen .
Dieser Ausbau der medizinischen Abteilung kommt einem starten
Bedürfnis der Privatpatienten und der Krankenkasfenpattenten
entgegen .

Parteinachrichten sürGroß - Verlin
« wsendaagm Mit biet « Änbrlf gab
« ( c 1 1 a TS an, ginbcajualc 3,

stets aa bat ®«| ir ! »l «fr »tartot
1 tzaf , I Sacrraa recht », , » richte «.

Bezirksvorstand .
Sonnabend , den 20. April . IS Uhr . Sitzung de »

Bezirksvorstandes im Konferenzzimmer der „ vorwärts ' - Brdakliort ,
Lindenstraßr 3.

Achtung , Siadiverordneienfraktion ?
heute . Vonncrslog . IS . April , pünktlich 16 % Uhr . wichNg «

Frakkionssihung im Rathau » , Zimmer 109 . Keiner darf fehlen .
•

L Ä« l » •mitte , ffeeita «, 1». April . » <* Abt . KeeiUelegleetentaa Ha
r «ic ( if «n has , molrllthalti et ». 4» «1. Clataleabercleat . AeeZchiebeaea .
airtritt nur mit Mar » » « arstattrt

4. Jtni » Prenzlauer flera . iZrele Schnlgemelabe . Miglirb - rorrlammlun « beule
Tomirrsieg , 18. April , ISZi »Hr. In trr Schult Denzigrr Sit , 28, Por¬
traa : „SrcutDe dtziehunfl vom Stanbeunft der Slieta *. ®SBt dabei
Zutritt .

S. fltri » Stiebtldebala . eiIbunq «« B» Wu| . 91« SlIbunesoMeuit mrrbrn ge¬
beten , »ie DIalatr »ut SKoKeirt sofort , spdtrstrn , bit zum Sonnabenb
20. 9lptil , brint Obmonn , «rnoltrn Iodrznitsli , Mritrlrt Str . 18. ». ll ,
obholen zu legen . Den Termin bitten wir unbebingt elnzuhelten .

T « Mta Rrntzbetg . 1*. AvrU . 20 Utzr, bei * tm , «lemtter 75,
Sitzung bet Deuting elomminibn mit btn Spebitruten . De btt äBobl de»
Obtnennts uorncnenimrn wirb , mutz lebe bbicilung »rtttcftn fein .

7. Kreta «tzatlottenbitg , D>Ibungseu «schutz | ! tzung heute Sonnetateg ,
18. April . 20 Uhr. im Iugenbhrim Rogneustr . 4, o. I.

78. RttU Küpen ick. Die Drnofsinntn unb Senogen br » 78. Kreise » «erben
ersucht , heute Donnersteg , 78. April , 20 Uhr, bie Kundgebung der Ab.
teilung sttiebtldjshaaen , tm ( Befrnfdiaflsheue IZriebrichshege », iZncbndh
fttetze 187, recht ' x- HIrrich zu besuchen , chenogr Ratl Sroeting , Minister
de, Innern , spricht . — Kommunaler Knrsn ». grriteg , 7». April , püntt ,
sich 1S/B Uhr, im ratheu » Sbpcnitf , Bezirlsverordnetenilgungoseal .
Schlotzstr . 4. äheme : „Stet , unb Steuettcthf . Zieserent : Sied wer » vdnrter
Dr. Richerb Lohmenn .

Morgen , Freilag , 19 . April :
dtzerl «tteobirg . 82. «»«. « Uhr bei Bede . Keiserin - Auguste - MIee W. ffunk .

tionarsitzung . — «7. Abi . 20 Uhr gunkn - itüHihung . Vortrag : . Die ver .
Weitung der Siebt vorlin unb b!e Soztelbemokretie . referrnl : clabtrat
Albert Forlitz . Daselbst Ausgebe der neuen ssunktioniirkertrn wr 182».

K. Abi . Kratüsta . Pfstditignng bet Roninm. Stotzbfiderei in SempeHof . Stetl -
pnnlt pfinlllith 17V4 Uht in Tempelbol . Sermaniestr . 4«. oor bem «ädere i.
Sebänbe . . . . _ _

8». Abt. lempelb »! « llbr große stunttionärsttzung bei vommerening . Der .
liner Str . 100. Vortrag : . Des Arbeitsvermittlung », unb Arbeltalosen »
perstdierungogeketz ' . vesrrent : fflenode Dr. trister vom AD<r >B.

7«. A« . Treptow . 79Z4 Uhr In ber Spebition , Sreetzstr . 50. Versammlung
eller Elternbeiräte . Vortrag be» Genossrn veltor Richerb Sdirüter Uber
. Die vrbeutung bet Elternbeiräte "

124». Ab«. «ahl . boes . Sllb . «erbrorrlemmlnitg am «»>4 Uhr im
«akal Dreber , UHleabste . >8. vortrog : . SozialbrmolretH »« Ksmmaael .
pollttl la cheotz - Petlla ' . v- lrrrot : Stobtorrotbneler Paul Pobinsoa . '
Sorwürl «leset ab S,mpathist «e»abe gab gaaz besonder » efngelabtn .

JJ - J . LJJJ I J l J l J UL44J
«Hlaababrt «. Sonnabenb , 20. April . 20 Uhr , bei Pschetzel , Monet - versemm .

Jung. Zegr *etbnung : Meiseier n. o.

SPV . Zrattiov der Berliner Stadkbant und Sparkasse .

Morgen , Adlige . 7». April , versnmmlnng nm UHe in OTerttn
CMbneiben Hotel , »erlin « „ «Saiastr . 8». Vortrag de» «enoffea «tobt .
aeearbnetea heaa Wogwob . Erscheinen besagend ersorderlich .

Zungsozialisten .
»«, • nppenlciter atstflea bit Programme Nie Mal lofrel Ha 2». ApHI aa

den «e mögen »rnrt ginget mann , PerlinSchineberg , Feitz - PenlerSlretze 3. et ».
leiben .

„ »enppe Sibea . Freitag . I». Apett . » UHe. Ha PezlHreml Kreu -
M bem, Yoedstr . 11, Zimmer 2». «ctbrebeab Jtr die Partei . Reterealln :
kW kanbt »g»«bge , ebnete Verl he Iaurbaa , Franstnet a. M. «ebelteriageab ,

Sportler , Zleichebenaer stab wtllinmmrn .

Der Zyklus „ Unsere M u ss k k u l k u r ' vnird « von Max
Buiting mit einem Vortrag über „ Muflt in der Gegenwart ' beendet .
Der Redner fand erfreulich frische , klar « Formulierungen für sein «
Besahung der gegenwärtigen Mustt . Er stellte fest : wir sind wieder
eine ganz junge Zeit — denn wir sind geistig erst während de »
großen Kriege » geboren worden . Wir sind jung , und wir lieben die
Unterhoi uNgen der Jugend : Sport , Abenteureristeratur — und
moderne Jazzmusik . Da » musikalische Schassen unserer jungen
Generation hat noch nicht die Reife des Aller », nicht ihre abgeklärte
Harmonie — aber es ist erfüllt von einem verheißungsvollen Suchen ,
von einem stch immer stärker entfallenden künstlerischen Wachstum .
— „ Wovon man spricht ' wollte un » Hon » Ostwatd verraten ,

also nach seiner Meinung von dem Schicksal der Berolina vom
Alexonderplatz . Das trifft ja für »ine ganze Reihe älterer Berliner !
zu . Aber so ganz aktuell ist da » Thenn , nicht mehr , und die rührende
Pietät , die ber Bortragende , der die Berolina durchou » möglichst
wieder an ihrem alten Standon sehen mächt «, «mpsahl , erinnert «in
bißchen an die Pietät der Haussrau , die in der endlich renovierten
Wohnung di « ellen RepröseMationsstücke aus den Muschelmöbel -
zimmern wieder ausbaut . — Angenehm unterhaltend war die Abend -

Veranstaltung , sanft mustkalisch , freunMIch entspannend . Recht hübsch
klangen die Darbietungen desZitherklud » i8g7 > Neukölln .
die Adolf Wollenschläger dirigierte . Zum Abendschluß sprach Alfred
Kerr über „ Dichtung der Gegenwart ' . Er gab «in « Auslese aus
Manuskripten , manches Verheißungsvolle war darunter : aber kaum |
etwa », da » den Hörer stark zu packen vermocht «. Es war richtig , daß
man diesen Ueberbllck in die späten Abendstunden gelegt hatte und
sie nicht arbeitsmüden Menschen zumutete . Es wäre «eis « gewesen ,
wenn man auch am Dienstag die Abenddarbietungen in der Reihen -
folge : Populäre » — Unpopuläre » gebrocht hätte . Osfor Wilde »
glitzernde Aphorismen , wie seine » Betrachtungen über Kunst , wirkten
gelesen viel besser als in gesprochenen Dialogen . Volkstümlich sind
sie auf keinen Fall . Dagegen begann um S Uhr eine etwa » sehr
wohlfeile , aber immerhin doch unterhaltend « Darbietung von
„ Schlagern ' au » der klassischen Musik . Te » .

Arbeiksgemeinschafk der Mnderfreunde .

Srippe «anbnbetgct Platz . Sonntag , 27. «etil , ffltueprnfebrl raA «»penick
( Kiesgrube em Teuselosres Ireffe - unlt 7>z> Uht Conbsbrtgrr PlatzjSlotmelnht ) .
ffahrtlofttn Iiis «alt unb Iungkeilen 38 vt . . für «aten 20 Ps. «Nhe bet

0 Swp�Sftbo «. Die «Inbet , welche am Rteitog bei bet »etanltaltung bet
Zprechchor oder on Tänzen beteiügl find , treffen stch um 12 UhtSAI . am Sprrchchor

KM ' Weim Reich

_ _ _ _ _ __ _ _ _

irnksin . Achtunel heute
IM

j�tnb�eim_mti<h«nbrtgtt Sit . 66

. „ JchditftB

. . . . .

gelten miilsen erscheinen .

in i heute , Donnerotae , 18. April , ISitz Uhr, letzte
Sprechchorprobe für unsere Werbenerensteltung tat Sealbeu Sttgsh . 147. Alle

tzelsetlurlao Koebost . »er Kirsnaabet - b am D» » » ' « » « » » ! » . >»>«
_ _ _ _Rä- bstee Kartnmbenb «II Will « za ' ammea am Mittwoch . 24. April tt «.
aaan tagnnatorl wirb »och bei » nnig > aeben Am 27. anb 28 April Seilet -
larfMlahrl noch streieanMlbe . teunngi «enoste Ed mlblbanee . »elbaagca HU
bie Sagtabbecbeegc Wo lpäiefle «, Soonabeeib , 20. April .

_

| Sterbetafel der Groß . Berliner Partei « Organisation s
8». Abi . Britz - vadow . Am Sonnleg . 14. Apen , versteri ) nnfrt im VeNri

Buckow wohnender »enoste ssritz Sried . Ehre seinem Anbenten . Senossa
Mrieb wer un » ein guter greunb und Mitkämpser . Sinäs - hetung em Sonn .
abend , 20. Aptil . 75 % Uht . im Krematorium Beumschulenweg .

Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .
Sekchllllsstelle : verltn S 14. Sebeftlonstr . 87/38, fw» 2 Dt.

Freitag , 78. April . Schineberg . , ? riebe »an . «ometabfcheft «ollendori .
5) Uhr Ramc eahirfwltoner fo mm 1un n bei Srnnbt , Meinmger Sl v

Voriräge,Verei »te undVerfammlungen .

m
« I » Srüijr Bametttbfdiofloöftfammi ' ung bei Srnnbt , Mcininget

Referent : volizeischuirat Dr. «iiinmerrr . 8i ( Menb«tg . «emerabicheft Du IN
bürg . Zug 4. 20 Uhr wichligr Sitzung bri vslug , Emanuel . Ede� Leopoid
Kernerobschett Mehlobori . 20 Uhr Monetooersarnmiung de! «nbers , Da�i. o. -
stretze 78. Bericht pon der «eeisgenerelvetsammlnng . - Soanebenb 20. April .
«tzlerotzo » ( Kern erabf (halt ) . 20 Uhr in CehmgtUbnet » Rcftrdlen - �>>>ings/ >sr .
Ronzetl , Sesang . Dbeeier , turnerische Darbietungen , enschlietzenb Tang . Repu .
blilener stn » herzlich eingeladen . _

• arb Serlia s»r «nbettakaebschrikt . Uebung w ollen Sefdnainbiglelttn
jeden ffreileg »on 20 - 2J Uhr im Frenzästschen Snmnostuin . «etdwlagaufer 8.
am Reid >»teg »grbäude , und irden Dienstag von 20 —22 Uhr im Schulheuso
Utreditii Str . 80 —81 tarn JBebbing ) . «nsängerkurse sowie Au siiohme neuei
Mitglieder »n Irtet Zeil . An- tnnsl »tritt Fritz Pleuschtnn , Setiin - , fehlen .

«"talte ' r . afproanU. Befesnignna Serlln . Smppe emen : Rurfu « und
Kruppenebend Donnerstag . 20 Uhr, im Jugendheim Am Oit�hnh>U I7. —

Senppe Zentrum : Sruppenabenb Frettag » um Ä Uhr tm Kastanien Wäldchen ,
Kaftenienallee Ig.

SZahre a si h m a le i d e n d ! H
Herr Münster , schreibt : Teil « Ihnen mit , daß ich schon 6 Jahre asthma - und lungenleidend bin . Da hat mir mein

Arzt «in « Lkur mit Nymphosan angeordnet und fühle ich mich immer bester , der Husten läßt nach , der Scklkim löst sick und ich

kann bei Nacht be' ster schlafen . Ich werde « < jedem Leidensgenosten empfehlen . Preis der Flasche Nymphosan Mk . 3. 50,

Perubonbon « 80 Pfg . — Erhältlich in allen Apotheken , bestimmt Belle - Allianee - Apothete zum weihen Äirfch — Wittes Apotheke

( Potsdamer Straße ) — Apotheke zum gold . Äirfch ( Lindenstraße ) — Apotheke zum König Salomon ( Charlottenstraße ) und

Prinzeh - Viktoria - Apotheke ( Berlin N 31 , Doltastr . 26 ) — Radlauer « Kronen - Apvtheke ( Berlin W, Friedrichstr . 160 ) —

Allemherstu Nymphosan A. G. Starnberg am See bei München . ( 1207 )
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• Urkzlea Figuren .

Mdiidie Pyjamas
für Damen und Herren in vielen
Aasführung . , äußerst preiswürdig



Wirtschastlichkeii im Bauen .
Wohnungsnot und Baumöglichkeiten . �

In den letzten Tagen fand in Bei - Nn eine große bautechnisch «

Tagung statt , deren Thema lautete : Wohnungsbauwirtschaft und

Wirtschaftlichkeit im Bauen . Dies « Tagung , die vom Montag bis

zum Mittwoch dauerte und an der außer zahlreichen Einzelinter -

essenien nicht weniger als 43 führend « Verbände und Organisa -
tionen des Bauwesens beteiligt waren , wurde einderusen von der

«Reichsforschnngsgefellfchaft für Wirtschaftlichkeit im

Vau - und Wohnungswesen " .

Ehe wir auf einige der zahllosen Probleme und technischen

Möglichkeiten , die in diesen hier gehaltenen Borträgen und » « -

sprechungen aufgezeigt wurden , eingehen , ist es gut , sich zunächst

einmal an einigen Zisfern klarzumachen , welchen Umfang die

Wohnungsnot in Deutschland gegenwärtig hat — denn

ohne diese Not würtM es niemals zu einer . Lieichssorfchungsgssell .

schast * gekommen sein .
Auskunft hierüber gibt vor allem eine im Frühjahr 1327

In Deutschland vorgenommene Wohnungszählung . Das Ergebnis

dieser Zählung war nämlich , daß in den deutschen Städten 776 000

Familien ohne eigene Wohnung waren . Da bei dieser Zählung

jedoch das slache Land — ö h. alle Gemeinden unter 5000 Ein -

wchnern — überhaupt nicht berücksichtigt Warden ist , so kann man

sagen , daß zu diesem Zeitpunkt in Deutschland m i n d e st e n s

900000 Familien ohne eigen « Wohnung gewesen

sind .
In der überwiegenden Zahl dieser 900 000 isälle wird es dos

Hauptziel dieser Familien sein , in absehbarer Zeit eine eigene Woh .

nung zu bekommen . Wenn wir annehmen wollen , daß vielleicht «in

kleiner Teil dieser Familien dennoch keinen eigenen Wohnbedarf

haben sollte und daß ferner in den Jahren 1327 und 1328 ein

kleiner Teil der fehlenden Wohnungen — über den laufenden

Neubedarf an Wöhningen hinaus — gebaut worden ist , so kommt

man immer noch �u dem Schluß , daß heute «in

Bedarf von wenigstens 600 000 bis 700 000 Wohnungen
in Deutschland besteht ,

ganz abgesehen von demjenigen Bedarf , der jedes Jahr durch Zu -

wachs , neue Familiengründung usw . neu entsteht . Wenn wir rechnen .

daß für die Herstellung Ftner kleineren Wohnung im Durchschnitt

mindestens 10 000 M. Kopital notwendig sind ( gegenwärtig liegt

der Durchschnittspreis etwas höher ) , so würden , um diesen Bedarf

decken zu können , also 6 bis 7 Milliarden Mark not -

wendig sein .
Tatsächlich wurden im Jahre 1328 m Deutschland schätzungsweise

fast 300 000 neue Wohnungen hergestellt , wofür rund 3 Milliarden

Mark ausgegeben wurden . Hiervon entfallen freilich mehr als zwei

Drittel auf den laufenden Bedarf und nicht auf denjenigen �
Bedarf , den wir als Wohnungsnot bezeichnen . Es würde , zumal

der lausend « Bedarf an Neubauwohnungen von Jahr zu Jahr

weiter wächst , etwa 10 Jahre dauern , bis die gewallige Lücke

geschlossen wäre .

Tatsächlich ist es jedoch aus mehreren Gründen erheblich

Wimmer als dies « Ziffern zeigen : insbesondere geht unsere Rechnung

von der Voraussetzung aus , daß alle schon heute überalterten

Mietskasernen — wan denke nur an die größten Teil « der

Arbeiterviertel — auch in Ist Jahren noch für viele Hunderttausend «

von Familien Wohngelegenhe . ' t bieten sollen .

Wir hoben mit diesen Feststellungen die ein « Seite des Pro -

blems gezeigt , nämlich festgestellt , daß in absehbarer Zeil die Woh -

nungsnot fortbestehen wird , wenn es nicht gelingt , durch irgend -

welche Mittel denBaüzubeschieunigen . Wir kommen zur

anderen Seit « des Problems :

Die Baukosten sind gegenwärtig so hoch .

daß die Miete für den größeren Teil der BeoSlke -

rung bei Neubauwohnungen unerschwinglich hoch

ist . Die Kosten für Baumaterialien liegen um 60 bis 70 Proz . über

den Vorkriegssätzen , zum Teil um mehr . Mit den heutigen Neu -

wohnungsmieten ist keinem Arbetter und keinem kleinen oder mitt -

leren Angestellten und Beamten gedient . Die zweite Seite des Pro -

blems liegt also in der Lösung der Ausgabe , die H e r st e l l u n g s -

tosten für Wohnungsbau in ein ein ganz erheb -

lichen Umfang zu senken .

Theoretisch sieht die Lösung dieser Aufgaben vielleicht einfach

aus : man rationalisiere , wird man sagen , den Wohnungsbau

so wie auch in anderen Industriezweigen rationalisiert worden ist .

Man baue nicht mehr nur einzelne Häuser oder einzelne Blocks , man

baue ganze Siedlungen . Man typisiere den Wohnungsbau

ebenso wie die Herstellung anderer Produkte . Technisch sind all diese

Forderungen zweifellos zu erfüllen .

In den V « r e i n i g t e n S ta a t e n . wo die Materialpreise und

die Löhne viel höher sind als in Deutschland , wird infolge der schon

weitreiä - enden Rationalisierung und Typisierung billiger gebaut als

in Deutichland Es ist selbstverständlich , daß der Bau billiger werden

muß , je größer die Bauvorhaben sind und je mehr die Bauarbett

mechanisiert wird . Man kann z . B. . wenn man in großen Serien

Beton - oder Stahlskeletthäuser errichtet , ebenso bei Holzhäusern , die

insbesondere für das flache Land in Frage kommen , «inen großen

Teil der Hausbestandteile ( Rahmenfachwerk , eventuell ganze Wände ,

Tür - und Fensterrohmen , Bedachungsteile usw . ) fabrik - und müssen »

mäßig herstellen , so daß dann der Aufbau des ganzen Hauses zu
einer Art Montage wird : man spart dann nicht nur an Bau -

kosten , sondern man verkürzt hierbei — infolge der Zeitersparnis

wieder ein bedeutender Vorteil — die Bauzeit von vielleicht einem

Jahr auf wenige Monat « oder Wochen .

Beispiel der Kostensenkung .

Nur ein einziges Beispiel soll zeigen , wie durch Mechani -

s i e r u n g der Bau oerbilligt werden kann . Nach einer Rechnung
des Berliner Stadtbaurats Wagner kostet das Ausheben
einer bestimmten Menge Steine für jede Pferdekraftstunde 240 M. ,
wenn die Arbeit durch menschliche Arbeitskraft geleistet wird , dag « gen
nur 15 Pf . , wenn man statt dessen einen Elektromotor ansetzt . Trotz
solcher theoretilcyen Erkenntnisse ist die Praxis in der Bau¬

wirtschaft noch weit zurück .

Noch immer grobe Rückständigkeil der Baumelhoden .

Professor Hirsch , der die erwähnte Tagung nnt einem

Vortrag über den . Liationalisterungsgedanken in der Wirtschaft "

einleitet «, mußte die wichtige Fesistellimg machen , daß die Bouwirt .

schast im Gegensatz zu allen anderen Industrien gegenüber der Vor -

kriegszeit kaum eine wesentlich « Rationalisierung und Leistungs -
steigerung zeige . Während z. B. im Ruhrbcrgbau trotz Verkürzung
der Arbeitszeit sich die Leistung pro Kopf des Beschäftigten gegen -
über 1313 um 25, im Kalibergbau um 62 und im Auwmobilbau

um l60 Proz gehoben hat , ist sie im Baugewerbe kaum höher als
damals .

Stellt man diese technische Rllckständigkeit des Bau -

gewerbes im allgemeinen fest , dann ist außerdem noch

auf «in besonderes Problem zu weisen : die Ueberwindung
der Arbeits st ockung im Winter . Ministerialrat
Dr . Schmidt vom Reichsarbeitsministerium schätzt den Derlust ,
der durch den Arbeitsausfall in einem normalen Winter entsteht ,

für das gesamte Baugewerbe einschließlich der Nebenindustrien

auf rund 300 Millionen Mark In dem Maß « , wie ein Teil des

Hausbaues fabrikmäßig vor sich gehe , wird dieser Verlust ver -

mindert .

Wenig rationell war im Vergleich zu den sonstigen Produktions -
Verhältnissen die Bauindustrie bereits vor dem Krieg «: ohne diese

Rückständigkest wäre die Wohnungsnot niemals zu der Katastrophe
vom gegenwärtigen Umfang geworden . Auch nach dem Kriege haben
sich jedoch zunächst die größten Teile der Bauunternehmer
und des Bauftoffgewerbes gesträubt , die veralteten Bau -

Methoden aufzugellen .
Wenn jetzt ein Wandel einzutreten beginnt , lo ist dies auf ganz

verschieden « Momente zurückzuführen . Erstens macht es sich in
immer stärkerem Maße geltend , daß ein großer Teil der Wohnungs -
bedürftigen die Mieten , die sich bei den noch üblichen alten Bau -

weifen ergeben , nicht aufbringen könnten . Zweitens sind einige
neu « Bauindustrien auf den Plan getreten : der Stahlhausbau , die

Betoniiidustri «, der Holzhausbau — eine anwechsende Konkurrenz

gegenüber der alten Baustoffindustrie . Drittens stehen den privaten

Bmnmternehmern starke gemeinnützig « Banges « II »

schoflen gegenüber , die nach modernsten Methoden arbeiten .

Viertens haben hier einzelne Kreis « und Organisationen stark an -

regend gewirkt : insbesondere die „ R e : ch s f o r s ch u n g s g e s ell »

s ch o f t *. ein « 1927 geschaffene Forschungsorganifotion , die mit

10 Millionen Mark ausgestattet wurde utck» seitdem zweifellos viele

wertvolle Einze ! arb «ftt «n geleistet hat . ,

Di « Gesellschaft wird in Zukunft aber bei ihren Arbelten etwa »

mehr als bisher die wirtschaftlichen und sozialen Voraussetzungen

für den Wohnungsbau in Deutschland berücksichtigen müssen , d. h. in

erster Linie den Einkommensverhältnissen der Masse

der Bevölkerung . Auch der Frankfurter Stadtbaurat E. May

machte in seinem Schlußvortrag auf der Bautagung auf diesen

Punkt aufmerksam .

Der Erfolg der lagung .

Was nun die Bautechnische Tagung selbst anbetrifft , so soll
man natürlich deren Auswirkung auf das künftig « Bautempo und

auf die künftigen Baukosten nicht überschätzen , doch wird es

zweifellos von großem Wert sein , daß man zum erstenmal die

meisten in Deutschland am Wohnungsbau interessierten Industrien
und Verbände mit den wichtigsten wirtschaftlichen und technischen

Bauprobtemen in ihrer Gesamtheit bekanntgemacht hat .

Die Arbeiterklasse , die ja am meisten von der Woh .

nungsnot betroffen ist und längst zur Selbsthilfe gegriffen hat . mutz
das größte Jnteresi « daran hoben , daß viele auf dieser Tagung be -

handelten technischen Möglichkeiten verwirklicht werden . Gerade

die Entwicklung des Wohnungswesens in Deutschland zeigt die

Mängel des kapitalistischen Systems : einerseits besteht «in gewaltiger
Bedarf an Wohnungen , andererseits sind Baumatrrialien und Ar .

beitskräfte in jeder notwendigen Menge für den Bau vorhanden .
Bisher war es den kapitalistischen Kräften in Deutschland nicht

möglich , diese beiden Totsachen zu einem Ausgleich zu bringen . Für
die weitere Entwicklung wird es wahrscheinlich noch mehr als bis -

her von Bedeutung werden , daß der Staat , der ja den Woh -

nungsbau heute zu einem erheblichen Teil finanziert , auch in diesem
Sinne stärker in die Bauwinschaft «ingreift : er sollte alle Möglich -
ketten ausnützen , damit so viel und so billig gebaut wird , wie es
dem Bedarf der Masten entspricht und wie es nach dem heutigen
Stand der Technik tatsächlich möglich wäre .

Wirtschastspoliiische Gtudjenreisen .
Erfreulicher Versuch des ReichSausschusses für sozialisttsche

Aitdunsisarbeit .

Der Reich - ausschuß für sozialistische Bildungsarbett macht im

Jahre 1323 zum ersten Male den Versuch , durch wirtschoftspolttische

Studienreisen die Mrtschastskenntniste der Arbeiterschaft aus

erzener Anschauung zu bereichern . Dom ä. bis 19. Juni

findet eine Studienreise ins Rhein - Ruhrgebiet statt mtt

Aufenthallen in den Städten Dortmund , Bochum , Esten . Duisburg .
Düsseldorf und Köln . Besichtigt werden die Krupp - Werk « , die

Duisburger Rhein - Ruhr - Häfen , die Bereinigten Stahlwerke und

außerdem Steinkohlen - und Braunkohlenbergwerke . Dazu kommen

Besuche des Instituts für Kohlenforschung , der Einrichtungen de »

Bergarbeiter - und Wertmeisterverbandes , der Bergbauschule in

Bochum und des Reichsmuseums für Wirtschaft »- und Gesellschafts -
künde in Düsteldorf . Auch in «in Steinkohlenbergwerk wird ein -

gefahren . Das ausführliche Reiseprogramm mtt den Bedingungen
versendet auf Anfragen der Reichsausschuß für Sozialistische Bil -

düngsarbett , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3.

Werkzeitschristen öffentlicher Betriebe .
„ Die Fahrt " der BVG .

Bor uns liegt das letzt « Heft der Werkszettschrift . Die Fahrt " ,
das als erste Publikatton der BVG . anzusehen ist , in der sich auch
die Personalveränderungen in der Leitung der Riesenoerkehrsunter -

nehmung Groß - Berlins auswirken . Das Heft ist erwettert und nach
den verschiedensten Seiten hin bereichert worden und bringt neben

dienstlichen Bekanntmachungen sowie zahlreichen Aufsätzen aus dem
Umkreis des ganzen Berliner Dersehrsweiens auch instruktive Auf -
sätze allgemeiner wirtschaftlicher und sozialpolitischer Art .

Die Arbeiterschaft steht im allgemeinen Werkszeitschriften mtt

großem Mißtrauen gegenüber . In der Regel wird nämlich in

Werkszeitschriften versucht , im einseitigen Interesse der Unternehmer
. gelbe " Erziehungspolttik zu leisten . Bei öffentlichen Be -

trieben , besonders im roten Berlin , hobeix die Werkszeit -
lchristen eine außerordentlich ernste Aufgabe zu erfüllen . Sie mästen
Pionierarbest leisten für di « Lösung der in der Zukunft unendlich
wichtigen Frage , wie in öffentlichen Betrieben zwischen Arbeit -

gebern , die . Gemeinschaft zu treiben haben , und den für die Ge -

meinwirtschaft tätigen Arbeitern und Angestellten die Arbeits -

bedingungen in einer den g e m e i ttw i rt s ch a f t l i ch e n In -
teressen dienenden Form gestaltet werden sollen . Es muß
mtt anderen Worten in öffentlichen Werkszeitschriften zur Lösung
des Problems beigetragen werden , die Demokratie auch auf
sozialpolitischem Gebiet zu vollenden .

Es ist zu begrüßen , daß die BVG . sich für die Leitung ihrer
literarischen Abteilung emen Sozialisten genommen hat , von dem

zu hoffen ist , daß er diesen Aufgaben ernste Aufmerksamkett widmen
wird .

Handelskammern und Wirtfchafisprobleme .
Demonstration des Deutschen Industrie - und Handelstages .

Die gestrig « Vollversammlung des Deutschen In -
d u st r I e . un d » H andelstage « stand unter dem Eindruck der

Pariser Reparationsverhandlungen . Wie nicht ander » zu erwarten
war , herrscht « in den Reden der einzelnen „ Prominenten " , di « bei

solchen Gelegenheiten das Wort zu nehmen pflegen , mehr oder minder

starker Pessimismus vor . �

Als Vertreter der Reichsregierung nahmen die Minister Dr .
Curtiu » und Groener an der Tagung teil , wobei Dr . Cur -
tius in einer kurzen Begrüßungsanlpnach « auf die Pariser Ver -

Handlungen hinwies , deren Ergebnis für «inen künftigen Wirtschaft ».
frieden in der Well entscheidend sei . Der Präsident der Berllner

Handelskammer , Bankier v. Mendelssohn , betonte in seinem
Referat , daß die in Deutschland herrschende Kapitalarmut und das

starke Kreditbedürfnis auch durch Auslandsanleihen nur unvoll .

kommen behoben werden könne , da der größere Teil der Anleihe -
erlöse wiederum durch die Reparationen aufgezehrt würde . Der

deutsche Wirtschaft - apparat sei im wesentlichen so gut , wie er nur
sein kann , so daß Deutschland heut « wieder eine der wichttgsten und

wertvollsten Produktionsstätten der Erde geworden sei.
Die depressiven krisenähnlichen Erscheinungen seien in erster

Linie aufdieklaffendeScherezwischenderLeistungs »
fähigkeit , unser « ? Wirtschaftsapparat « » und
der Aufnahmefähigkeit des Konsums zurückzu¬
führen . Nach dieser richtigen Feststellung konnte man von Herrn
v. Mendelssohn auch die richtige Folgerung erwarten , daß nämlich
di « Stärkung de ? Konsums und damit die Verengung oder gar Be -

seitigung der „ Schere " zwischen Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
und Massenkauskrast eine wichtige wirtschoftspolttische Aufgab « sei.
In dieser Erwartung wurde man ab e r e n t t ä u s ch t. Er sucht , wie
jeder Unternehmer , das Heil der deutschen Wirtschaft in möglichst
starker Kapitalbildung bei den einzelnen ' Unternehmungen , obwohl
dadurch bei der festgestellten Kausschwäche des deutschen Konsums
die Schere zwischen Leistungsfähigkeit der Wirtschaft und Kauf -
kraft des Konsums sich noch erweitern m u ß, �

In den folgenden Reden von Grund - Breslau , Weber - Berlin und

Petersen - Hamburg , die sich mit Steuerfragen , Unternehmertum und
Persönlichkeit sowie Erportfragen befaßten , traten keine neuen Ge -
sichtspunkte hervor .

Große Gewinne im ( Speziasmafchinenvau .
10 und 14 Prozent Dividende .

Der führende deutsche Kältemaschinenkonzern , die mtt 166 Mit -
lionen Mark Aktienkapital arbeitende GesellschaftfürLindee
Eismaschinen in Wiesboden hat seil « Dividendensteigerung
von 1927 im letzten Jahr fortsetzen können . Di « Aktionäre erhalten
diesmal 14 Proz . gegen 12 Proz . im Vorjahr und 10 Proz .
Dividende im Jahr « 1326 .

Die Bedeutung dieses Konzerns wird aus dem im letzten Jahr
erzielten Gesamtumsatz von über 40 Millionen ersicht -
lich , wobei betont werden muß , daß die Stärke dieser Gesellschaft
nicht allein in den Maschinen - und Kälteerzeugungsbetrieben liegt .
sondern hauptsächlich in dem Besitz hochwertiger Patente
und in dem weitverzweigt « » internationalen Beteiligungsnetz . Der
R o h g e w i n n stieg im letzten Jahr von 9,8 Millionen auf fast
12 Millionen , während sich der ausgewiesen « Reingewinn
nach Absetzung erhöhter Abscheibungen und ein «r Bauresero « von
300 000 M. von 2,2 Millionen aus 2,8 Millionen erhöht «. Bon dem
Rohgewinn entfallen rund 55 Proz . aus Potentprämien .
Liefergewinne und Beteiligungen und der Rest auf Betriebsgewinnc
in den eigenen Werken . Das Anwachsen der Betriebsmittel in der
Bilanz zeigt , wie gut dos Unternehmen aus dem laufenden Geschäft
oerdient . So hat sich allein das Bankguthaben von 1,3 Millionen
um fast wettere 3 Millionen erhöht , und die anderweitigen Forde -
rungen stiegen von 8,9 Millionen auf 9,5 Millionen . Demgegenüber
wuchsen die lausenden Schulden nur von 75 Millionen auf
3,1 Millionen Mark . Die augenblicklich « Beschäftigung ist in
allen Abteilungen gut .

Auch «ine andere Spezialmoschinenfabrik , die Turner A. - G.
in Frankfurt a. M. , die in der Hauptsache Gerberei » und
Schuhmaschinen herstellt , hat «in sehr gutes Geschäftsjahr hinter
sich. Die Gesellschaft wäre bei einem Reingewinn von rund
366 000 M. ohne weiteres in der Log « gewesen , « ineDividende
von mehr als 20 Proz . zu zahlen , jedoch begnügt sich die
Berwaltung mit der Ausschüttung einer zehnprozentigen Dividende .

Ein Gesetz für Bausparkassen . Da » Reichsarbeits »
Ministerium beschäftigt sich zurzeit mit der gesetzlichen Rege -
lung des Bausparkassenwesens . Em Referentenentwurf , der vor dem
Abschluß steht , sieht vor , daß di « Bousparkassen und ihre
Geschäftstätigkeit der Aufsicht einer Behörde
unterstellt werden . Für di « Bousparkasien und die Rechtsver -
hältnisi « der Bausparer werden Dorschristen vorgeschlagen , wie sie
für die Hypothekenbanken und di « privaten Lersicherungsunter -
nehmen gelten . Sobald die Arbeilen an dem Entwurf abgeschlossen
sind , soll er der Oessentlichkeit mitgetettt werden .
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Abrechnung mit den Hugenberg - Christen .
In der Mittwochfitzung des Preußischen Landtags wurde in der

Aussprache über den Kultüsetat zunächst die Debatte über die
Volksschulen zu Ende geführt . Zum Kapitel evangelische und
katholische Kirche erhielt sodann das Wort

Abgeordnete Krau Wellmann ( Soz . >:
Wir möchten keinen Zweifel darüber lassen , daß wir die Staats -

Zuschüsse für die 5iirchen nach der abermaligen Erhöhung von
Millionen in diesem Jahre für viel zu hoch halten . Wir hoffen

deshalb von dem neuen Kirchensteuergesetz mit seinen erhöhten Ein -
nahmen , daß es den Staat entlastet . Wir wünschen weiter das Zu -
standekommen eines R e i ch s g e s c tz e s, das die endgültige
Trennung von Kirche und Staat durchführt . ( Sehr wohrl
bei den Sog . )

Damit komme ich zur Stellung der Sozialdemokratie zu Staat
und Kirche . Wir haben uns mit dem Zentrum zusammengefunden
auf der Grundloge des Staates , um den Gedanken der Demokratie
weiter zu entwickeln . Dennoch können wir erst zu einer Wirtschaft -
lichen und sozialen Einheit durch die Ueberbrückunq der konsefsio -
nellen Gegensätze kommen . Wir bedauern lebhaft die Verhängnis -
vollen Folgen eines konfessionellen Systems , das den Menschen nicht
nach seinem inneren Wert , sondern nach der Zugehörigkeit zu einer
Konfession beurteilt . Die Deutschnationalen bezeichnen uns als

rcligionsfeindlich . Nun , der Sozialismus hat nichts mit dem Für
oder Wider die Religion zu tun . Wir stehen nur auf dem Stand -

punkt , daß derjenige aus der Kirche austreten soll , der innerlich nichts
mehr mit ihr zu tun hat . Die Herren von rechts aber bekennen sich
äußerlich zur Religion , würden aber aus innerster Ueberzeugung
niemals die letzte Konsequenz ziehen , weil das nicht zum guten Ton
gehört . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Der Sozialismus verlangt unbedingte Gewissensfreiheit und

Toleranz .

( Lachen und Zurufe rechts . ) Ich glaube sogar , daß er Ihnen gegen -
über ( nach rechts ) viel zu viel Toleranz bewiesen hat . Er ist tolerant
auch gegenüber Religion und Kirche , aber wir wollen auch keine

Knechtung durch die Religion . In seinen sittlichen und

ethischen Zielen ist der Sozialismus identisch mit
der universellen Religion . Der Sozialismus braucht auch
nicht deswegen an die religiösen Gefühle zu appellieren , wie es z. B.
die Deutschnationalen tun . Auch die Wirtschaftspartei braucht ja zu
chrem Stimmensang den Appell an das religiöse Gefühl . Sie alle
wollen gegen den angeblichen sittlichen und religiösen Versall des
Volkes kämpfen , n u r <oe r g e j j e n sie Wort und Tat in

Einklang zu bringen .

Räch der christlichen Moral der herreu von rechts bestrafte be -

kannllich das alle System die Armut mit dem Verlust des

politischen Wahlrechts . ( Sehr wahr ! hei den Soz . )

Sozialdemokratie und Religion .
Auch heute noch beweist die Kirche — namentlich die evangelische

— trotzdem sie jährlich von der Republik 51 Millionen bezieht , dieser
gegenüber wenig Toleranz und Takt . So enthält z. B. das Gesang -
buch für Rheinland und Westfalen noch heute Gesangstcxte , die den

früheren Kaiser verherrlichen und den Segen des Himmels auf fein
Haupt herabflehen . Bei einer Konfirmation in Weilmünster kenn -

zeichnete der Geistliche die Herrlichkeit des heutigen Staates im

„Fressen , Saufen , huren , Kammerln und Bubikopffrisuren " . Unter
dem frischen Eindruck seines Besuches beim früheren Kaiser in Doorn
wettert ein evangelischer Geistlicher in einem Flugblatt :

„ Wehe denen , die diesen Mann in die Verbannung gejagt
haben , welche die Dynastie stürzten und die Dynastie politischer
Krippenhengste , der jüdischen Banken , Warenhäuser , Zeitungen
und Ministerien aufgerichtet haben . "

Auf Weisung der beiden Generalsuperintendenten in Schlesien
gedachte ein Pfarrer des 70. Geburtstages des ehemaligen Kaisers
und beschwerte sich dann hinterher darüber , daß sich dabei absieht -
liches husten und Räuspern bemerkbar gemacht habe , ( hört , hört !
bei den Soz . )

Die DeulschnaNonalen nennen sich religiös und christlich und

bringen damit den unter Führung von hugenberg eingeleiteten
Kampf gegen die soziale Gesetzgebung in Einklang !

( Lärm rechts . ) Sic benutzen das Christentum nur als Deckmantel .
Ich erinnere in diesem Zusammenhang auch an das Verhalten
evangelischer Geistlicher während des Krieges . Ist der Krieg
wirklich mit der Lehre Christi in Einklang zu brin¬
gen ? ! In der „ Deutschen Tageszeitung " hat es vor einiger Zeit
der Pfarrer Eckert in einem Leitartikel unter der Ueberschrift „ Spin
schönrer Tod . . den Heldentod als den schönsten Tod gefeiert . Ich
darf im Gegensatz dazu das Buch von Remarque „ Im Westen nichts
Reues " stellen , dos durch die Schilderung der absoluten Wahrheit
so erschütternd wirkt . ( Lärm rechts . — Ruse : Waren Sie denn
dabei ? ) Ich war nicht dabei , aber Pfarrer Eckert war dabei , und er
und Sie alle haben trotzdem nichts gelernt . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Krieg urib Sittlichkeit sind nicht miteinander zu vereinbaren .
Sie wollen keine Völkerverständigung , weil Sie im Innern nicht
religiös sind und die Religion und die Kirche nur als Schutzschild für
Ihre nationalistischen Treibereien benutzen .

wir nehmen den von den Deulschnalionalen angekündigten
Kampf zwischen Kreuz und Marxismus auf . Wir sehen seinem
Ende mit Ruhe und absoluter Siegeszuversicht entgegen . Vicht
Kapitalismus , Monarchismus oder Kirche , sondern der Sozialis¬
mus wird uns von wirtschaftlicher und politischer Entrechtung

befreien . ( Beifall bei den Soz . )

Abg. Koch - Oeyichausen ( Dnat . ) : Dgs praktische Verhallen der
Sozialdemokraten ist anders als es die Rednerin darstellt . Wir haben

- -

die Epoche Adolph Hoffmanns noch nicht vergessen . Sollten einmal
die beiden Linksfraktionen eine Stimme über die Mehrhell haben ,
würde der Kirche der Brotkorb ganz bestimmt hächer gehängt . Ueber
die vorgebrachten Beschwerden diskutiere ich nicht , da ich sie nicht
kenne . Aber es ist kein Verbrechen , wenn die Kirche eines Mannes
gedenkt , der SS Jahre lang ihr Schirmherr war . Ich bedauere den
Freispruch des Malers Grosz , der auch dem Zentrum zeigen sollte .
daß wir einer Verweltlichung und Säkularisierung des öffentlichen
Lebens entgegengehen .

Abg . Linneborn ( Z. ) wendet sich gegen die Behauptung der
Nationalsozialisten , daß im katholischen Dogma die Lehre vom
jüdischen Ritualmord enthalten fei . Das deutsche Volk lasse sich von
den Vationalsozialislen nicht zum Antisemitismus aufputschen .
( Widerspruch bei den Nat . - Soz . )

Abg . Dr Ausländer ( Komm . ) erklärt , daß der häusliche Streit
nicht darüber hinwegtäuschen könne , daß alle bürgerlichen Parteien
urst » die Sozialdemokratie sich einig wären über die Geschenke , die
der Kirche gegeben werden . Es handele sich in Wahrhell nicht um
Religion , sondern um politische Geschäfte . Die katholische Kirche
untevstütze jetzt schon m Rußland den Kampf gegen den Bolsche .
wismus .

Eine Demonstration .
Eine vesucherin wirft von der Tribüne mit den Worten : Zch
bitte um Schutz vor der BeHandlungsweise der Behörden von
Hannover pn mir und meinem Kindel " ein Schriftstück in den
Saal , das von sozialdemokratischen Abgeordneten ausgehoben

und zur Kenntnis genommen wird .

Abg . Schuster ( D Vp. ) kritisiert , daß der Minister unterlassen
habe , die Bedeutung der religiösen und ewigen Werte der Er »
Ziehung hervorzuheben . Auch seine Partei wünsche die Völker -

Versöhnung , sei ober auch bereit , das Vaterland zu verteidigen . Er
wünscht die baldige Bekanntgabe des Ergebnisses der Konkordats -
Verhandlungen . ,

Abg . Prelle ( D. Frakt . ) beschwert sich über unangebrachte Spar «
samkeit der Kirche gegenüber . Sollte ein Konkordat kommen , so
müßten auch Verträge mll der evangelischen Kirche geschlossen
werden .

Abg . Graue ( Dem. ) erklärt , daß sein « Partei die für die Kirche
angeforderten Mittel bewilligen werde . Es sei nicht richtig , daß
man die Religion mit Politik durchsetzen wolle . Religion sei kein
Narkotikum für die Massen , sondern habe sehr viel sllr sie getan .
Der Antisemitismus sei eine Schande . Der evangelisch « Ober -
kirchenrat habe 1918 ' sofort seine politische Neutralität erkläU ,
während die katholische Kirche chrem Dogma nach gar nicht tole -
rant sein könne .

Es folgt die Beratung des Abschnitts Provinz « alschul »
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ES IST WIRKLICH EINE FREUDE
einen dieser schönen Opel - Sechszylinder zu besitzenl —

Stabil in der Konstruktion , graziös in der Linienführung , zweckmäßig und formenschön , sind

die 40 PS - Modelle Lieblinge der eleganten Welt . — Sie sind wendig und flink im Verkehr ,

ausdauernd und zuverlässig auf Reisen . Ihre starke Maschine gehorcht auch der zartesten

Hand . — Wie alle Opel - Wagen sind sie niedrig gebaut und ausgezeichnet gefedert . Inder

Kurve liegen sie sicherund ruhig , über schlechte Wege gleiten sie spielend hinweg ; die Hand

am Steuer fühlt keine Erschütterung . — Es sind gute Fahrzeuge , sparsam im Gebrauch und

billig in der Anschaffung . Konstruktion , Material und Kundendienst garantieren ihren Wert ,
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to ( Ieg ? in , ÜnfpeVfitSien , Leibesübungen . ?tach
den Berichterstaltern erhält das Wort

Abg . Amu von IlUlng ( Dnat ) , die das Problem der älteren
Jugend zwischen 20 und LS Jahren behandelt . Es sei das Recht
der Jugend , zu negieren , während es Aufgabe der Pädagogen wäre ,
sie aus der Rogation herauszuführen . Darin versag , die Pädagogik .

Abg . Grebe <Z. ) fordert den Finanzausgleich zur Entlastung
vqn den hohen Schullasten der Gemeinden . Die Privatschulen für
di « weibliche Jugend wüßten kräftiger unterstützt und das höhere
Schulwesen mehr vereinheitlicht werden . Die Fahl der Schüler
in den oberen Klassen der höheren Schulen habe sich seit 19l4 oer -
doppelt , diese Datsache dürfe man bei der Erörterung über das Be -

rechtigungswefen nicht übersehen . Die Schuld an . den bedauerächen
Selbstmordfällen hätten vielfach die Eltern , die ihre Kinder nicht
auf Zwischenfälle im Leben vorbereiteten . Bei der Behandlung
katholischer Studienassessoren sei m« hr paritätisch zu verfahren . Die
höhereu Schulen mußten die Kinder zu treuer Pflichterfüllung
gegenüber dem Staat , d. h. dex Republik , erziehen .

Wegen zu schwacher Besetzung des Hauses beantragt hierauf
Abg . Dr . Rohde ( Wirtschp . ) Vertagung , die auch "beschlossen
wird . Die nächste Sitzung findet am Donnerstag , dem 18. April ,
vormittags 11 Uhr , statt . Tagesordnung : Forlsetzung der Aus
sprach «. Klein « Vorlagen .

il i SozialistischeArbeiterjugendGr . -Verlin
CfinUnbimsen für diese Illlbn ? nur an da, dusendfekretariat
öerlw ©3068 , ttndenstraße J

Bewegungschar : Heute UebungaaBeni für Magdeburg ISVs Uhr in der THud
aula Tauzigcr Str . 2Z. � ,

Achtung , Spielleiter ! Wir treffen UNS zum Spielleiter - Aureus in Briese ,
lang am Sannodend , pünltlich ISth Uhr, Lehrter Hauptbahahef . »vr Ldfung
der gahrpreisermähigung . Bringt Bälle und Speere mit . Fahrgeld 50 Bl-
ffite Beköstigung müßt ihr selbst sorgen .

heule , Donnerskag . 1ö . April . l9Mt Uhr :
«este » I: Heim Bijlowgr . 88. Vortrag ! „Freundschast , Äasier - bschaft .

Liebe ' . — Norden : Heim Lortzinz , Eck« Sraunstrahc . Bortrag : „JndividuailSe
mus — Äapitalismus " . — FatlplaK 1: Heim Lonnenckurger Str . w. Vortrog :
„Ei » Tag im Eefängnis " . — itöpenicker Viertel : Schule Wrangelstr . 1Z8. Bor ,
trag : „ Bon Fahrt und Siast ". — Wilmersdorf : Heim Wllhelmsaue lZZ. Vor -
trag : „ Marr und Engels " . — Lichterfelds : Heim Albrechtstr . IIa . Uebungs -
abend . — Zehlendors : Schule Potsdamer Str . 5. „Russenlicder . "

Werbebezirl Mitte : Der Po! kstanzlursus fällt bis auf weiteres aus .
Werdebrzirl Zleulölln : Z. Ucbuugsabend des Sprcchchsrs für die Maifeier

der Partei . m Naiscr . Fricdrich . Pca ! gnmnasium . We Genossen miisseu er .
scheinen . Morgen Generalprobe silr „ Weh dem . . Aula der Mädchen ,
Mittelschule , Donaustr . in . Alle Beteiligten müssen bestimmt ihre Kostüme
mitbringen und unbedingt erscheinen .

Wcrbebegirk Lichtenberg : Heim Guntcrstr . 44. Ueben : „ Spielmanns Schuld .
Es müssen alle Genossen erscheinen .

Sport .
Rennen zu Strausberg am AUklwoch . dem 17 . April .
1. Rennen . 1. Edfu fHauser ) . 2. Euterpe . 3. Manteca . To! o: 13 : 10 .

Platz : 10, I0 : " l0 . Ferner lies : Turnet .
S. Renn « n. 1. Alexander der Krohe ( R. Derfchugf , % Balaton .

3. Dollar . Zolo : 38 : 10. Platz : 13, 30. 17 : 10 . Ferner liefen : Frintrop ,
gwsteraatholn . Corioian . Palladio , Steinhäger .

3. R e ii n e n. 1. Giadiatpr lEtflein ) . 2. Taugenichts . 8. Allpreuhe .
Toto : 61 : 10. Platz : 16 . 12,20 : 10 . Ferner liesen : Rosenhexzog . Tarn .
Helm. Rmaldo . Mprgeniot , Bulgaiw , Aote . Ruzilo . Feder .

t . Rennen : l. Doltor Mabuse fEperjessy ) . 2. CbronoS . 3. Warden .
Toto : 43 : >0. Platz : 13, 21, 13 : 10 . Ferner liefen : Lmrone . Barsutz , Srd >
fertci . Cour d' illmce , Durst .

3. R e n n e n. j. Mitdridaics lP . Ludwig ) , 2. Sonntagmorgen , 3. Tefa .
Toto : 80 : 10 . Platz : 38, 33 : 10. Ferner liefen : Hrliodor , Dias , Amadeus .

6. Rennt n. 1. Mohrenglück ( Staiidinger ) , 2. Weltwanderer . 3�Orestes .
Toto : 37 : 10 . Platz : 31,19 : 10 . Ferner liefen : Manitou , Jliade .

Detlerbericht der öffentlichen Delierdlenstslelle Berlin und Umgegend .
sRachdr . oe' . d. i . Trocken und heiter bei weiter ansteigenden Tagetlemperaluren .
— Für Vevlichload : Im Küstengebiet und im äußersten Westen zeitweise
siärler bcwöllt . im übrigen Reiche heiler MS wolkenlos . TageSIemperatur - n
allgemein weiter anste igciid .

Ibqoter ,
hiditCpiols ufw .

VoiUsDUtine
stiZZlil Zigliilovliizll

8 Uhr

Trojaner
Theater am

smitthauerflaoini
8 Uhr

Pioniere in

Ingolstadt

Thalia - TbeBier
Uhi

Oelransch

Staad. Sdiiller - Ih.
8 Uhr

Kalkutta ,
4. Mai

81/ « Theaisr am
Söiinöaucrflamm .
Norden 1141 u- 281.

Pioniere
in Ingolstadt

( Soldaten u Dienst -
madchen )

Kerdsr . lenla . Lern .
Ileus . KoermoM .

Slflssel it. s.

»ik TUealer
«es Westens

Sonniags
3tij und Vli Uhr

Oer größte
Erfolg Berlins

Friederike
MuÜl von Lahor
Kasse unimterdr .
elN»I . »31 0. 718 «

IM

I *
tai

ERÖFFNUNG HEUTE

ThaliMbeater
Dresdener Str . 72-7

8 Uhr

„ Oelransch "

Donnst , a. 18. 4

Staats - Oper
Unter d. Linden

A,- V. 101
19*i Uhr •

Boris
fioünnoff

Donnst . . d. 18 4.

StSdL Oper
Bi >inarcKsir .

La serva
paörasla

( Der dorinardler )

Staals - Opsr
Am Pl . d. Repubi .

R. - S. 85
1»' / , Uhr

Kostproben gratis 1

Ausschank vom Faß
EntMasstger Dessert - Apfelwein , süB Liter O. TS

Hothwert . Dessert - 1ohannisbeerweln,saB 0 . 95
Erstkiess . Dessert - Stachelbeerwein , süQ . 1 . 05
Hocheromatlsch . Oessert - Klrsthwein , süB . 1 . 35

HotharomaL Dessert - Erdbeerwein , süß . 1 . 45
Echter Tarragona , süß . . . . . .» 1 . 35
Echter Haiaga , dunkel , süß . . . . 1 . 60
Echter 6r ; echenv/ein , süß . . . . .. 1 . 40

Echt Tasano , süß , mach mich fröhlich . 1 . 90
Echter insei - Samos , hell , süß . . . „ 1 . 90
Echter Wermuth - Weln , süß . . . » . 1 . 85
Echter Oouro - Portwein , süß . . . , . 2 . 80
Echter Pepsinwein für Kranke . » . 3 . 60
Echter Tafelaquavlt 35 % » « 3 . 95
Echter Welnbrand - vcnctaw 35 % . . . 3 . 30
Echter Cetreidehom ca. 49 % . . . . 3 . 60
Echter Weinbrand , gan ; rein " ' Stern m 4 . 30

Hochwertige Edel - UUlre bis 39 % . . „ 4 . 45

{ Iditifflsl 1 LilEratliSIt Vip vZdk als eis « ' / , Flasdie |

Ausnahme • Angebot :

Feinste Rot - und Weißweine . . . von Fl. 3. 9. )
10009 Fl. 23. roter Burgunder . . . . .. 1. 23

10900 Fl. 25. weißer sUSer Bordeaux . . . 1. 4S

15000 Fl. 25. Uobfreumiich . . . . .. 155

15000 FI. 23. Nlerstelner . . . . . . .. 1. 35

15000 FL 24. roter Chateau Monbouthet . n 1 25

Eduard Süßkind
BrEStes Spezialgeschäft seiner Art In Deutschland

Hauptgeschäft - Berlin N 31, Brunnenstr . 42

Filialen und Verkeufaetellens

Berlin , HQHerstr . 144
Berlin , Chausseestr . Ii
Berlin , Petersburger Str . 50
Berlin , Koppenstr . 01
Berlin , Grünauer Str. 15

Köpenlcker Straße 121
Wilmersdorter Straße 151

Steglitz , SchloBstraßelZl
Spandau , PoUdamerSL23
Pankow , Wollankstr . 98
Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit , Wllsnacker Str . 25
Prenzlauer Allee 53
Hartln - lutber - Straße 86

ObersdiBnewelde , Wllhclmlnenholstraße 40
Schöneberg , KolonnenstraBe 9, Ecke FeurigstraBe

ErzaitlaGgeo

Sta!ül.Sc!iiI!fir-TliEat8rtCliafltli.
20 Uhr

Kalku ' ta , 4 . Mai

SlaatLSdiausph.
e<p Gendaraenmi/kt

A -V. »i
20 Uiir

Weh ' dem
der iQgt

8 | Jhr 0 5 Barbarossa 9256

CROCK
and das grofee April - Frodramm

Theater a . KotibusserTor
tlottbusser Str. 6. Tel. Mpl. 16077

Allabcndlicfa 5 Uhr
auch Spimiags nadun . S Uhr

JabiläumS ' ProBramai
umer der Devise .

10 Jahrel

Elite - » sanger

Sparsam
und doch gut kochen

ist die Aufgabe . — Wozu teure Butter ,

wenn das gleiche mit „ Blauband , frisch

gekirnt * ? u erreichen ist ? Sie ist nahr¬

haft , ergiebig und appetitlich und kostet

nur dsn halben Preis . Errechnen Sie

sich selbst , wieviel Sie im Laufe eines

Jahres sparen körtnen .

Margarin «

»v. uhr CASINO - TÜMTER 81 4 �
Lomrio er Siraüe 07 ,

Der neue Schlagerl

„ Eine ungeneDte frau "
und ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser Gutschein für 1—4 Pers .
Fauteuil nur MS M, Sessel l. ftö M.

Sonstige Preise Parken u. Rang 0. 80 Mk

Renaissance - Thealer
Hardenbergstr. & Tel. Stemm. 901 u. 7983/84
#' / . Uhr TanUia «V» Uhr

Eugen Klilpfer in

„ Das große ABC "
von Marcel Paznoi

Ree : Gnu. HariBRa. >» Premiere nnesiio .

Lustspieltiaus
«' /. Uhr

Gaido TMelseher
WeoHßnd

im Paradies

' äoipeist man -
4di n. tiUII . ?

Nur
Gro &- B « rlln
A ' ♦«Tnl ä ♦7,

Plsneteriain
» am Zoo i

mar . iutkiniuv » >!»>>
Npll . 1578

16* '<Uhr Sternhimmel
de» FrOhJahrs

IS* « Uhr Starniilder
und Waith » u

20*. ' « Uhr Wunder dee
südlichen Himmel »

TSgl. auSer Montags
ü Mittw Erwachs
I Mk. Kinder 50 PL
Min«' . : Erwachsene
50 Pf. . Kinder 25 Pf

Beichshallen - Theater
ua . Q[ | ubr . sonntta Eaduo . U| a&i

Slettiner Sauger
Zum Sdhluß ;

. Ging mfibllerte Wnhnuna in
vermleiem

Nachm . haibe Preise .
Bll ettresti ! lunq»' Zent. 11263

Dönhoff - Brotti :
■w 10 Nummern !

METROPOL- THEflT t R äaj | GR. SCHRUSPtELHdUS | i ]
_

KOnsOarlsche Leitung ; ErikCharell

Hastige V} ltuxe
Trude Hesterbcrs

Oskar Karlweia
Jankuhn , Eileot . Jankermann ,

Sohaef fers .
Ansstattung ; Prof. Ernst Ster »

Mna Leitg . : Rudolf Perak

| gee iie &eAugustut
Altred Braun

Mnd. v Christiane .
JJesfe «, Arotx Morgan . WestennelcT .
Matzner i Mus. Lei ig. : Ernst Hauke

Sonntag Nachmittag : A | EI| | '
nngek . Vorst Kleine Preise v ÜIII

OgQiioies Theater
O l- Norden 12 316
8 U. Ende nach >0*6
Letzte \ affuhruniien

Dis lüstiogn

Velber m Wiedsar
Sonatbend . M. d. M

7*o Uhr
Zym I . Male

Paulus unter
dsn Juden

Dramat Legend
von F rane werfe !

Kammerspiele
lX 1. Norden 12310
8V« U. Ende geg. 16

lusik
von Ossip Dymow .
Reg e: HeinzHilpert

Bühnenbilder :
Erich E $ tern .

Bühnenmusik :
Panisito Woiüigere ' l .

i )is Komödie
[I ßismek . 2414/7516
8*/, U- Ende geg. 10
Wann kommst

Ou wieoer ?
Komödie

von S. Maugham
Regie

Gustaf Qründgens

Otson. Kün»tler - Tn.
8*;« Uh.

Pottasch und
Perlmutter
als Detektiv

Panl Gr älz ,
Kart EUUnger .

R
ose - Theater
it . frndirtu 51.13;

gi/e Uhr
OrtiiltiSduittilg

Bsriinei Tiieater
OirekLHeinz Herald
ChtrloitenstraJ « «

A. 7. Dönhoff 170
Täglich ;

An f. 8 U. , Ende 10 U.

Heiden
von dernard Shaw

Lessing - Tbealer
Täglich

8 Uhr
3 x Hochzelt

tflein « Tiieaiei
räglieh SVt Uhr

Dor senoationolle
Lustoolalerfoia

3 Akte von Leo Lenz

�aniowsky- Bühnen
rheatar in dar

CBnigjratzer StraSe
Tiguch 8' /' » Jh

Riva l en

Komödienhau «
Täglich S1' « Uhr

CHarlevsTaatß
mit Curt Bot ».

i heacei am

lollandorfplau
Täglich 8V< JH

Revolte Im

Erzieaanosliaiis

Frianon - Th .
Täglich S1» Uhr

Oer Herzog und
die Sflnderin

Rundiunk höre t
Preise

Commerz - und Privat - Bank
Aktitngesellscfuft

Bilanz , abgescblosten an 3f. Dezember 1438

AKTIVA
Kasse , fremde Oeldsorten und

Zins - und Dividendenseheine" - mmitr -

. . . . . .

«TÄ

fällige

Guthaben bei Noten - und Ahrechnungs -

unverzinsliehe
Clearing - JBanken .

Schecks . Wechsel und
Scha za weifungen

Nostroguthaben bei Banken und stank -
lirmen mit Fälligkeit bis zu 3 Monaten

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpap ere . . . . .

Vorschüsse auf verfrachtete «der ein -
g, lagerte Waren

. . . . . . . . . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . . .

Konsonialne eiligungan

. . . . . .

Dauernde Beteiligungen fwi anderen
Banken ijnd San . firmen . . . . .

Debj oren in lautender Rechnung . .
Langfristige Au�le hunggn gegen

hypotnekarisehe Sicherung oder
regen Kommunaldeckung

. . . . .

Bankgahäude

. . . . . . . . . . .

Sonstige Immobilien

. . . . . . . .

PASSIVA
Aktienkapital . .

. . . . . . . .

Reservefonds I

. . . . . . . . .

Reservefonds II

. . . . . . . . .

Krediioren

. . . . . . . . . .

.
Akzepte . .

. . . . . . . . . .

Langt : istige Anleihen bzw. Darlehen
Dividenden - Rückstände . . . . .
Gewinn

. . . . . . . . . . . . RM.

18 719675,32

23 076 449,11

308 « 6 551�8

IM 461 405,83

128477836�9

208 387 821,17
22 064 885. 53
15931 989�1

9 104 174,47
6T3 398 211,82

21 254 166,14
23 5U00()0. —
isoo oo -

1618 778167,02

SM
60 000 000, -
31 620 00. ' , —

4 000 000, -
1 357 77 419,30

159811 365,35
84 000 000, —

49 > 0,92
11 620 091,46

1618 778167,0 ;

Gewinn - und Verlust - Bech mng
für das 59 Geschäftsjahr , hg cschio - scn am 31. Dezbr . 1428

AUSGABE
Handiungs - Unkostan . .
Steuern und Abgaben . .
Gewinn

. . . . . . . .

EINNAHME
Gewinnvortrag von 1927

. . . . . .

Zinsen . Wechsel , Sorten u. Zinsseheipe
Provisionen

. . . . . . . . . . .

RM
46 475 490. , 4

7 927 029, J' ,
11 520 091,46
66 922 611,1«

RM
1 520 067,6 «

29 651 113,34
34 748 430. 3

65 922611,28



« » : . Unterhaltung unfl AVissen
Ituller Volbach : �PtTObß

Einer Leistung soll mon nicht Zeit und Arbeit nachrechnen , aber
es ist doch immer für den Außenstehenden zu wünschen , daß er sick
von dem Werdegang ein Bild machen kann . Vom Buch zur Aus -
führung ist ein weiter Weg . Instanzen um Instanzen , Menschen
und Materie müssen eingehendst mit jeder Kleinigkeit vertraut
sein , bis die Borstellung endlich vorsührungsreif ist . Noch bevor
das Schauspiel oder die Oper zum Probieren kommt , ist eine Menge
Arbeit zu erledigen . Denn erst muh das Werk einmal ange -
nommen , das heißt geprüjt werden , ob es für das bctressende
Theater paßt , ob geeignete Darfteller bzw . Sänger für die Haupt -
rollen zur Verfügung stehen und was der Fragen mehr find . Sind
nun noch Regisseur und Dirigent von der Theaterleitung ausge -
sucht worden , so kann die eigentliche Probenarbeit beginnen , nach -
dem sich der Regisseur ( in der Oper Regisseur und Kapellmeister )
über den Stil des Werkes und seine Darstellung schlüssig geworden
ist , Aenderungen und Striche vorgenommen hat ! kurz , nachdem die

dramaturgische Vorarbeit geleistet ist .
Eine » einfacheren Weg geht die Inszenierung eines Schau -

spiels , die vollständig von den Intentionen des Regisseurs abhängt ,
während sich in die Vorbereitung einer Oper zwei Künstler , Rc -

gisseur und Kapellmeister teilen , die sich erst beide über die grund -
legenden Voraussetzungen einig sein müssen , damit Bühne und
Musik konform gehen . Der Dirigent beschäftigt sich mit der musi -
kalischen Einstudierung . wobei ihn der Chordirektor und einige
Korrepetitoren unterstützen , um Sänger , Chor und Orchester bis
ins Kleinste vorzubereiten . Der Regisseur setzt sich vor allem mit
dem künstlerischen Beirat in Verbindung , der in engster Fühlung
mit desien Wünschen und Plänen Bild und Kostüm entwirst und
die Ausführung überwpcht . Sind die Entwürfe fertig , so stellt man

auf der Bühne die einzelnen Bilder markiert auf oder fertigt kleine
Modelle an , um an ihnen Aenderungen anzubringen , bevor die

Skizzen in die Werkstätten zur Ausführung kommen . Nebenbei

laufen Besprechungen mit dein Kapellnieilter . eventuell dem Ballett -

meister , mit den wichtigen technischen Vorständen , dem Theater -
meister , dem Beleuchtungeinspektor , dem Requisiteur , dem Möbel -

meister . dem Wasfenmeister . Und nicht zu vergesien , dem Chef der
Garderobe und Schneiderei und dem Perückenmeister .

Nun erst beginnen die eigentlichen Bühnenproben mit den

Darstellern , mit denen der Regisseur sich natürlich auch schon vorher
über die Grundlinien der Inszenierung ausgesprochen har . Beson -
ders für den Schauspieler sind diese ersten Proben ( Stellproben )
die wichtigsten , da auf ihnen erst der genau « Text , sein Tempo und

seine Betonungen festgelegt werden . Dagegen hat der Sänger ja

schon aus den Solo - und Ensembleproben , Noten , Rhythmus und

geistigen Gehalt seiner Partie kennengelerui . Zu den Helfern des

Regisseurs treten auf den Bühnenproben zu den oben genannten
noch eine Reih « Kräfte hinzu : der Regfeassistent , ein oder zwei

Inspizientsn , Statistenführer und in der Oper noch je ein Im

jpizten für Chor und Ballett . '

Die größeren Massen , die sich in der Oper auf der Szene he -

wegen , bedingen natürlich einen größeren Stab von Aufsehern ,
Chor etwa 60 bis 100 Damen und Herren , Ballett und Statisterie .
Eq hat denn der Opernspielleiter neben der geistigen eine groß «

organisatorische Arbeit zu leisten , während sich sein Schauspiel »

kolleg « hauptsächlich aus die geistige Ausfeilung ' konzentrieren kann .

Mehf als einen Akt prpblerr man nicht im Laufe eines Bor -

pmtags , so daß eine Woche vergeht , bis ein Werk überhaupt „ge -

und �Premiere !
*

stellt " ist . Da für die Darsteller durch das langsame Vorschreiten
der Proben genügend Zeit zum Beschäftigen mit der Rolle bleibt ,
so zeigen die nächsten Proben , die sogenannten . Stückproben , schon
deutlicher das Gesicht der Inszenierung . Immer noch nicht ist die

richtige Dekoration gestellt , sondern man spielt in markierter De -

koration , das . heißt , die Podeste ( Aufbauten ) werden in den richtigen
Maßen gebaut , die Wände usw . aber aus vorhandenen Teilen zu -
sainmengestellt . Doch sind schon alle wichtigen Bekleidungsstücke ,
mit denen der Darsteller zu spielen hat , vorhanden , ebenso all « Re -

quistten , die eine Rolle spielen . Bei der Vorbereitung der Oper
schließen sich jetzt die Orchesterprnben an , in denen der Kapellmeister ,
der bisher mehr passiv die Proben überwacht hat , den Taktstock
ergreift und Sänger und Orchester aufeinander abstimmt .

Nun gönnt man den darstellenden Künstlern «ine kleine Pause ,
während der Betrieb aufs höchste angespannt wird , in den Dcko -
rations - und Beleuchtungsproben . Jetzt wird nicht nur jede Wand ,
sondern auch jede Farbe auf ihre Wirkung und Eignung geprüft .

Di « wichtigst « Prüfung für den Betrieb ist die Hauptprobe ,
in d«r die Darsteller in Kostüm und Maske in dep spielfcrtigsn
Dekoration austreten . Der Regisseur sitzt mit seinen Vorständen im
Zuschauerraum , nottert Fehler und notwendige Aenderungen , die
sofort nach jedem Akt ausgebessert werden . Da man «in IInt «r -
brechen während dieser Probe möglichst vermeidet , es ' sei denn bei
großen Fehlern , nmß in den Zwischenakten mit Solisten , Chor ,
technischen Vorstünden noch jsde Frage erörtert werden . In Se -
kiinden müssen in diesem Wirrwarr und Durcheinander wichtige
Entscheidungen getroffen werden , bis der Ruf ertönt : Umbau ! Bühne
freit Und dann wird der nächste Akt einer gleichen strengen
Prüsting unterworfen .

Die zweit « Hauptprobe , auch Generalprob « oder Voraufführung
genannt , inuß absolut den Eindruck der Vorstellung erwecken . Da
dies « bei wichtigen Pvemicren halb ösfentlich vor sich geht , die Mit -
glied «r des Theaters , deren Angehörige und die . Presse haben Zu -
tritt , so müsse » letzte Wünsch « vor Aktbcginn angegeben werden ,
um ein Unterbrechen unbedingt zu » vermeiden . So werden wieder
Notizen gemacht , wieder finden Besprechungen nach den Akten aus
der Bühne statt , während die Photographcn Szenenaufnahmcn
niachen . Und meNn di «se letzte Prob « vorbei ist , so ist doch noch nicht
die letzte Ausseilung vorüber : denn am folgenden Tage wird noch
ein « Repetitionsprobe für Dekoration und Beleuchtung vorgenommen .

Je weiter dir Proben fortschreiten , je näher die Premier «
kommt , desto größer wird die Zlrbeitsenergie und die Spannung ,
bis sie in der Aufführung selbst den Höhepunkt erreichen . Alle diese
unerklävbaren Aufgeregtheiten , die man als Lampenfieber bezeich ,
net , gehören als natürliche Folge der wochenlangen Probenarbeit

zu einer Premiere dazu . Sie resultieren aus der ständigen auf -
reibenden Nervenipannung , aus der Verantwortung , die jeder Kunst .
ler gegenüb « ? dem Werk , dem Publikum und auch sich selbst hat .
Ist die Premiere nm ihrer Hochspannung vorüber , so bleibt eine
angenehm « Erregung , wenn es « m Erfolg , ein kl « m« Depression
stellt sich ein , wenn es ein Mißerfolg wurde , das Werk oder di «
Aufführung dos Publikum nicht zu fesseln vermochten . Aus der
Stimmung der Beteiligt «» den Erfolg vorauszusehen und zu sagen ,
ist unmöglich . Niemand ist größeren Selbsttäuschungen uiüerworsen
als der Künstler , da �er stets subjektiv empfindet . Schon mancher
prophezeit « Sieg wurde ein Durchfall , schon manches böse Vorgefühl
wurde ein durchschlagender Erfolg .

Der Vorsteher notiert : beim Kauf « eines Pserdes , einer Kuh . von

Stiefeln , eines Pelzes

_ _ _ _
„ Eine ? Rockes . " schreit einer von hinten . „ Es gibt Röcke , die

teuerer sind als ein Pelz . "
. . Schreib ' nach dazu : an Namenstagen , dos ist nur einmal im

Jahre . " Alles ist aufgeschrieb «n. Der Dorsteher liest di « Reso -

lution vor .
„ Nun werden wohl alle dafür sein . "
Abermals nur wenige Hände in der Höhe .

„ Noch immer Bedenken ' ? "

„ Gewiß, " sagt ein würdiger Greis . „ Das Saufen ist von

Uebcl und man muß es ausmerzen . Keineswegs sollen wir ab « r

unseren schönen alten Brauch vernichten . Man tonn sich auch sonst

freuen , nicht nur beim Kauf « . Ein anderes Mal kauft man nichts ,

beginnt indessen eine große Sache . Vor dem Beginn einer großen

Sache muß es , mein « r Ansicht nach , ebenfalls gestattet sein . "
„ Wacker gesprochen ! "
Der Vorsteher knickte zusammen .
„ Was soll ich mit euch ansang « » ? Schreiben wir also noch : vor

dem Beginn einer großen Sache . Sind jetzt alle dafür ? "

„ Es scheint , daß olle . Hebt die 5) ändel "

Alle ' erhoben sie wie ein Mann .

„ Ende gut . ' alles gut, " freute sich der Vorsteher , „ jedenfalls

haben wir «ine Resolution gegen den Alkoholismus gefaßt . Wir

könnten die Versammlung schließen . "
Der Alte , der den letzten Passus beantragt hatt «, trat vor

und rief :
„ Wie dürfen wir auseinandergehen ? Haben wir etwa nicht «ine

große Sache begonnen . Den Kamps gegen den Mkoholismus . "

„Freilich ist es ein « große Sache ! "

„ Und zu Beginn einer so großen Sache sollten wir unseren

alten Brauch nicht hochhalten ? Zu Beginn einer so großen Sache

nicht trinken ? "
„ Az würde es sich gehören . Aber für wessen Geld ? "

„ Welche Frage ? Ist dies nicht eine Sache der sozialen Für «

sorge ? "
„Frellich . "
„ Das heißt , wir trinken für Geld aus den Mitteln der sozialen

Fürsorge . Deshalb Wage ich vor : Das entlegene Grundstück an der

Lichtung zu verkaufen . . Da hätten wir gleich Geld . "

Hierüber mußte nicht erst abgestimmt werden, , vielmehr wurde

der Antrag des Alten per Akklamation angenommen . . . .

( Autorisierte Uebersetzung aus dem Russischen von S . Borissosf . )

Werner Wegeinann :

Slolhäule am SiUlard
Die unternehmungslustige junge Dome , die ich in New Park

kennen lernte , hatte eine Stellung als Lehrerin auf einer Indianer -

Reservation angenommen . Sobald ich mir vierzehn Tage Ferien

verschafft hotte , folgte ich nach . Ich reiste vier Tage und süns

Rächte . ( Heute ist das Gott sei Donk Nicht mehr nötig . Wir sind
verheiratet . ) Während sie morgens Indionerkinder und Halb »

Indianer unterrichtete oder nachmittags mit ihnen Schularbeiten
machte , Ichlug ich die Zeil mit Fußwanderungen tot . Ich zog durch
die Einsamkeit endloser Schiwewälder oder schob die trockenen

Spitzen gefallener Fichten zu einem leicht entfachten Feuer zu -
jammen , ließ mir abwechselnd d»« Borderseft « und di « Rückseite
meine « eigenen Kadavers rösten unh los dazu das Buch von Lord

Bryce über die amerikanische Dersassung .
Der Flecken Ronan liegt im großen , aber noch fast meisschen -

leeren Staate Montana . Dort gibt es auch ein Billardzimmer ,
„ Pool Hall " . Es hat nur ein einziges Fenster nach der Straße .
( Do jedes amerikanische Nest Großstadt spielen möchte , sind die

Baustellen auch in dieser Menschenwüste so schmal wie in der

Neunmillionenstodt New Park . ) Die drei Billards machen Gänse -

marsch zwischen den hohen Stühlen längs der fensterlosen Wand «

des handtuchförmigen Raumes . Außerdem gibt es noch zwei kleine

Tische . An einem sitze ich, denn Ronans Billardzimmer bietet

auch Romans einzige Gelegenheit , etwas zu essen . Alkohol gibt es

keinen . Nur „soft drinks " ( weiche Getränke ) und Zigarren . Ich

bin nicht allein . Am stark geheizten Eisenofen sitzen noch zwei
andere Nichtstuer : der Kellner und der Zigarrenverkäuser .

Plötzlich fliegt die Türe auf . Herein stürmen zuvt Indianer

und stürzen sich mit Leidenschaft aus das mittlere Billard . Sie

haben kaum Zeit , mit hastigen Gebärden ibre Oueues auszusuchen ,
und beginnen ihr Spiel mit Feuereifer . Sie sind Vierziger . Sie

tragen pechjchwarze Zöpfe . Der eine im großkarierten grau -

schwarzen Mockintosh hat die Zöpfe hinten unter den Kragen der

Jack «, und die hellblauen Leinenhosen unter die Gummistiesel ge -

steckt . Sem breites Kroßmuttergesicht jchtelt unglaublich . Wollen

sich sein « beiden mißtrauischen Mongolcnaugen gegenseitig oder — '

welchen der beiden Billardbälle wollen sie anschauen ? Der ander «

mit mexikanisch anmutendem Abenteurergesicht unter riesigem '
spitzen Schlopphut , trägt eine zerrissene Locke aus blauem Leinen ,

über feuerrotem Hemd , Sein « Zopfenfcen sind in hellgrüne Seide » ' -

litzen gewickelt und hängen ihm , zu langer Girlande vereint , vorne

um den Hals , gerahmt von den fliegenden Enden eines großen
schwarzen Seidenhalstuchs . In den Ohren hat er goldene Ohr - '

ringe , groß wie Weihnochtskringel . Seme Lippen sind tveit auf¬

geschlitzt . Der Spieleiser der beiden Häuptlinge steigert sich : halb¬
laute , krächzende , zischende , gurgelnde Ausrufe , Lachsalven »nir

gegenseitige Anseuermigcn wachsen allmählich zum jubelnden In »

dionergeheul . Mein « ledcrstrümpfigsten Erwartungen sind über -
boten . Karl May wird Waisenknabe . �

Da unterbricht der Zigarrenverkäuser die Jauchzenden und ,

zeigt ihnen listig ein unanständiges Spielzeug , zwei kleine beweg -

liche Holzfiguren . Die Indianer lachen laut , herzlich und genug -
schätzig zugleich : der eine ergreift dos Spielzeug und schmeißt es

mit schallendem Lachen gegen den Ofen auf die Erde . Der Be- ,

sitzer , scheinbar unverdrossen , sammelt es wieder auf . Die Billard -

schlachl geht seurig weiter . Der jeweilige Verlierer zahlt noch

jeder Partie hurtig an den Pool - Hall - Besitzer . Rothäutiger Kre - '

dft scheint kurz zu sein . Danach wird jedesmal schnell ein neu « s

Spiel begonnen . Dann gibt es eine Störung . „ Weiß dein « Frau ,

daß du Billard spielst ?" fragt , vielleicht doch etwas rachsüchtig , der

Zigarrenverkäuser . „ Pes , yes, " ist die hastige Autwort . Aber «in

paar Minuten später ist die Partie zu Ende . Die Queues werden

schleunigst wieder in die Ständer gestellt , und die Spieler ver -

schwinden ebenso hastig , wie sie gekommen sind Die letzten Mohi -
kaner ? Zwei Jungens , die einen köstlichen Streich verübt und

sich hinter Mutterns Rücken ausschweifend gut unterhalten haben ,

» Das ewig Weibliche zieht uns hinan . "

M . Jlofißreiv : St
Die Einwohner des Dorfe ? Zogorje erörterten nach einem Feier -

tage , an dem nicht wenige Raufereien und sogar ' «in Totschlag vor -

gekommen waren , in einer Versammlung die Frag « des Alkoholismus .

„ Man muß dies « Unsitten ausmerzen, " sagte der Vorsteher , „ an

jedem Feiertag « sind oll « Leute besofsen ! Die Wirtschast geht zu ,

gründe und man steht , »vas für Unglücksfälle sich ereignen können .

An allem ist der Schnaps schuld . Ich beantrag « folgenden Beschluß

zu fassen : In der Eoopergxjoe dars kein Schnaps geführt werden ,

ebenso dars niemand selbst Schnaps brennen oder trinken . "

» . Pollkommen richtigl " riefen olle .

„ Bringen wir ein « Resolution zur Abstimmung : mit heutigem

Tag « wollen wir mit dem uralten Laster der Trunkenheit brechen

und perbiqten in unserem Orte den Gebrauch von Spiritiiosen , ebenso

wie den von Hausschnaps und dergleichen . Wer dafür ist — hebe die

Hand ! "
Aber nur zwei , drei Hände wurden erhob «« .

„ Was soll das , Bürger ? "

Di « Bürg « ? wetzten auf ihren Stühlen unruhig hin und her ,

sagten aber nichts .

„ Nun , wie denkt ihr darüber ? "

„ Wir wissen nicht recht . Im ollgemeinen wäck es « n « gut «

Sache , aber dennoch sind da gewisse Bedenken . "

„ Wer solche hat , der spreche sie aus ! "

Aus der Menge trat «in junger Burfch .

„ Ich sehe ein . " sagte er , „ dyß man das Saufen lassen muß . Das

bringt nicht » Gutes . Aber wie soll man es im folgenden Falle

halten : In einer Wocke will ich heiraten . Und dos tut man nur ein -

mal . Do muß man von der Jugend Abschied nehmen . Dann be -

ginnt «in neue ? Leben . Es kommen Kinder und die Sorgen . Und

bei einem solchen Anlasse soll man nicht trinken ? "

„Richtig gesprochen, " sagten viele anerkennend , „ bei einer Hoch -

zeit kann man eine Ausnahme machen, "

Der Vorsteher gab dies ebenfalls zu.

. . Es ist wahr . Eine Hochzeit ist eine große Sache . Sie kann

als ' Äusnahmesoll behandelt werden . Wir bleiben bei der alten

Resolution , fügen aber hinzu , mit Ausnahm « einer Hochzeit , Stimmen

wir ab . Wer ist dosür ?"
Wieder waren nur ein paar Hände zu zählen .

„ Nun , wo ? gibt es noch ? "

„ Pir haben noch immer Bebenten I

„ Welcher Art ? "
Ein Läuerlem tritt vor .

„ Meine Alt « kriegt einen Jungen . Do » ist schon nahezu sicher .
Die Hebanim « Alulina hat erklärt : Das sieht man am Bauche , daß
es ein Sohn s « n wird . Das wird mein erster Sohn fern . Und an

einem solchen Freudentage nicht trinken ? Das darf nicht sein . " _ �

n alter { Brauch
„ So ist es, " pflichten vi «l « im Chore bei . „ Darum sag « ich: In

diesem Falle kann man ebenfalls eine Ausnahm « machen . "
„ Versteht sich ! "
„ Also meinelroegen, " ergibt sich der Vorsteher , „ schreiben wir

demnach : Mit Ausnahme einer Hochzeit und der Geburt eines
Sohnes . "

„ Eine Tochter ist um nichts schlechter ! " rief ein Frauenzimmer
au » den hinteren Reihen . „? luch ein « Tochter bringt Freude . "

„ Ueberhaupt haben wir jetzt die Gleichstellung der Geschlechter .
Da müssen wir uns in gleicher Weise freuen . "

„ Was wahr ist , ist wahr ! " stimmte der Darsteher , zu. „ Das
weiblich « Geschlecht dürfen wir nicht zurücksetzen , das wäre gegen di «

Prinzipien der Revolution . Es wird also heißen : Mit Ausnahme
einer Hochzeit und der Geburt eines Sohnes oder einer Tochter . Wer
ist dafür ? "

Ein paar Dutzend Hände wurden erhoben , doch zur Majorität
fehlt « noch viel .

„ Was seid ihr für Leute ? " erboste sich der Vorsteher . „ Zuerst
schreien olle : richtig , und wenn es . zur Abstimmung kommt , ist keiner

dafür . Wa ? hat das für Bewandtnis ? "
„ Wir haben noch immer Bedenken ! "

„ Heraus damit ! "
Ein anderer Bürger tritt vor .
„ Es gibt all « möglichen Sachen . Zum Beispiel : ich kauf « ein

Pserd , nachdem ich süns Jahre Geld gespart habe . Und da soll man

sich nicht jreuen ? "
„ Gewiß , di « Freud « ist nicht gering, "
„ Man kann eine Kuh kaufen, " jagte dos Frauenzimmer . „ Dps

ist auch von Bedeutung . Dem Manne sein Pferd , der Frau di « Kuh . "

„ So will es die Gleichberechtigung . " riefen auch einige Männer .
„ Und wenn sich einer «inen neuen Pelz machen läßt ? " fiel einem
ein . „ Und da - kauft sich Wanjka neue Stiesel . Ist er denn ein Un -

geheuer , daß er da niemanden zu Gast « lädt , wegen dieser dummen

Resolution ? "
Der Vorsitzende sonn angestrengt nach .

„ Was gibt ' s da viel zu dentep . «insache Sache . Für solche
Fäll « kann man Ausnahmen mo check. Wir schreiben doch selbst die

Resolution , niemand sonst .

„ Wie meint ihr . " ereiferte sich der Vorsteher . „ Fasse » wir die '

Resolution oder nicht ? Machen wir der Trunkenheit «in Ende
oder nicht ? "

„Selbstverständlich wird Schluß gemacht ! "
,T > arum handelt es sich . "
„ Merke bloß in der Resolution die Ausnahmen vor : in diesen

und in diejen Fällen darf man . ,, "
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S « » SmWube
_ _ _ _� Leinen od . schwedisdi

imiliert m. modern . Mnnechotte 9 5 Pf.

kV Leinen imitiert
Spt rialqualliit »Hertlc *, «. 2 Drack - 4 95
knöpfen , in vielen modernen Farben ■

Waschleder - Stepper
xraschbar mit Wasser und Seile , mit �90
2 Perlmntterknöpfen . .

. . . . . .. . . . . . . .
W

M , Ziegenledcr - so
M. , mit eleganter Manschette . , . .

. . . . . . .
v

W- MeiStoave «
Bindekragen

'/////, Crtpe de Chine , mit moderner < 90
Schnürösengamiernng

. . . . .
I

%/ \ n Hv Capuchongamitur
M- , ym/ DWM / ganz ans Bretonnc - Spitze ,

''////,. ' %mny/ / snrosse Kragen form , moderne Oo5
' /fy. f//// Fechtmanschette . . . .

. . . . . . . .
>»

WM» . M. T_ ; a _ rtÄl das moderne _ _ a1 ridngClKieideytnch . ilSO
%/, . %> _

Jamen WMt �

Irägerhernd mit breit « SUcIcerel

. . . . . . . . . . . . . . . .
I90

Nachthemd mit Kleppelep «*« ( Abb. 8)

. . . . . . . . . . .
1 95

Kunsiseidener Schlüpfer gestreift , gnte q�l 1 90

Bubi - Nachthemd ,srbiger � " �UbM65
Kunstseidenes Complet m. eieg1Uiter8pit «,450
Kunstseidene Hemdhose y . 490

/;

Pyjama firbiger Bntle� feeche Form , langer Aerme ! 5�

Pyjama farbiger Batist nlit Verschnürnng ( Abb. 2) 6�
HemdhOSe Charmenae , mit eleganter Spitas

. . . . .

6 �

Milanese - Unterkleid mit spiteen

. . . . . . . . . . . .

975

Strumpfhaltergürtel eleganter Broehdestoff 9 5p( .

Sportgürtel gutsitzende Form , mit l Gummi teilen 1 99

Hüfthalter Brochde , mit 2 Gummi teilen , t Haltern . ,
vi

%>

Lederwaren
Besuchstasche « es
ans tarbigem Leder

. . . . . .. . . . . . . . . . .
"

Beuleltasche �
ans vreichem Leder , in verschiedenen J�50
Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
» •

Elegante Besuchstasdie
grosse Form , mit Falte , ans echtem
Leder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. •

. . . . .
�

Fesche Trotteurlasdie
mUEeissverschlusa unter der Klappe , Q * ®
ans farbigem Leder . . . . ..

. . . . . . . . . .
*
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1 Waschseide
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'
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I Damen - Strümpfe « 951
= - nie künstliche Waschseide , besonders feinmaschiges
g Erzeugnis , viele moderne Farben
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1 Span senschuKe 1
= rosd oder Lackleder , mit Bloclr - oder geschwelt ern ■ � T |
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Leipziger Strasse / Alexanderplatz / Frankfurter Allee / Balle Alllance - Strasse / Brunnenstrasse / Kottbuser Damm / Wilmersdorfer Strasse / Andteasstiasse

G ewoba
hnlaslliigi VikiiD- ikii - CnnimAafl L L . k L

ra Teltow .
Otbendidie « Bcnctoloccfammln . g

tun is . April , nachm . 3 UHr. im Lafol Rhßrcn
Tageeachnnng�

I. «Beschüfl. äeridii : a) Bericht be» Set -
( toubee iinb Anisichtsrate , b) ( Send) -
migung her Bilanz imb Gewinn » und
aäecluftrcchimna »er 31. Dezember 1928.
ci ikntioNnnß hee Batfionbea .

2. Renin nnebericht
3. Bauprogromm 1929.
4. Bewilkiciung van SypctHefen .
S. Neuwahl der ousicheidendtn Aufstchis »

ralemiipiieder .
Zur T iinahrne an her Denernloerfornm -

lung sind bi« eingetragenen Genossen
berechtigt . $ ( I Darstand

Daher Schul , « Ülam .

DMeiMllaMei - lltiliaiiil
Montag , den 22 . LlpeN ,

»dd » . 2 Uhr , im tSeeoer »ichuii »hans

Versammiana aller In den
SprUzänftbelrtebcn bestfiai -
ttglen Arbeiter und Arbei¬

terinnen .
Tagesordnung :

Bericht o»n den Derhandluage » im
Echiichlungsausschuß

MelslIloFMöp und vsnitt -

genossen .
Die «ettrauctuindnacifMfenat Ml

heute Donnerstag aus .

Verwaltungsmitglieder !
Freitag , den 1». April , findet keine

Sitzung der Mittiere » vrtsderwal »
Ving statt .

VI . Orisvcrweltnng .

GroOmöbelfabrik !
ror UBbeliocBcBte aflRMigt ttKtnttlt
Wegen Absatzstockung wi cd vorüber -
gehend an Privat zu FobrUeprelsca
verkauft Speise - , Herren - und Schlaf¬
zimmer in erstklasslcen Holz - und
St . Iarten . Hervorragende Werkstatt -
arheit . 5 ( ahre Garantie . Auf Wunsch
auch Zahlungserleichterung . An¬
fragen erbeten unter Chiffre 84 an
Annoncen - Expedition Löw & Steiner ,

Berlin W8, JäserstraBe 62a.

Peter Freuchen tF

Der Eskimo
Ein Koman von der Hudson - Bai

Ganzleinen Mk. iSO
Kein « Inhaltsangabe kann den
ganzen Reichtum dieses Buches
ausschüafen , dem man nur die
besten SOdse « - Geschichten Jack
Londons rur Seite stellen kann

Kein Buch hat m den letzten
fahren ' die Schande unserer „Zivili
satlonsmethoden " so angeprangert .
wie das Buch Von Mala , dem Eskimo

Der . VorwSHs ' .

satari - veriag Benin
Zu beziehen durch -

BodilianillDDg UJJetz Ml
� Berlin SW. Ob, Lindcmtr . Z. A

. �asAtaertr «

Messing
brüniert
mit <0 an
Sciden -

schirtn

{Raddafy & Co
L * Uiptiger Str . 122 - 123 .

Mlbef - stamerliag , Pastunlenallee 58.
AnridstcfüdKn , Äbwaschtische . Weissiad »
fdicänfe , ffiurmöbel , Niescnauswabi .
Spottnccift . Roblungettietchtecuna _

•

Viel Vergnügen für wenig Geld de.
reiten Ihnen unsere wirklich g- hirgen
grarbelteien Speisezimmer , Schlai »

I zimmer , Herrenzimmer oller Holz, und
Stilarten . Unsere stündige Ausstellung
«rieichiert Ihnen die Wahl . Langjährige
Äorantie . Äoritz Hirfchowitz , SÜdafte ».
Sfaliherstraße 25 ( Hochbahn Sotrbusser
Tor) . '

_

Verkäufe
Landparzele » mit Baugenehmigung .

Mmwülung BÖ M. Nest tieine Baten .
5 Minuten vom Bahnhof . Fahrpreis
20 Pf . Selten preiswert , verläuflich .
M. Hein , Berlin , Bätzowstrahe 58. Per .
fönliche Austimfr abenbs 7—9.

Webfehler - Tepplche .
Afeine Webfehler 2zz Marl .
Kleine Webfehler 2X3 24, — Mar !
Kleine Webfehlee 2HX314 38, - Marl
Kleine Webfehler 8 X4 59, — Mark .
U. Qualität 2X 3 35 . - Mark .
U. Qualität tlßOH 55, - Mark .
I> Qualität 3x4 85, — Mark .
Körner . Berlin , Potsdamerstraße 255.
Hausnummer beachten .

Tapete ». Ezillat . Kslsnleflrafie 9 _
»ettenverkanf ! Wegen Geldmangel

spottbillig ! Neue 15. - ! �rachioolle 22. 53!
25, —! Bauernbetten 29, —! Kein « Lom,
bardwarel Leihhaus Brunnenstraße 47

dekieiiluni >i5lucke . Wischt usw

Leihhau , Spiegel , Ghausseestraße 7.
verlauft spottbillig Kavaliergarderode .
wenig getragene . sowie selb » hergestellte
erstfiasssge neue Ulster . Iatfeiianzüge .
wenig

Gefellschaiisanzllge . Pelzworen . Grötzten .
ie ! I» auf meinen Auktionen erfieigerie
Waren . •

Kenig getragene Kavaliergarderot »
von Millionären . Aerzten , Anwälten
Fabelhaft billig » Preise . Smvfrhl »
Taillenmäniel . Pa " ' - - -leiois . Fracks . Sdtp-

Laien .
. JM ( BcImi

rderab «. Weitester Weg iahnend .

kings . Gehrockanzijge . säten . Sport
Gehpelze . Gelegenheitskäufe tn neuer

LofhringerstMße 58, l Treppe . Nofen .
tHaler Blak . . »

Getragene ßerrrngarbetobf . Spez' ali .
tüt Bauchfiguren , tpotfdillig . Naß. Gor»
mannftiaiie 25128 irüder Mulackstrak ' '

Wäsche, Bett », Tisch», Leib» und Haus »
Wäsche, auch ahne Anzahlung , liefert fa»
sott Wäschehaus Eiidost , Reue Jakob »
ftroßt b. »

venia getragene ffrackanzstge . Smo»
kinganzllge , ffltfirocka -izüflf , Jackett »
anziige . Gummimäniel . Tutawavanz "
Sabardmemäniel , Gopei tcoatpaieiais .T. . . - - - - -- • - - iiitot :

"
utawananzllge .
- - - - ->7Mr

M _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. RH _ tuch *
anzllge spottbillig . Sllellschaft - onzilge. — Halpera , Sofenthalrt .

lebe Figur passend . Sp i

werben verliehen .
siraße 4. I. Etage

Strümpfe und Socken alle » Qualitäten ,
paarweise ab Fabrik . Berfanb durch
Alfred Hertel , Burkhardisdors i. Grzgb .

tzdodei

SRibcIlintn
merke Kredit

nnd bar
«»delbazge ,

große Auswahl ,
klein » Peeilel

Beispiels :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer «45.
Herrenzimmer 281). Tpiegelschränfe IIS.
Anrichtekllchen 75, Kleiderschränke 48.
Solzdettstellen 48. Ilhaiselongue , 28.
Mctallbeltstellen 18. Auflegematratzen >3
Sonstige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung aufschlagsreL Wocheneaten
Monatseaten Kleine Anigihlungen .
Kassa - Nadakte d>» zehn Prozent Kee»
dite bis zwei Jahre . Neukölln . See»
mannpiatz 7: Steglitz . Schloßstraße iÖ7:
Belle . Zilliance - Siraße 85. llnieraiiind »
Bahnhof _ _ __ _ _ _

*

Patenimstratzen . PrimiMma " . Metall .
betten . Auflegemateatzea . Ghatfeionguez .
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Kein
Laden '

«clegenheitstanf ! Gediegene » Gichc»
Speisezimmer . . zweimeter - Lllfeft mit
rundem Bitrinenaufbau . schwere Kee.
den, , komplett mit araßem Auszuatiich
und 6 Ledeestllhlen komplett nur 825 M.
Möbelhaus Offn , Andreasstraße
fgegenüber Markthalle ) . _ _ _ _

«nkleldefchränke , Waschtoileiten , Bett .
stellen . Metallbetten . Kiiiderbettstelken
au » Salz . Kleine Rochenraten . Aniel .
Große Fra - . kfurterstraß » 84, S kraus
bergerplatz . '

Musikinstrumente

Linkpiano », überaus preiswert Piano »
brbeik Link Bninnenftrahe 35 '

Schnellknese . Englisch , Amerikafahrer .
Französsfch , Korrefvondenz , Uederietzun »
gen, »Auslandsstudium , methodisch ge»
fchuster Fachmann . Urbansiraße 17«. -

Techailche Privatfchule Dr Werner ,
Negierungobaumeister . Berlin . Reander .
steaße 3 Maschinendau . Elektrotechnik ,
Hochbau . Tiefbau . Steinmetzschule . Lei »
»ungstechnit . Technrkerkurlt . Meister .
kurfe . Poiierkurfe . *

Vermietungen

Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren .
zimmee . Küchen. Büseito , Bücherschiänke ,
Echeiidtisch ». runde Zisch». Standuhren .
Ankleideschränke aller Größen . Sofas
Rubedeitrn . Kulante Johl
Morbrl - BoebeL
aebäud »

Moritzplatz .
ilungsweise
i. Fabrik .

Einzelmöbel aller »Art zier Ergänzung .
Betten , Schränke . Beriilos , Safchtifche
Nachttische . Schreibtische . Bücherschränke .
Büketts . Kredenzen . Tisch«. Stühle .
Trumeau ». Dielenmöbel . Standuhren
aller Holzarten . Billige Preise ! Be.
oueme Teilzahlung ! Moabiter Krehit .
hmV«. Turmstraße 81. eine Treppe .

Cbne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Heer.
lichee Tonfülle Langjähriger Garantie .
schein, kleine Ratenzahlung Heeee.
Brunn - nstraße ISL 1 Treppe , am Rosen .
thalerplatz .

FAHrrsder

Teil , ahlnag , kulant « Bedingungen .
Fadrikpeekse . nnr Qualilätsrädee . Fahr »
sadbau . Sima *. Ackeefteafte dreißig . _

Teilzahlung . Diamanträder , Göricke .
räder . Brennaborräder , Qpelfahrräder .
Triumphräder . Wittlerräder . Torpedo »
räder , Schladitzräder . Biktoriaräder ,
Bafienräder llst� - . Kassoräder 37, —.
Särlawe , »Weinmeisterstraße nier .

Kaufgesuche
gahngedisse , Platinablälle , Kinn *

metalle . Quecksilber . ; Silberschmelze
Galdfchmelzerei Ehristlonat . Köpenicker .
straße 38 fHaltestelle Adalhertstraß «)

Münzen . Briefmarken kauft Groß »
mann . Zohannisstraße A •

Unterricht
Abitur ! »m. Einjähriges . . . .

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Abendkurse . Direktor Dr. Fackelmaun »
Zagesklassen .
Fack«'

Anstalt , Hohenzallerndamm 138.

hVoknungert
2. , Z' h», 3. , zi >. Iimm «e . Neubanwah <

»nnge » in Hirichgarten . Rnmmelsbiirg ,
Karlshorst und Reinickendorf . Rückzahl »
barer Bauzufchuß 5«i M pro Limmer .
Beziehbar Frühjahr 1829. Wohnraum .
Belle - Allianee - Slr . 79 Bergmann 6394.

Arbeitsmarkt

mmssmmsnmm
Gchreibwasck ' ineN ' Arbeit füc (Sefdjaft #

Verlag uni ) Privat gesucht . Eigene Ma.
schine. Hofmann , Neukölln , Nogatstr . 46.

Stelkensngedvke

Für vegetarischen Lanblehrergaushalt
(2 Kinder . Garten ) , wird für fmort
Helferin gesucht. Familienanschluß .
Tafchengeld nach Vereinbarung . Helmut
Ulbrich . Wümbach , Post Ilmenau .
Thüringen . _ __ _ _ _

Kleider . Näherinnen , perfekte , im.
oußenn . Handnäherinnen verlangt Fi »
dieinstraß « 28. _ __ _

Mädchen . 14 —16 Jahre , leichte Ar.
beiten . auch anlernen , verlangt Kleider »
lonfeltion Fidirinstraße 20.

Fabrikportier
verheira et, für mülieren Betrieb , iüdöstl .
Berlin , »»such «. Chauffeur beoorzuqt .
Dienstwohnung (2 »immer n. Küche, elektr.
Licht. Zentralheizung ) oorh Offerten mit
ansfllhrl Lebenslauf stnb ewzueeidien imt.
I. W. 415 « ixt - Rudolf Mossc , SWIOO

Absetzer
Lcistcnbezchnrldcr

perfekt auf NllrOIadk . sofort gesudit .

General ff olors GmbH ,
Bertin <Borsigwalde .
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